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HafenCity Zeitung
Nachrichten von der Hamburger Stadtküste

 Die Weihnachtszeit in der 
HafenCity ist schon etwas Be-
sonderes: Der Nikolaus kommt 
mit dem Schiff, in den Häfen 
strahlen die Weihnachtsbäume 
von den Schiffen, Kreuzfahrt-
riesen entlassen ihre Passagie-
re auf dem Weg zu den Weih-
nachtsmärkten in Hamburg und 
Anderswo. Fast nirgendwo sonst 
in Hamburg hat es der geneigte 
Weihnachtsfan einfacher voll 
auf seine Kosten zu kommen. 
Alle Weihnachtsmärkte Ham-
burgs liegen in fußläufiger Ent-
fernung, das traditionell gut be-
suchte Weihnachtsoratorium  in 
den Hauptkirchen Hamburgs ist 
nirgendwo näher als hier. Gleich 
vier Hauptkirchen und sieben 
Aufführungen machen die Wahl 
zur süßen Qual aber auch den 
Besuch zum Pflichtprogramm 
für jeden Klassikfan und solche 
die es noch werden wollen. Aber 
Vorsicht: Sitzfleisch mitbringen, 
alle sechs Teile des Oratoriums 
von Bach nehmen es locker mit 
Wagner auf, Sitzfleisch ist ge-
fordert. 
Am Heiligabend selbst gibt es 
nichts stimmungsvolleres als 
ein Besuch auf der Flussschif-
ferkirche.

� fortsetzung auf seite 7
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Budenzauber
Eislaufbahn, Nostalgiekarussell, Adventskalenderverlosung  

und Weihnachtslounge erwarten die Besucher im Überseequartier  
vor dem Alten Hafenamt

      Gemütliches Heim 
 
für die kalte Jahreszeit!

Willkommen am mehr...

22 92 91

GUTSCHEINE

ab 15 €

HAMBURGS BESTES
WEIHNACHTSPLÄTZCHEN

MeridianSpa City
Schaarsteinweg 6 • 20459 Hamburg • ✆ 65 89-11 000 
www.meridianspa.de
WANDSBEK • CITY • EPPENDORF • ALSTERTAL

Ein Verwöhntag im MeridianSpa macht Freude und tut richtig gut! 
Verschenken Sie zu Weihnachten einen Tag „Urlaub im Alltag“: Mit einer Wellness-
Tageskarte oder einem unserer Verwöhnpakete bestehend aus Tageskarte + Bodycare-
Behandlung schenken Sie IHR oder IHM Gesundheit, Entspannung und Wohlgefühl. 
Diese und weitere Gutscheine erhalten Sie in jedem Hamburger MeridianSpa und im 
E-Shop auf www.meridianspa.de/eshop – mit  Versand an Ihre Wunschadresse 
oder zum Selbstausdrucken.

Wir wünschen Ihnen eine entspannte Weihnachtszeit 
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Fast genau drei Jahre ist es jetzt 
her dass Peter und Regina Wa-
gener mit ihrem Raumausstat-
tungsbetrieb samt Hund Lotta 
und Familie in die HafenLie-
be am Sandtorpark gezogen 
sind. Manch einer wird denken 
„Erst?“ und liegt damit ein we-
nig richtig, denn die Zeit scheint 
schneller zu vergehen in der 
HafenCity. Mit dem Umzug er-
füllten sich die Wageners noch 
einmal einen Traum bevor es 
in den Ruhestand gehen sollte 
und drehten für den Zielspurt 
ordentlich auf, denn der Betrieb 
sollte ordentlich und topfit an 
den Nachfolger, der schon da-
mals feststand, weitergegeben 
werden. 
Als traditioneller Handwerks-
meister hatte sich Peter Wage-
ner rechtzeitig um die Nach-
folge gekümmert und sich mit 
Christian Krüger den pas-
senden Mann geformt. Vom 
Lehrling – über Geselle – zum 
Meister und zum Nachfolger –  
so haben Handwerksmeister seit 
Jahrhunderten die Kunst von 
Generation zu Generation wei-
tergegeben. Für Regina und Pe-
ter Wagener war die Zeit in der 

HafenCity ein echtes Erlebnis, 
doch die wahre Leidenschaft 
der beiden liegt weiter westlich 
an der Nordseeküste direkt am 
Deich. 

Hier haben sich die beiden ein 
Refugium für den Ruhestand 
geschaffen – Unruhestand 
wäre wahrscheinlich das bes-
sere Wort, denn wer die beiden 

kennt weiss das so ein Häus-
chen am Deich immer noch ein 
wenig besser und gemütlicher 
gestaltet werden kann. 
Ab und an – wenn sie dann 
doch ein wenig Trouble ge-
brauchen können – kehren die 
beiden dann in die HafenCity 
zurück, denn Tochter Julia ist 
in der HafenCity geblieben 
und arbeitet als Raumausstat-
tergesellin in den Fußstapfen 
ihrer Eltern im vormaligen 
elterlichen Betrieb. Diese Ge-
schichte gibt es aber im neuen 
Jahr zu lesen. 
Regina und Peter Wagener je-
denfalls bedanken sich für die 
gute Nachbarschaft und Zu-
sammenarbeit, wünschen allen 
eine frohe Weihnachtszeit und 
einen guten Rutsch ins neue 
Jahr und sagen Tschüss von der 
Nordseeküste. � mk

Wagener Raumausstattung
Am Sandtorpark 10
Weitere Informationen 
finden Sie im Internet unter
wagener-raumausstattung.de

Und tschüss – das Staffelholz 
wird weitergegeben
Regina und Peter Wagener sagen danke

Peter und Regina Wagener (Foto: MK)

Es wäre zu naheliegend mit Beginn der Adventszeit sich ins 

warme kuschelige Heim zurückzuziehen und besinnlich das 

Jahr ausklingen zu lassen. Friede, Freude, Eierkuchen? Ver-

lockend aber nicht wirklich sinnstiftend. Dazu passiert ein-

fach zuviel in der HafenCity. Fast 200 Schiffsanläufe erwartet 

Hamburg nächstes Jahr, ein neues Musicaltheater am Hafen 

ist gerade fertig geworden, bei dem nächsten, dem am Groß-

markt, gehen die Arbeiten demnächst los. Die Flut, Harrys 

Hafenbasar, von Hagens Körperwelten, Hotels, Schuppen 

29, Eventschiffe, Cruise Days, Hafengeburtstag lauten die 

Stichworte - und  vielleicht das Duckstein Festival? Im Früh-

jahr nimmt die HCU ihren Betrieb auf, der blaue Schuppen 

der bisher die Vollendung des Lohseparks blockiert hat wird 

gerade abgerissen, allen Ortens beginnen Bauarbeiten für 

neue Projekte. Klingt danach, als wenn 2014 ein aufregen-

des Jahr werden würde, aufregender als 2013 und die Jahre 

davor. Eine Ereigniskurve, die steil nach oben zeigt. Und was 

steht am Ende? Die Beantwortung der Frage dürfte vor al-

lem für die Einwohner der HafenCity interessant sein, die in 

die HafenCity gekommen sind, weil sie sich ein eher ruhiges 

Leben am Wasser am Rande der Innenstadt  vorgestellt ha-

ben. Selbst wenn man bisher manchmal den Eindruck haben 

könnte es wäre tatsächlich so, Bestand hat es auf keinen 

Fall. Die HafenCity wird das touristische Zentrum Hamburgs 

werden – noch vor der Reeperbahn – und die Straßen werden 

überquellen von Leben. Manch einer mag es Rummel nen-

nen, andere dringend notwendig, Hamburg entwickelt sich 

eben zum Reiseziel Nummer eins in Deutschland und diese 

Entwicklung wird sich nicht mehr aufhalten lassen. Die Ha-

fenCity ist mittendrin im Trubel und wer hier Ruhe erwartet ist 

sicherlich am falschen Ort. Um auf die besinnliche Advents-

zeit zurückzukommen: Vielleicht ist dieser Dezember tat-

sächlich dafür geeignet noch einmal Atem zu holen und sich 

zurückzulehnen – wer weiß, es könnte das letzte Mal sein, 

bevor die Post so richtig abgeht. Manch einer mag sich dabei 

die Frage stellen, ob diese Entwicklung unumkehrbar ist, ob 

man Einfluß nehmen kann? Na ja, die Antwort ist wie immer 

im Leben einfach und kompliziert zugleich: Nichts ist unabän-

derlich, nur durch stilles Ärgern am gemütlichen heimischen 

Kaminfeuer passiert gar nichts. Wem etwas nicht gefällt, 

muss Einfluß nehmen und raus in die raue Wirklichkeit –  

auch in der Weihnachtszeit.

Viel Vergnügen beim Lesen! Ihr Michael Klessmann

Editorial

Weihnächtliche Stille?
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Gutes zum Fest!
Die ausgewählten Geschenktipps der HafenCity Zeitung erleichtern die Qual 

der Wahl: Was lege ich meinen Lieben unter den Weihnachtsbaum?

Wenn das Christkind sichergehen möchte, dass seine 

Überraschung auch gut ankommt, schenkt es ein Ver-

wöhnpaket von MeridianSpa. Denn Wohlbefinden, Ent-

spannung und neue Energie kann einfach jeder gebrau-

chen. Und davon steckt in allen Paketen eine Menge! 

Damit tun Sie nicht nur sich und den Lieben etwas Gu-

tes, sondern auch Kindern und Jugendlichen, mit denen 

es das Leben nicht so gut meint. MeridianSpa spendet 

von jedem verkauften Verwöhnpaket 1 Euro an die Ham- 

burger Initiative „clubkinder e. V.“ 

Nur bei der Auswahl könnten Sie die Qual der Wahl haben: 

Eine „Kleine Verführung“ (51 Euro), „Ganz entspannt“ (64 

Euro) und der „Sinneszauber“ (83 Euro) bieten eine Viel-

falt an Wohlbefinden und Entspannung. Die Pakete sind 

bis zum 31.12.2013 direkt im MeridianSpa oder im E-Shop 

auf www.meridianspa.de erhältlich.

MeridianSpa City, Schaarsteinweg 6 

www.meridianspa.de

spa

Wohlfühlpakete

Zwei Fragen drängen sich jeden Dezember auf: Was 

schenke ich meinen Liebsten? Und wie kann ich mich von 

dem ganzen Weihnachtsstress erholen? Auf beide Fragen 

hat Solveig Binroth eine Antwort: Klangschalen-Massa-

gen! Schallwellen, die durch den Körper strömen, harmo-

nische Klänge, die in das Unterbewusstsein dringen und 

Vibrationen, die die Körperzellen in Bewegung versetzen. 

So werden Lebensgeister geweckt und Selbstheilungs-

kräfte aktiviert. Bereits bei der ersten Sitzung beginnen 

sich mögliche Verspannungen zu lösen und der Stress 

fällt ab. Eine Klangmassage dauert circa 50 Minuten. Gut 

investierte Zeit, die keinen weiteren Stress verursacht, 

denn von jedem Ort in der HafenCity ist Solveigs Sonnen-

weg-Praxis in maximal zehn Minuten erreichbar. Solveig 

Binroth bietet Geschenk-Gutscheine an (40 Euro für 50 

Minuten) und beim Kauf vor dem 24. Dezember gibt es 

noch 10% auf die zweite Behandlung dazu. 

Weitere Infos auf www.sonnenweg-coaching.de, 

Am Sandtorpark 14, 20457 Hamburg, 0177.65 165 11

Wellness

Klangmassage

Auftrags-Malerei, Portrait, Kind, Hund, Golfer, Feng-

Shui-Motive, nach Ihren Wünschen und Foto-Vorlagen, 

in Öl, Acryl und anderen Techniken ab 350 Euro.

Geschenk-Gutscheine. Malen lernen. Mehr Balance, 

Farbe und Freude in Ihr Leben zaubern ... Neugierig? 

Öl-, Acryl und andere Techniken erlernen, von Anfang 

an – einfach ausprobieren. Der individuelle Einzelun-

terricht ermöglicht auch vielbeschäftigten Menschen 

mit wechselnden Arbeitszeiten, dieses wunderbare  

Hobby für sich zu entdecken.

Ein Kurs: 3 mal 90 

Minuten Einzelun-

terricht inklusive 

Material kostet 150 

Euro. Wenn Sie sich 

bis zum 31.12.2013 

anmelden, gibt es 

30 Minuten zusätz-

lich gratis.

Atelier & Praxis

Renate Lappe, Bei den Mühren 78, 20457 Hamburg

Tel. 040 - 68 91 99 24, www.malen-hamburg.de

Das ganz persönliche geschenk

Ihr Liebling in Öl …

Verschenken Sie Stil – mit einem Gutschein für einen An-

zug von JO FREYHERR. Wir inspirieren, beraten und er-

stellen exklusive Mode. In unserem Hause finden Sie die 

Entwicklung und Fertigung von Maßbekleidung, Maß- 

und Basic-Maß-Konfektion sowie internationaler Prêt-à-

porter Kollektionslinien vereint. Zum Fest das besondere 

„Etwas“ – zu jedem Gutschein verschenken wir zusätz-

lich Krawatte und Einstecktuch, angefertigt – als passen-

des Accessoire zu Ihrem neuen Kleidungsstück.

Gutscheine bestellbar bis 

19.12.2013 unter info@jofreyherr.de 

oder direkt vor Ort.

Jo Freyherr

Am Sandtorkai 62

20457 Hamburg

www.jofreyherr.de

Tel. 040 - 36 90 53 80

Jo Freyherr

Passendes für  
den Mann

Die Erlebnisausstellung „Naturgewalten – Die Flut“ eröff-

nete am 1. Dezember 2013 auf einer Fläche von circa 450 

Quardratmetern. Diese Ausstellung will kein traditionelles 

Museum sein. Der Besucher kann sich einbringen und 

diverse interaktive Aktionen mit machen. In unregelmäßi-

gen Abständen werden Themenbereiche ausgetauscht, 

um auch den Bezug zu heutigen klimatischen Bedingun-

gen herzustellen. Auch für die „Kleinen“ bietet die „Kin-

derecke“ ausreichend Abwechslung.

Pause im Elbarkaden-Lounge-Café: Mitten im einma-

ligen Flair der HafenCity können Sie die Räume des 

Elbarkaden-Cafés besuchen und sich bei Kaffee und le-

ckerem Kuchen – direkt vom Konditormeister - stärken.

Informieren Sie sich unter www.die-flut-hamburg.de. 

Veranstaltungsort: Hongkongstrasse 2-4, 

Eingang Elbarkaden, 20457 Hamburg HafenCity

Lassen Sie sich verzaubern von der Kunst der Sandma-

lerei. Auf einer Glasplatte entsteht wie durch Zauberhand 

ein einzigartiges Schauspiel – alles nur mit der Hilfe von 

Sand, Licht und Musik. Sie werden sehen – dieses male-

rische Erlebnis weckt Emotionen. 

Seit dem 1. Dezember können Sie sehen, wie Geschich-

ten zu Bildern werden und der vergängliche Prozess des 

Erzählens in Bildern eingefangen wird. Der Zuschauer 

wird mitgenommen auf eine fantasievolle Reise. 

Entdecken Sie die Geschichte Hamburgs, so wie Sie sie 

noch nie sahen und betreten Sie die gefühlvolle Welt der 

Sandmalerei – ein Erlebnis für Jung und Alt.

Informieren Sie sich über den aktuellen Spielplan auf 

unserer website: www.sand-show-hamburg.com und 

buchen Sie Tickets oder Gutscheine – ein tolles Weih-

nachtsgeschenk!

Veranstaltungsort: Hongkongstrasse 2-4, 

Eingang Elbarkaden, 20457 Hamburg Hafencity

Erlebnisausstellung für Jung und Alt 
(Foto: Staatsarchiv Hamburg)

Naturgewalten

Erlebnisausstellung 
Die Flut

sand malerei show

Die Magie der Bilder

Sand Malerei Kunst – Live, emotional und außerge-
wöhnlich! Der Tipp zu Weihnachten!

elle Zuschnitte und sogar ganze 
Waschbecken sind aus dem Ma-
terial erhältlich.
Die Speicherwerkstatt ist ein 
Zusammenschluss aus mehre-
ren Handwerksbetrieben. Von 
der Einrichtungsplanung über 
Badgestaltung bis zur Manu-
faktur für Stein- und Quarz- 
oberflächen, finden Sie hier den 
richtigen Ansprechpartner für 
die Gestaltung Ihrer Räume. 
Unser Mitglied, die Firma Jens 
Naumann & Co., einer der füh-
renden Produzenten Deutsch-
lands für Naturstein und „en-
gieneered stone“ bietet eine 
Präzionsfertigung für Küchen, 
Bäder und den Innenausbau. Die 
Eigenschaften eines Natursteins 

sind nicht konfektioniert, beein-
drucken immer wieder neu und 
überzeugen durch ihre vielfäl-
tigen und individuellen Eigen-
schaften. Firma Naumann ver-
bindet modernste Technologien 
mit traditionellem Handwerk, 
um Natursteine zu Ihrer maß-
geschneiderten Arbeitsplatte, 
Ihrem besonderen Waschtisch 
oder Ihrer individuellen Wand-
verkleidung zu verarbeiten. 
Auch Designermöbel in Mar-
mor und Granit erleben derzeit 
ihre Renaissance. 
Millimetergenaues Zuschnei-
den, präzises Einpassen von Ge-
räten sowie eine breite Auswahl 
an Farben und Struktur garan-
tieren Ihnen ein perfektes, auf 

Ihre individuellen Wünsche 
angepasstes Ergebnis. In un-
serer Ausstellung beraten wir 
Sie gern und realisieren Ihre  
Ideen. 

Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Showroom für 
Raumgestaltung
St. Annenufer 5/Block Q 
20457 Hamburg
Tel.: 040-32 31 03 46
Di–Fr von 13–18 Uhr, 
Sa von 10–14 Uhr
sowie nach Vereinbarung

In einem Badezimmer starten 
wir den Tag und wir beenden 
ihn auch dort. Moderne Bäder 
bekommen heute vielfältige 
Funktionen: Sie dienen der Hy-
giene werden aber zunehmend 
zu Wohlfühl- und Rückzugsoa-
sen. Dabei spielen attraktive 
Oberflächen eine zunehmende 
Rolle. 
Das Quarz-Material Silestone 
ist dafür optimal geeignet. Die 
Oberflächen werden von Co-
sentino, dem Weltmarktführer 
von Quarz-Oberflächen in Spa-
nien hergestellt. Die Materiali-
en gibt es in vielfältigen Farben 
und Oberflächen, damit ihre 
Wünsche erfüllt werden kön-
nen. Große Formate, individu-

Edle Oberflächen aus Quarz (Fotos: SPEICHERWERKSTATT)

Silestone – Quarz im Bad
Scheitelgenau vom Kopf bis zur Einrichtung

anzeige

Ein Maßanzug – Ausdruck von Individualität!  

heißen Glühwein, 
süße Crêpes, deftige HotDogs 

und Softeis an den 
Adventswochenenden

in der hafencity
am kaiserkai 59a
Uferpromenade
0176-21 53 42 67

Showroom 
für Wohndesign

Online kaufen 
vor Ort abholen

Am Sandtorkai 23 
Block N · Mo-Fr: 8-18 Uhr
Tel 040 / 79 75 099 40

www.found4you.de

Bright Servierschale 
mit Kerzenhalter
Sagaform

24,50 €

Noel Weihnachtsmann
Kosta Boda

ab 39,00 €

Santa Weihnachtstablett
Sagaform

12,50 €

Nussknacker
Drosselmeyer      

34,50 €

RZ_Anzeige-42-5x400_1213_v3.indd   1 11.11.13   15:11



Leben 52. Dezember 2013 | HafenCity Zeitung | Nr. 12 | 5. Jahrgang4 2. Dezember 2013 | HafenCity Zeitung | Nr. 12 | 5. Jahrgang

leben  In der Nussecke | Seite 7

 Nach dem Sturm | Seite 8

 Das Exil als bittere Erfahrung | Seite 8

anzeige

tersgruppen nahezu konstant 
ist, verschiebe sich die Relevanz 
mit zunehmendem Alter: „Sehr 
wichtig“ finden die Altersvor-
sorge nur 18 Prozent der unter 
30-Jährigen. Bei den 30- bis 
39-Jährigen sind es mit 32 Pro-
zent schon fast doppelt so viele 
und bei den 50- bis 59-Jährigen 
ist es mehr als die Hälfte (53 %). 
Analog dazu steigt der Anteil der 
Befragten, die angeben, dass sie 

bereits für ihr Alter vorsorgen. 
Dies tun mehr als drei Viertel 
der Hamburger zwischen 30 und 
59 Jahren.
„Entscheidend ist, dass etwas 
getan wird und dies so früh wie 
möglich. Es ist erschreckend, 
dass nur drei Prozent der unter 
30-Jährigen und nur 15 Prozent 
der unter 40-Jährigen wissen, 
wie groß ihre Rentenlücke ist“, 
sagt Carsten Patjens, Leiter der 

Haspa-Filiale im Überseequar-
tier. „Manche Bürger glauben, 
dass sie mit dem heutigen Ein-
kommen im Alter auskommen 
werden. Sie vergessen dabei stei-
gende Mieten plus Nebenkosten 
sowie Inflation und Steuern.“ 
Die Wunschrente müsse meist 
höher angesetzt werden als von 
vielen angenommen. „Lassen 
Sie sich zeigen, wie groß ihre 
Rentenlücke tatsächlich ist und 
wie Sie diese schließen können“, 
empfehlen die beiden Filiallei-
ter. Junge Leute könnten schon 
mit wenig Geld starten, ab 30 
Jahren sollten 10 Prozent des 
Bruttoeinkommens für die Al-
tersvorsorge investiert werden. 
Je später angefangen wird, desto 
höher sollte der Betrag ausfallen. 

Ivan Pucic, Carsten Patjens 
und ihre Teams in den 
Filialen Am Kaiserkai 1 
und Überseeboulevard 5 
informieren Sie gern über 
Vermögensaufbau, Geld- 
anlage oder andere Themen. 
Ivan Pucic ist telefonisch 
unter 040 35 79-93 76 zu er- 
reichen, Carsten Patjens 
unter 040 35 79-73 93. Die 
Filialen sind jeweils Montag 
und Mittwoch von 10 bis 17 
Uhr, Dienstag und Donners-
tag von 10 bis 18 Uhr und 
Freitag von 10 bis 16 Uhr 
geöffnet.

Jeder zweite Hamburger 
hat Angst vor Altersarmut
In der wirtschaftsstarken Met-
ropole Hamburg leben bundes-
weit die ärmsten Rentner: Mit 
62 Sozialhilfe-Beziehern im 
Rentenalter (Grundsicherung) 
pro 1.000 Einwohner ist die 
Hansestadt trauriger Spitzen-
reiter. In einer repräsentativen 
Umfrage hat die Haspa mehr 
als 500 Hamburger zum Thema 
Altersarmut befragen lassen. 
Das Ergebnis: Fast jeder zweite 
Hamburger hat Angst davor, im 
Ruhestand zu verarmen.  
Auf die Frage „Haben Sie Angst 
vor Altersarmut?“ antworte-
ten 48 Prozent der Befragen 
mit Ja, 20 Prozent haben sogar 
sehr große Angst. „Die größ-
ten Sorgen machen sich mit 71 
Prozent die 50- bis 59-Jährigen. 
Wer also schon den größten 
Teil des Erwerbslebens hinter 
sich hat, stellt fest, dass es in 
wenigen Jahren finanziell eng 
werden könnte“, berichtet Ivan 
Pucic, Leiter der Haspa-Filiale 
Kaiserkai. Diese Sorge werde 
in einer anderen Antwort noch 
deutlicher: 32 Prozent der soge-
nannten Best Ager sind „ganz  
sicher“, dass sie ihren gewohnten 
Lebensstandard im Ruhestand 
nicht halten können werden. 
„Für drei Viertel der Hambur-
ger ist das Thema Altersvor-
sorge wichtig bis sehr wichtig“, 
sagt Pucic. Während dieser 
Prozentsatz insgesamt über Al-

Ivan Pucic und Carsten Patjens (rechts) leiten die Haspa-Filialen in 
der HafenCity.

Gedicht des Monats

Der Ankömmling

Da pocht er plötzlich laut an meine Türe

und will hinein. Wohl, weil es draußen friert.

Dass er heut’ eintrifft, stand in der Broschüre.

Ach, hätte ich es mir doch bloß notiert!

Der arme Kerl. Nun sieh’ doch, wie er zittert.

Mach ich ihm auf? Er wird mir schon nichts tun...

Wie er so dasteht, wirkt er ganz zerknittert.

Das kommt bestimmt von diesem langen Ruh‘n.

Zusammen schlief er über fünfzig Wochen.

Da liegt sich schon so manche Falte ein.

Und ich hab’ nichts im Haus für ihn zum Kochen.

Warum schaut er auch grad am Sonntag rein?!

Ein ganzes Jahr lang hätte Zeit bestanden,

dass er sich einen andren Tag bestimmt.

Doch nein, der Herr muss sonntags bei mir stranden.

Bloß wegen der Geburt von so ’nem Kind.

Als wenn nicht auch an andren Wochentagen

geboren würde. Auch in Bethlehem!

Doch dieser Herr Advent lässt sich nichts sagen.

Gott, soviel Sturheit ist schon arg extrem!

Da kann man doch gar nicht besinnlich werden,

wenn einer Dich stets sonntags überfällt.

Und hinterher kommen dann die Beschwerden,

dass man zu den Besinnungslosen zählt.

Doch nicht mit mir! Ich lass’ ihn draußen stehen.

Für ihn bleibt meine Türe heute zu!

Soll doch der Herr Advent zum Kuckuck gehen.

Dann hab’ ich gleich bis Ostern vor ihm Ruh‘!

 � Kai Berrer

 Seit einigen Jahren gibt es 
eine Werbegemeinschaft für 
das Überseequartier, die sich 
um die Interessen der ansässi-
gen Gewerbetreibenden küm-
mert. So veranstalteten sie in 
der Vergangenheit vielbeach-
tete Events wie zum Beispiel 
die Rote-Sofa Tour von Als-
terradio oder Fußballturniere 
in Kooperation mit St. Katha-
rinen. 
Seit Mitte November hat An-
tonio Fabrizi, Besitzer und Be-
treiber des Clubs 20457, den 
Vorsitz der Werbegemeinschaft 
von Nicole Stephani übernom-
men. Mit ihm im Vorstand sind 
Markus Böcker von EDEKA, 
Nicole Stephani von nobodyis-
perfekt und der Hafen-Spezerei 
und die Quartiersmanagerin Dr. 
Claudia Weise.
Der neue Vorstand möchte das 
Marketing für den Boulevard 
in altbewährter, aber auch neu-
er Form fortsetzen. So planen 
Fabrizi und seine Vorstandskol-
legen für das Jahr 2014 diverse 
Veranstaltungen, um dem Bou-
levard ein persönliches Gesicht 
zu geben. 
„Hier stehen Menschen im La-
den und am Tresen, die sich 
mit Herzblut für ihr Geschäft 
einsetzen; das müssen wir nach 
draußen kommunizieren“, so der 
auch in der HafenCity lebende 
Fabrizi. 
Demnächst ist in Kooperation 
mit dem Automuseum Proto-

typ eine Porsche-Ausstellung 
geplant, Open-Air-Konzerte 
sollen folgen, Weinfest, Trödel-
markt und Promotion-Aktionen. 
Unterstützt wird das Ganze mit 
verschiedenen Werbekampag-
nen, unter anderem auch in der 
HafenCityZeitung. „Es ist uns 
wichtig zu zeigen, dass hier mit 
den inhabergeführten Geschäf-
ten eine besondere Atmosphäre 
geschaffen wird, die seinesglei-
chen in Hamburg sucht“, so  
Fabrizi. 

Im Überseeboulevard sind bis-
her 27 Läden vorhanden, davon 
zehn Einzelhändler, zwei Nah-
versorger, sieben Dienstleister, 
fünf Gastronomen, ein Hotel 
und zwei Bäcker. Das Marke-
tingbudget der Werbegemein-
schaft setzt sich aus den Beiträ-
gen der Gewerbe-treibenden 
zusammen. Zum Jahresanfang 
geht’s dann los mit den Außen-
Aktionen. Die HafenCity Zei-
tung wird rechtzeitig darüber 
informieren. n� WN

Neuer Vorstand der 
Werbegemeinschaft
Toni Fabrizi als neuer erster Vorsitzender gewählt

Antonio Fabrizi will dem Überseeboulevard ein Gesicht geben 
(Foto: WN)

Das Greenpeace-Gebäude, sein Goldstatus und die 
ungewöhnlichen Windräder auf dem Dach sind ein 
Hingucker. Im September ist die Nichtregierungs- 
organisation in den neuen Räumen angekommen,  

jetzt wurde die Einweihung gefeiert. 

 Gleich drei Organisationen 
sitzen hier unter einem Dach: 
die rund 200 Mitarbeiter des 
Vereins, die achtzig Mitarbeiter 
der Ökostrom-Genossenschaft 
Greenpeace Energy, und die 
drei Mitarbeiter der Umweltstif-
tung. Und auch die Hamburger 
Gruppe bekam für ihre circa 
200 Ehrenamtlichen und für de-
ren regionale Projekte ein Büro 
zur Verfügung gestellt. Ein be-
sonderer „Mehrwert“, den der 
Umzug vom Speicher am Fisch-
markt mit sich brachte, ist das 
Atrium und die damit verbunde-
ne Möglichkeit in einer Ausstel-
lung, die Arbeit von Greenpeace 
der Öffentlichkeit näherzubrin-
gen. Schulklassen, Umweltin-
teressierte und Förderer sollen 

sich hier näher mit der Arbeit 
von Greenpeace auseinander-
setzen können; eine Arbeit, die 
sonst eher durch die spektaku-
lären Bilder der Aktivisten – wie 
die Aktionen gegen Ölbohrun-
gen in der Arktis an Bord der 
Artic Sunrise oder neulich an 
der Fassade der Elbphilharmo-
nie – geprägt ist. „Unsere Be-
sucher sollten Zeit mitbringen 
oder öfter wiederkommen“ kün-
digt die Leiterin der Ausstellung 
Angela Pieske an „bei uns kann 
man sich informieren, schauen, 
anfassen, riechen und hören“. 
Themeninseln, interaktive Ex-
ponate, und viele Anregungen, 
wie jeder selbst zum Schutz der 
Umwelt beitragen kann – es gibt 
eine Menge zu entdecken. Für 
Schüler dürfte die Möglichkeit 
ein außer Dienst genommenes 
Schlauchboot zu besteigen oder 

die Brücke des weitgereisten 
Aktionsschiffes Beluga zu be-
sichtigen ein besonderes Erleb-
nis sein. Beeindruckend ist auch 
das Geschenk des Stammes der 
kanadischen Nuxalk, die sich 
bei Greenpeace mit einem sechs 
Meter hohen, achtig Zentimeter 
breiten und 1.500 Kilogramm 
schweren Totempfahl für die 
Unterstützung beim Schutz der 
letzten kanadischen Regenwäl-
der bedankten. „Wir mussten 
dieses Exponat bereits in den 
Rohbau bringen und während 
der Bauarbeiten schützen“ er-
zählt Angela Pieske lachend „da 
wir es in das fertige Gebäude 
nicht mehr reingekriegt hätten“. 
Greenpeace berichtet hier aber 

nicht nur über Probleme oder 
Aktionen. Auch die Erfolge ha-
ben hier Platz: eine 100 Quad-
ratmeter große und begehbare 
Weltkarte, die mit QR-Codes 
versehen ist, macht Hoffnung 
für die Zukunft des Planeten. 
Zur Zeit sammelt die Ausstel-
lung noch Erfahrungen mit den 
Öffnungszeiten, kann sich aber 
vorstellen bei entsprechenden 
Rückmeldungen die Zeiten zu 
ändern oder anzupassen. n� CF

Greenpeace Ausstallung
Hongkongstraße 10 (Elbar-
kaden), Tel. 040 - 306 18-0
Montags bis Freitags 9 bis 17 
Uhr, Feiertags geschlossen. 
Eintritt frei.

Dem Besucher liegt 
die Welt zu Füßen

Das Atrium von Greenpeace (Foto: Thomas Hampel)

Bilder spektakulärer 
Aktionen 
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 Die Sammelaktion in den 
Haspa-Filialen der HafenCity 
für „Weihnachten im Schuh-
karton“ war eine runde Sache: 
130 mit buntem Geschenkpa-
pier eingepackte Kartons sta-
pelten sich in der Haspa-Fili-
ale im Überseequartier. Der 
gemeinnützige Trägerverein 
Geschenke der Hoffnung e.V. 
transportiert sie vor allem nach 
Osteuropa, um dort armen 
Menschen ein schönes Weih-
nachtsfest zu bereiten und für 
leuchtende Kinderaugen zu sor-
gen. „Wir sind überrascht und 
begeistert von der großartigen 
Resonanz“, sagte Carsten Pat-
jens, der die Haspa-Filiale im 
Überseequartier leitet. „Wir 
konnten die 50 Kartons aus dem 
Vorjahr mehr als verdoppeln.“ 
Der große Erfolg ist auch dem 
hohen sozialen Engagements 
der Nachbarn der Haspa zu ver-

danken: „Die Baugemeinschaft 
Hafenliebe, die Hamburg Port 
Authority und die Katharinen-
schule haben jeweils zahlreiche 
Pakete vorbeigebracht“, berich-
tet Ann-Kristin Umlauf, die 
die Aktion zusammen mit ihrer 
Kollegin Sophie Harms betreut 
hat. „Ein Ehepaar hat schon 
zum zweiten Mal zehn Kartons 
abgeliefert“, ergänzt Harms.
Insgesamt beteiligten sich mehr 
als 80 Filialen der Hamburger 
Sparkasse als Annahmestellen an 
der Aktion. Dabei wurden rund 
3.800 Geschenkkartons gesam-
melt. Die 1990 in Großbritanni-
en ins Leben gerufene Initiative 
„Weihnachten im Schuhkarton“ 
ist die größte Geschenk-Aktion 
für Kinder in Not. 
„Wir haben auch Nachfragen 
bekommen, was man denn für 
Kinder in Hamburg tun könn-
te“, berichtet Filialleiter Patjens. 

Stapelweise Freude schenken
Die Hamburger Sparkasse in der HafenCity sammelt 130 Pakete 
für die Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“, die armen Kindern in 
Osteuropa eine festliche Weihnacht beschert

Ann-Kristin Umlauf, Carsten Patjens und Sophie Harms (rechts) 
mit den bunten „Geschenken der Hoffnung“ aus der HafenCity, die 
schon bald für leuchtende Kinderaugen sorgen werden.

Er empfiehlt hier Spenden für 
die Manni-die-Maus-Stiftung 
auf das Konto 1002166740 bei 
der Haspa (SEPA-Überweisung: 
DE2420050550 1002166740). 

„Die Stiftung wurde in diesem 
Jahr von der Hamburger Spar-
kasse ins Leben gerufen und 
unterstützt Kinder in Notsitua-
tionen“, berichtet Patjens. n  Man kann ihn pfeifen, klat-

schen, singen – und jeder erkennt 
ihn wieder: Der Underberg-Jin-
gle („Komm doch mit auf den 
Underberg…“) ist seit Dekaden 
in leichten Abwandlungen gleich 
geblieben. Die Rechte der Titel-
melodie des Filmklassikers „Die 
Brücke am Kwai“ zu erwerben,  
hat sich für das bereits 1846 ge-
gründete Haus Underberg als 
goldrichtig erwiesen. Über 40 
Jahre wirbt die Premiummarke 
nun schon mit ebendieser Me-

lodie in leichten musikalischen 
Abwandlungen für ihren Kräu-
terlikör, der weltweiten Nr. 1 in 
der Portionsflasche.
Erstmals hatte die Firma nun 
einen bundesweiten Musik-
wettbewerb ausgeschrieben, in 
dem Profis und Hobbymusiker 
aufgerufen waren, ihre eigene 
Coverversion des Werbejingles 
aufzunehmen. Ganz egal, ob 
als Schlager-, Rap- oder Heavy 
Metal-Version, als Solo, Duo 
oder mit dem Chor, konnten die 

Teilnehmer ihren ganz persönli-
chen Underberg-Song als Video 
einreichen.
Die originellsten fünf Versionen 
schafften es bis ins Finale nach 
Hamburg: Im Hard Rock Cafe 
stellten sie sich einer Jury unter 
dem Vorsitz von Guildo Horn, 
Deutschlands Kult-Entertainer. 
Und für Vielfalt war tatsächlich 
gesorgt: Der Underberg-Jingle 
kam am Klavier, als Rumba 
spanisch verpackt, als Rap, mit 
Elektro Tunes und mit klat-
schenden Händen gegen den 
freien Oberkörper daher. 
Strahlende Sieger waren Steve 
Oust and the Fartbreakers – 
eine junge Combo aus Hessen, 
die sich eigens für den Musik-
wettbewerb gegründet hatte. 
Die Brüder Michael (25) und 
Simon Linke (24) sowie Steffen 
Aust (25) verwiesen die profes-
sionelle spanische Band Rumba 
Gitana auf Platz zwei. Die Ge-
winner durften sich über einen 
exklusiven Drei-Tage-Trip nach 
Berlin inklusive Übernachtun-
gen in einem Luxushotel und ei-
nem Gourmet-Menü bei Sterne 
Koch Christian Lohse freuen.
Und vielleicht, so die Initiatorin 
des Wettbewerbs, Hubertine 
Underberg-Ruder, findet eine 
der neuen Jingle Versionen ja 
in Teilen auch den Weg in die 
offizielle Werbung des Hauses. 
Zur Zeit kann sich jeder Inter-
essierte die Songs auf www.un-
derberg.com/musikwettbewerb  
anhören. n� DG

In der Nussecke
Das Hard Rock Cafe bietet eine Bühne für Musikwettbewerb  

Die Zweitplatzieren Rumba Gitana mit Gildo Horn (Foto: DG)
Ab Januar 2014 wird die bisherige Krankenversicherten-

karte (KVK) komplett ungültig. Darauf weist die DAK-Ge-

sundheit in Hamburg hin. Schon jetzt nutzen bundesweit 

etwa 63 Millionen Versicherte die elektronische Gesund-

heitskarte (eGK) mit Bild. 

„Wer im nächsten Jahr ohne neue Karte seinen Arzt 

aufsucht, kann Probleme bekommen, denn der Versi-

cherungsschutz muss dann umständlich nachgewiesen 

werden“, sagt Gesundheitsexperte Michael Meincke der 

DAK-Gesundheit in Hamburg-Mitte. Der Gesetzgeber 

habe die Krankenkassen zur Ausgabe der elektronischen 

Gesundheitskarte mit Foto verpflichtet. 

Deshalb sei es wichtig, dass alle Versicherten ab 15 Jahre, 

die noch kein Bild zur Erstellung der neuen Karte abgege-

ben haben, dies so bald wie möglich einschicken. Einzelne 

Kassen bieten an, das Foto auch im Internet hochzuladen. 

Versicherte der DAK-Gesundheit können bei Bedarf auch 

kostenlos ein Bild im Servicezentrum Hamburg-Mitte, 

Großer Burstah 23  erstellen lassen.

Für die meisten Versicherten gehört die elektronische Ge-

sundheitskarte längst zum Alltag. Auch Arztpraxen und 

Krankenhäuser haben sich problemlos auf die neue Karte 

eingestellt. „Sie hat damit ihren ersten Bewährungstest 

bestanden,“ so Meincke.

Neben umfangreichen Infos zur neuen Karte im Internet 

unter www.dak.de/egk hat die DAK-Gesundheit auch eine 

Hotline unter 040 325 325 600 (Ortstarif) geschaltet.� pm

Bild für elektronische gesundheitskarte

Der digitale Patient

„Öffnen und Verdichten“ unter diesem Stichwort öffnete 

das Kirchencafé an der St. Jacobi Kirche am 9. November 

1998 seine Pforten. Die hoffnungsorte hamburg (Verein 

Stadtmission Hamburg) und der Kirchenkreis Hamburg-

Ost hatten aus diesem Anlass zu einer Geburtstagsan-

dacht in der Hauptkirche St. Jakobi mit Pröpstin und 

Hauptpastorin Astrid Kleist eingeladen. 165 Jahre nach 

ihrer Gründung hatte sich die Hamburger Stadtmission 

entschieden, ihre Aktivitäten unter dem neuen Namen 

„hoffnungsorte hamburg“ zusammenzufassen. 

Das Angebot im Kirchencafé ist kostenlos und zieht Jahr 

für Jahr mehr Gäste an. Kamen im vergangenen Jahr rund 

15 000 Besucher in das von Diakon Mark Möller geleite-

te Café, waren es bis November 2013 bereits 1000 mehr. 

Zu den Gästen zählen viele Angestellte der Umgebung, 

ShoperInnen, Ruhesuchende, Wohnungslose, Touristen, 

Einsame und Pilger. Sie erhalten nicht nur Tees und Kaf-

fees aus fairem Handel sondern vor allem ein stets offenes 

Ohr von Mark Möller und seinen 13 ehrenamtlichen Mitar-

beitern im Alter zwischen 30 und 72 Jahren. � DG

Kirchencafé – Hoffnungsorte Hamburg

Jubiläum in St. Jacobi

 Wer kennt sie nicht, die Ge-
schichten vom St. Nikolaus, des 
Bischofs aus dem kleinasiati-
schen Myra im 4. Jahrhundert? 
Zum Beispiel die Geschichte 
der goldenen Äpfel, die er drei 
jungen Mädchen nachts heim-
lich vor die Haustür legte. Sie 
befreiten die jungen Frauen 
vor einem düsteren Schicksal. 
Dieser Bischof war offensicht-
lich ein Mann, der sich nicht 
mit dem Schicksal der Armen 
abfand und auch nicht mit dem 
eigenem Reichtum. So wurde er 
zu einem Vorbild des Teilens. 
Für die drei jungen Frauen war 
das Gold gleichsam eine „An-
schubfinanzierung“ für ein ei-

genständiges Leben. Sicher wer-
den auch in diesem Jahr wieder 
zahlreiche Familien, Kinder und 
Erwachsene kommen, um am 6. 
Dezember den Nikolaus in der 
HafenCity zu begrüßen. 
Zunächst gibt es ab 15:30 Uhr 
eine Stärkung für die Kinder in 
der Aula der Katharinenschule. 
Dann gehen alle gemeinsam an 
die Magellan-Terrassen und er-
warten die Barkasse der Fluss-
schifferkirche mit Nikolaus 
und Knecht Ruprecht. Dieses 
Mal führt der Weg dann über 
den Kibbelsteg zur Kathari-
nenkirche. Dort wird gesun-
gen, der Nikolaus erzählt seine 
Geschichte und zum Abschied 

schenkt er jedem Kind einen 
Schokoladennikolaus. Um 18 
Uhr ist der Nikolaus dann Gast 
beim Weihnachtsmarkt im 
Überseequartier. 
Vorbereitet wird der Besuch von 
vielen Helferinnen und Helfern 

Alle Jahre wieder
Der Nikolaus kommt in die HafenCity!

des Ökumenischen Forum Ha-
fenCity, der Hauptkirche St. 
Katharinen, der Katharinen-
schule in der HafenCity, der 
Katholische Gemeinde Kleiner 
Michel, des Netzwerk HafenCi-
ty und des Überseequartiers. n

Der Nikolaus im Traditionsschiffhafen (Foto: Simone Brauner)

Es dürfte aber nur den wenigs-
ten vergönnt sein hier teilzuneh-
men. 
Auch die HafenCity selbst hat 
wieder kleines aber feines zu 
bieten: Ende November er-
öffnete wieder der HafenCity 
Weihnachtsmarkt im Übersee-
quartier. Eine Eisshow sowie 
ein  bengalisches Feuerwerk 
läuteten den diesjährigen Weih-
nachtsmarkt vor dem Alten 
Hafenamt ein. Auch in diesem 
Jahr hat der Weihnachtsmarkt 
am Überseeboulevard wieder 
Highlights zu bieten. Eine der 
besonderen Attraktionen ist die 
200 Quadratmeter große Eis-
laufbahn direkt vor dem Alten 
Hafenamt: Hier haben sowohl 
die kleinen als auch die großen 
Besucher die Möglichkeit, ihre 
Eislaufkünste unter Beweis zu 
stellen. Ab dem 1. Dezember 
verwandelt sich das Alte Ha-
fenamt wieder in einen riesigen 
illuminierten Adventskalender. 
Jeden Tag um 18 Uhr wird hier 
eins von 24 Geschenken verlost. 
Dabei winken Preise wie zum 
Beispiel zwei Übernachtungen 
im Hotel 25hours sowie als 
Hauptgewinn ein Segeltörn auf 
der Kieler Woche. Um an der 
Verlosung teilzunehmen, muss 
lediglich eine Preisfrage richtig 
beantwortet werden. Teilnah-
mekarten sind an den Ständen 
des Weihnachtsmarktes sowie 
in den teilnehmenden Geschäf-
ten erhältlich. Sie müssen am 
Tag der Verlosung bis 17:45 
Uhr in die Adventskalenderbox 

im Eingangsbereich der Weih-
nachtslounge geworfen werden. 
Der Gewinner wird dann um 18 
Uhr auf dem Weihnachtsmarkt 
ermittelt. 
Für die kleinen Besucher des 
HafenCity Weihnachtsmark-
tes im Überseequartier gibt es 
ein ganz spezielles Programm, 
zu dem das Quartier zwischen 
dem 2. und 23. Dezember ein-
lädt. Dabei können Schulklassen 
und Gruppen immer montags 
und dienstags zwischen 9 und 
16:30 Uhr 90 Minuten lang 
backen. Bei einem Weihnachts-

fotoshooting am 6., 7. und 14. 
Dezember zwischen 15 und 19 
Uhr können Kinder, Familien 
und Gruppen sich außerdem 
fotografieren lassen und das Er-
innerungsfoto später downloa-
den. Am Samstag, dem 21. De-
zember, findet zwischen 11 und 
17 Uhr ein Weihnachtsbasteln 
für Kinder statt. Eltern kön-
nen an diesem Tag entspannt 
die letzten Weihnachtseinkäufe 
erledigen, während ihre Kleinen 
eigene Geschenke basteln. An-
melden können sich Schulklas-
sen und Gruppen im Internet 
unter www.xmas.action-family.
de. Bei Rückfragen zum Kinder-

programm steht das Team von 
action-family.de unter der Tele-
fonnummer 040-55 55 11 11 zur 
Verfügung. 
Am 6. Dezember besucht der 
Nikolaus höchstpersönlich das 
Quartier, steht für ein Foto- 
shooting bereit und öffnet das 
sechste Türchen des Advents-
kalenders. Am 7. Dezember 
findet ein Eishockeyturnier für 
Kinder bis zehn Jahre auf der 
Eisfläche vor dem Alten Hafen-
amt statt, bei dem es tolle Preise 
zu gewinnen gibt. Gespielt wird 
drei gegen drei, ohne Torwart 
und auf kleine Tore. Anmelden 
für das Turnier können sich je-
weils Dreierteams im Internet 
unter www.ueberseequartier.
de/eishockeyturnier. Vereins-
erfahrung ist keine Vorausset-
zung. 
Wie immer gibt es auch Le-
ckereien und geistige Geträn-
ke für Erwachsene: In der 
Weihnachtslounge mit zahlrei-
chen Sitzmöglichkeiten sowie 
Lounge-Musik werden leckere 
Drinks und Snacks serviert. 
Jeden Donnerstagabend gibt es 
hier zudem After-Work. Aber 
bitte hinterher das Auto stehen 
lassen, es gibt genügend Mög-
lichkeiten öffentliche Verkehrs-
mittel zu nutzen oder gleich zu 
Fuß den Gang nach Hause an-
zutreten. 
Für den Heimweg der Auszug 
eines ganz anderen Weihnachts-
gedichtes eines bekannten Fern-
sehkabarettisten:
„Denkt Euch, ich habe das Christ-
kind gesehn, ich hab‘s überfahren -  
es war ein Versehn, ich hatte gerade 
die Äuglein zu, ich träumte beim 
Fahren in himmlischer Ruh. Das 
Christkind hat in dieser heiligen 
Nacht Bekanntschaft mit meinem 
Kühler gemacht…“ 
(Oliver Kalkofe).  n� mk
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Glühweintrinken  
im Marathon

HAFENCITY
Facharzt Arnd Niehues

Die HNO-Privatpraxis in der HafenCity! 
 
Das Leistungsspektrum meiner Praxis reicht von der  
Diagnostik und Therapie aller HNO-Erkrankungen über  
die operativen Leistungen bis hin zur Ästhetischen Medizin.

Wir stehen Ihnen montags bis sonntags nun auch Vor- 
mittags zur Verfügung. Vereinbaren Sie gern telefonisch 
oder über unseren Online-Kalender einen Termin. 
 

Ihr Arnd Niehues
Facharzt für HNO-Heilkunde, Plastische Operationen

Privatpraxis HNO-Hafencity
Großer Grasbrook 9 
20457 Hamburg 
Telefon: 040-70 38 38 50  
E-Mail: info@hno-hafencity.de 
Web: www.hno-hafencity.de

Osteopathie jetzt auch für Kassenpatienten abrechenbar.

Informationen zur Praxis und zum ganzheitlichen 
Therapieansatz unter www.marcocrispino.de

Bei den Mühren 74   20457 Hamburg
fon   040 38 66 56 40    
mail  email@marcocrispino.de 

OSTEOPATHIE   PHYSIOTHERAPIE   TCM

MarcO crispinO  GANZHEITLICHE THERAPIE

ein Gesunder rücKen
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von der Hafencity entfernt 

Der Michaelis Hof, im Gebäude der Katholischen 
Akademie, bietet komfortabel eingerichtete Zimmer mit 

Dusche/WC, Fön, Kabel-TV sowie Telefon und 
kostenfreiem Internetzugang. Jedem Zimmer steht ein 
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Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  
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Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  

Besuchen Sie uns auch auf facebook: 
https://www.facebook.com/MaredoSteakhaus

Personal Shopping + exquisiter Herrenausstatter 

Finden Sie Ihren eigenen Stil. Das ist das Credo von Kabir Ghafoori und Vincent Gafuri, die im 
Herrenmoden-Shop auf dem Überseeboulevard alles präsentieren, was „in“ ist. Die beiden 
„Fashion-Addicts“, die seit vielen Jahren in der Branche sind, haben sich zum Ziel gesetzt, 

aus jedem Typ das Beste zu machen. Dabei ist die ganz persönliche und individuelle Beratung 
jedes einzelnen Kunden in einer Zeit, in der alles geht und alles erlaubt ist, besonders gefragt. 

Pünktlich zum Weihnachtsfest schenken wir Ihnen 50 Euro bei einem Einkauf ab 400 Euro!
Dieses Angebot gilt bis zum 31.12.2013 und kann pro Person und Einkauf eingelöst werden. 

Keine Barauszahlung und nicht mit anderen Angeboten kombinierbar.

Stilhaus Blocker | in der HafenCity | Überseeboulevard 2 | 20457 Hamburg  
040-76 79 66 76 | info@stilhaus-blocker.de | www.stilhaus-blocker.de
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anzeige

Report als empfehlenswert be-
zeichnet. Noch kleiner ist der 
Kreis derer, denen besondere 
Qualitäten als Vermögensver-
walter attestiert werden. Ganz 
vorn in dieser Liga rangiert dass 
Private Banking der Hamburger 
Sparkasse.
Das, was die Tester als beson-
ders positiv herausstellen, ist 
die Kombination aus  Kunden-
orientierung und Sicherheit. In 
dem Elite Report heißt es: „Die 
vereinbarte Vermögensverwal-
tung berücksichtigt den ge-
wünschten Substanzerhalt des 
Vermögens als vorrangiges Ziel 
des Kunden. Alle Testergebnisse 
belegen, dass man bei der Haspa 
nichts verkompliziert, sondern 
mit Transparenz,  Ehrlichkeit 
und Zuverlässigkeit Kunden die 
Sorgen in einem anspruchsvol-
len Marktumfeld nimmt.“ 
Jörg Ludewig, Generalbevoll-
mächtigter der Hamburger 
Sparkasse: „Diese erneute Aus-
zeichnung ist für mich und mein 
Team die Beweisführung dafür, 
dass sich die kontinuierliche 
Qualität unserer Beratungsleis-
tungen und intensive Kunden-
betreuung auszahlen.“ 

Mehr Informationen zum 
Leistungsspektrum und Vi-
deointerviews mit Experten 
unter: www.privatebanking.
haspa.de.

Das Handelsblatt und der Elite 
Report in München bewerteten 
rund 380 Finanzdienstleister 
im gesamten deutschsprachigen 
Raum. Mit 536 Punkten belegt 
das Private Banking der Ham-
burger Sparkasse auch in diesem 
Jahr wieder den Spitzenplatz und 
erhält die Auszeichnung „Bester 
Vermögensverwalter“. Bereits 
seit elf Jahren in Folge behauptet 
das Haspa Private Banking kon-
tinuierlich diese Spitzenposition.  
Die Vermögensverwaltung der 
Hamburger Sparkasse hat mit 
diesem Ergebnis erneut unter 
Beweis gestellt, dass sie das hohe 
Niveau ihrer Beratungsleistung 
und Finanzkompetenz über Jah-
re zu halten vermag. Keinem 
anderen Institut ist es gelungen, 

mit dieser Kontinuität auf Spit-
zenplätzen zu landen. Das zeigen 
die Testergebnisse des Elite Re-
ports, die am 19. November 2013 
in München bekannt gegeben 
wurden.
Untersucht wurden rund 380 
Banken und spezialisierte Be-
rater in Deutschland, Liechten-
stein, Luxemburg, Österreich 
und der Schweiz. Dabei kamen 
über 140 der geprüften Institu-
tionen in die engere Wahl und 
45 Institute wurden vom Elite-

Das Goldsiegel für die Haspa

Haspa Private Banking

Bester 
Vermögens- 
verwalter 
Zum 11. Mal in Folge ausgezeichnet

 Raffinierte Antriebe | Seite 11

 Lust auf Meer | Seite 12 

 Die gute Seeluft | Seite 12Stadtküste

 „Im Gefängnis gefriert die 
Zeit“, sagt Ehsan Mehrabi. Er 
weiß, wovon er spricht: der ehe-
malige iranische Parlaments-
korrespondent wurde 2010 
verhaftet. Grund: ein Interview 
mit der BBC, das als Tätigkeit 
gegen die nationale Sicherheit 
des Landes gewertet wurde. Der 
38-jährige Journalist musste un-
ter anderem 64 Tage in Einzel-
haft verbringen. Schlimmer als 
für die Insassen sei es für die 
Angehörigen, die nicht wüssten, 
was gerade mit den Inhaftier-
ten passiere: Wie würden die 
Gefangenen behandelt – wer-
den sie gefoltert? Medizinische 
Hilfe wurde ihm geboten, so 
Mehrabi, als er durch einen Fall 
eine Platzwunde erlitt. Schlim-
mer sei jedoch der psychische 
Druck, dem man ausgesetzt sei. 
Wie fühlt sich ein Professor, 
der ausgefragt, beleidigt und 
erniedrigt wird und der mit 
100 anderen Gefangenen auf 50 
Quadratmetern zusammenge-

pfercht wird? Der sich nur noch 
den eigenen Tod wünsche? Man 
sei ein anderer Mensch, wenn 
man das Gefängnis wieder ver-
lasse.
Mehrabi, der über 15 Jahre als 
Pressekorrespondent für irani-
sche Zeitungen tätig war, ent-
schließt sich nach zweimaliger 

Haft zur Flucht. Die Türkei 
lehnt seinen Asylantrag ab. 
Deutschland gewährt Asyl. Seit 
Februar 2013 lebt er in Berlin. 
Die Entscheidung zwischen 
Haft und Exil fiel ihm damals 
leicht. Hätte er gewusst, wie 
schwer es für einen Journalisten 
im Ausland ist, hätte er bei der 
Entscheidung gezögert. Flucht 

und Exil seien eine bittere Er-
fahrung. Mehrabi, dem man 
anmerkt, dass es ihm ein gro-
ßes Bedürfnis ist, sich mitzu-
teilen, stellt sich den Anwesen-
den im Körberforum in gutem 
Deutsch vor, seit fünf Monaten 
lernt er die Sprache. Sollte er 
in Deutschland Arbeit finden, 
werde diese unter dem Niveau 
seines vorigen Jobs sein – sehr 
gute Sprachkenntnisse sind vor 
allem für einen Journalisten un-
abdingbar. Es werde Jahre dau-
ern, bis er wieder ein normales 
Leben führen könne, das erfor-
dere Geduld. 
Im Ranking über Pressefreiheit 
belegt der Iran Platz 174 – von 
179 Ländern. Ein persisches 
Sprichwort sagt: Redefreiheit 
gibt es, aber nicht die Freiheit 
nach der Rede.  Zeitungen wer-
den bedroht und geschlossen, 
Journalisten inhaftiert, wenn 
sie über verbotene Themen 
schreiben. Viele Journalisten 
mussten aus dem Iran fliehen, als 
das Regime gegen die kritische 
Berichterstattung zur Wieder-
wahl des damaligen Präsidenten 
Mahmud Ahmadinedschad 2009 
vorging.
Wird es mit Hassan Roha-
ni, dem neuen Präsidenten 
des Irans, besser? Die Regie-
rung lege den Fokus auf Wirt-
schaftspolitik, hier öffne sich 
das Land. Das habe allerdings 
nichts mit den Verletzungen der 
Menschenrechte zu tun, es gebe 
nach wie vor viele Hinrichtun-
gen. Und über Nacht könne sich 
nichts verbessern. 
Das Gespräch mit Ehsan Mehra-
bi fand im Körberforum statt, in 
Kooperation mit Reporter ohne 
Grenzen, der Süddeutschen 
Zeitung und der Weichmann-
Stiftung. n� AF

Das Exil als  
bittere Erfahrung
Ein Journalist zwischen Teheran und Berlin

Im Gespräch: Wolfgang Krach (Süddeutsche Zeitung) und Ehsan 
Mehrabi im Körberforum (Foto: AF)

Bringt Rohani  
die Wende?

  Jetzt geht es Schlag auf 
Schlag: Am Magdeburger Hafen 
steht die Promenade kurz vor 
der endgültigen Fertigstellung, 
in den darüber liegenden Elbar-
kaden regt sich erstes Leben. 
Neben der Ausstellung im Ge-
bäude von Greenpeace mit einer 
Bäckerei und der Flutausstellung 
hat jetzt auch die riesige Design-
Ausstellung ihre Pforten für die 
Öffentlichkeit geöffnet. 
Mit einer große Eröffnungs-
party mit mehr als 200 illustren 
Gästen aus der internationalen 
Designszene feierte iF Interna-
tional Forum Design am 7. No-
vember die offizielle Eröffnung 
der neuen Designausstellung –  
der iF design exhibition –  
in Hamburg. Auf rund 1.500 
Quardratmetern Ausstellungs-
fläche wird hier herausragen-
des Produkt-, Kommunika-
tions- und Verpackungsdesign 
aus aller Welt gezeigt. Von der 

mobilen Küche über stylishe 
Leuchten bis hin zur prämierten 
Yacht: Es gibt viel zu entdecken. 
Innovationen im Original oder 
digital, die mit einem der be-
deutendsten Designpreise, dem 

iF design award, ausgezeichnet 
worden sind. Im Warftgeschoss, 
auf Wasserebene, sind die Bes-
ten der diesjährigen iF design 
awards, die 75 Gold-Preisträger, 
im Original zu sehen. Darüber 
hinaus werden alle 1.410 Preis-
träger des Jahres 2013 medial 
präsentiert. 
Ab Beginn des nächsten Jahres 
werden die Preisträger der iF 

Gut gestaltet
if-Design Forum eröffnet Ausstellung in den Elbarkaden

design awards 2014 in wech-
selnden Ausstellungen vorge-
stellt. Im Arkadengeschoss lädt 
die digitale Ausstellung mit 
ihren Surf-Tischen zum Stö-
bern und Entdecken ein. Rund 
80.000 Beiträge – 33.000 prä-
mierte Einreichungen seit 1953 
und 45.000 Konzepte junger 
Nachwuchstalente – sind hier 
zu finden. Neben den Expona-
ten war auch das Catering auf 
der Eröffnungsveranstaltung 
etwas ganz besonderes: Rund 
um den Feinkost HafenCity 
Macher Thomas Jeche sorgte 
sich ein ganzes Netzwerk von 
alten Kaiserkai-Bekannten um 
das leibliche Wohl der Gäste mit 
einem exquisiten Flying Dinner. 
Immerhin waren über 200 Gäste 
mit mehreren exquisiten Gän-
gen zu bewirten. Gelungener 
Auftakt am Magdeburger Hafen 
und ein Beweis für ein funktio-
nierendes Netzwerk. n� mk

Reger Gedankenaustausch bei der Eröffnung (Foto: Thomas Hampel)

Prämiertes virtuelles 
und reales Design

 Am Mittwoch, den 4.12.2013, 
findet von 11 bis 18 Uhr ein gro-
ßer Spendenverkauf im Unilever-
Haus in der HafenCity statt. Zu 
Sonderpreisen werden Produkte 
wie z.B. AXE Shower Gele, Dove 
Pflegeprodukte und Werbearti-
kel wie ein Langnese Fahrrad an-
geboten. Mit dem Erlös werden 
die Opfer des Taifuns Haiyan 
auf den Philippinen unterstützt. 
Ebenfalls unterstützt wird die 
„Die ARCHE Hamburg“. Or-
ganisiert und durchgeführt wird 
der Verkauf von Unilever-Auszu-
bildenden.
Unilever will den Menschen in 
Not helfen. Zu diesem Ziel wol-
len auch die Auszubildenden der 
Hauptverwaltung des Unterneh-
mens mit einem Spendenverkauf 
beitragen. 75% des Verkaufs-
erlöses kommen dem World 
Food Programme der Vereinten 
Nationen zu Gute. Ganz aktu-
ell leistet das WFP Soforthilfe 
in der vom Taifun Haiyan stark 
zerstörten Region Tacloban 
auf den Philippinen. Tausende 
Kinder haben über Nacht ihre 
Familien und ihr zu Hause ver-
loren. Hier will das WFP schnell 

und unbürokratisch helfen. Das 
WFP engagiert sich weltweit im 
Kampf gegen den Hunger, denn 
jeder Mensch soll die Möglich-
keit haben, sich gesund ernähren 
zu können. Weltweit arbeitet 
das WFP daran, die Ernährung 
von Menschen langfristig zu si-
chern. Es betreibt Programme, 
in denen Nahrungsmittel ver-
teilt werden und ermöglicht den 

Empfängern, Investitionen für 
die Zukunft zu tätigen. So er-
halten z.B. Bauern die Zeit und 
Energie, ein Bewässerungssys-
tem aufzubauen, das die land-
wirtschaftliche Produktivität 
steigert. Ein Schwerpunkt der 
Unterstützung sind Schulmahl-
zeiten, mit denen jährlich mehr 
als 20 Millionen Kinder versorgt 
werden. Die Armut in manchen 
Familien ist so hoch, dass diese 

ihren Kindern eine Schulbildung 
ohne die Schulmahlzeiten nicht 
ermöglichen könnten. Statt-
dessen müssen manche Kinder 
den Lebensunterhalt erarbeiten 
oder gar erbetteln. Dank dieses 
Projekts steigt die Anzahl der 
Schüler, insbesondere die der 
Mädchen, deutlich an.
Mit 25% möchten die Unilever-
Auszubildenden zusätzlich die 
ARCHE unterstützen, um einen 
regionalen Beitrag zu leisten. 
Die christliche Organisation 
ARCHE Hamburg betreut täg-
lich zwischen 80 und 100 Kinder 
im Alter von 10 bis 14 Jahren und 
ermöglicht ihnen unter anderem 
einen kostenlosen Mittagstisch. 
Außerdem bietet sie Nachhilfe-
unterricht oder Freizeitaktivitä-
ten an. 
Alle Hamburgerinnen und 
Hamburger sind  am Mittwoch, 
den 4.12.2013, von 11 bis 18 Uhr 
herzlich in das Unilever-Haus 
am Strandkai 1 in der HafenCi-
ty eingeladen. Mit dem Kauf von 
Produkten oder einer kleinen 
Spende leisten Sie einen großen 
Beitrag, um bedürftigen Men-
schen zu helfen! n

Nach dem Sturm
Unilever Azubis helfen Taifun-Opfern auf den Philippinen

Doppelte Hilfe –  
Nah und Fern

Stadtküste

post“, die praktischere Seite 
besteht meist in Luftaufnah-
me- und Kartografieaufgaben. 
Möglich macht die meist eine 
spezielle Bauweise die an das 
Prinzip von Hubschraubern 
angelehnt ist, zur besseren 
Stabilisierung werden aber 
meist eine ganze Reihe von 
Rotoren eingesetzt.
Begrenzte Intelligenz, die für 
eine stabile Fluglage und Ab-
stand zu Gegenständen sorgt, 
machen dabei die Steuerung 
der kleinen Flugmaschinen 
auch für Laien nach ein we-
nig Übung möglich. Wie man 
dabei Kosten und Zeit sparen 

kann konnte man jetzt bei der 
Inspektion der Köhlbrandbrü-
cke sehen. Eine Drohne des 
Kasseler Spezialisten Aibotix 
übernahm dabei die Aufgabe, 
die Brücke innen und außen 
auf ihren Zustand zu untersu-
chen. Sie kommt überall dort 
hin, wo es für herkömmliche 
Geräte unmöglich oder für 
Menschen zu gefährlich ist. 
Ob Stromleitungen, Wind-
kraft- und Photovoltaikanla-
gen bis hin zu Brückenanlagen 
und Pipelines, die Drohne do-
kumentiert mit ihren Kame-
ras eventuelle Schäden. Die 
Bild-, Positions- und andere 

Drohnen ohne Drohung
Octocopter im Fotoeinsatz an und in der Köhlbrandbrücke

Flugdaten werden dabei geo-
referenziert protokolliert und 
können anschließend bequem 
und genau analysiert werden. 
Eine besondere Aufgabe stell-
te dabei die Inspektion der 
berühmten Hamburger Köh-
lbrandbrücke dar. Die rund 
3.600 Meter lange Brücke 
ist die zweitlängste Brücke 
Deutschlands und wird täg-
lich von rund 30.000 Kraft-
fahrzeugen genutzt. Um die 
Sicherheit der vielen Men-
schen zu gewährleisten wird 
die Brücke komplexen Prü-
fungsverfahren unterzogen. 
Die Hauptprüfung dauert 3 

bis 5 Monate und findet in ei-
nem Turnus von 6 Jahren satt. 
Dabei wird sie von einfachen 
Prüfungen (alle 3 Jahre) und 
jährlichen Sichtprüfungen 
unterstützt. 
Die Hauptprüfung beinhaltet 
im Allgemeinen die handna-
he Zugänglichkeit aller Bau-
teiloberflächen durch Gerüste 
oder vergleichbarer Zugangs-
hilfen wie Hubsteiger. Hier-
bei werden alle Oberflächen 
aus Beton, Stahl und anderen 
Baustoffen einer direkten 
Sichtprüfung durch den sach-
kundigen Bauwerksprüfinge-
nieur unterzogen.

 Sie gehören zu den tech-
nischen Geräten mit dem 
schlechtesten Image, kaum 
ein Tag vergeht an denen sie 
nicht in den Schlagzeilen ste-
hen: Drohnen. Und doch gibt 
es auch eine zweite, noch eher 
unbekannte Nutzung für die 
ferngesteuerten Flugobjekte. 
Meist geht dabei um Aufgaben, 
die früher nur mit großem Auf-
wand möglich waren, manch-
mal allerdings auch um Dinge 
die scheinbar in den Science-
Fiction-Bereich gehören. 
Eine der exotischeren Anwen-
dungen ist dabei zum Beispiel 
der Lieferservice per „Luft-D
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Hamburg ist schon spannend genug, sagen die einen; die 

Stadt muss mondäner werden, sagen die anderen! Dafür, 

dass Hamburg immer eine Reise wert ist und auch für die 

Hamburger interessant bleibt, sorgen die „East“-Hotel-

Gesellschafter auch mit dem neuesten Familienmitglied 

des „east cosmos“: das höchste Restaurant der Stadt 

hat eröffnet. Auf 105 Meter Höhe mit Blick über die Elbe 

und weit darüber hinaus erstrecken sich auf fast 700 qm 

Gastfläche das Restaurant, die Bar und die noch offene 

Dachterrasse auf zwei Etagen. Und obwohl diese neue At-

traktion in den Himmel ragt, hat der Gast das Gefühl, Teil 

des pulsierenden Lebens der beleuchteten Stadt zu sein.

Die Einrichtung mit Tischplatten aus Eichenholz und ge-

gerbtes Leder sorgen für eine trendige aber auch ge-

mütliche Atmosphäre, viele der fettarmen und schonend 

zubereiteten Gerichte werden direkt am Tisch zubereitet 

beziehungsweise tranchiert. Gäste des Coast by east 

werden den Barchef wiedererkennen. Richard Dührkohp  

kommt aus der HafenCity in die Bar mit Blick auf die Wol-

ken. Und wenn der Winter erst einmal vorbei ist, wird auch 

die Dachterrasse komplett verglast sein. Ob das Clouds 

im obersten Stockwerk des von Hadi Teherani entworfe-

nen Wolkenkratzers für immer das höchste Restaurant der 

Stadt bleiben wird, bleibt abzuwarten. Derzeit gibt es Pla-

nungen, die zu einer Sanierung der Plattform des Hambur-

ger Fernsehturms führen könnten. Womit bewiesen wäre: 

Hamburg kann auch hoch! � CF

Clouds – Heaven’s Bar & Kitchen | Reeperbahn 1 | Reser-

vierungen telefonisch unter 040 - 30 99 32 80 | weitere In-

formationen im Internet unter www.couds-hamburg.de.

Clouds – Heaven’s Bar & Kitchen

Über den Wolken

 Nach langem Zögern in Sa-
chen Umweltschutz im Hafen 
kommt nach und nach Bewe-
gung in die starre Front der 
konservativen Bedenkenträger 
und Wettbewerbsnachteilsbe-
fürchter. Die Realisierung von 
gleich drei Projekten in Sachen 
LNG-Antriebe (LNG – Li-
quified Natural Gas) streben 
entweder ihrer Realisierung 
entgegen oder stehen auf dem 
Prüfstand. Zwei Projekte da-
von stehen in unmittelbarem 
Zusammenhang mit dem Ham-
burger Hafen, ein weiteres – da-
für schon im Bau – hat seinen 
Heimathafen in Cuxhaven: Die 
neue von Fassmer gebaute Hel-
goland-Fähre soll ab 2015 auf 
der Route Cuxhaven-Helgoland 

ganzjährig verkehren. Das fast 
80 m lange Schiff wird als erster 
Neubau unter deutscher Flagge 
mit einem Antriebssystem aus-
gestattet, das hauptsächlich mit 
LNG als Treibstoff arbeitet. 
Diese Antriebsform bietet die 
Möglichkeit, die Abgasemissi-
onen erheblich zu reduzieren 
und so auch künftige Umwelt-
schutzvorschriften einhalten 
zu können. Die Umstellung 
von herkömmlichem Treib-
stoff auf Flüssiggas ermög-
licht eine nahezu vollständige 
Feinstaubeliminierung und 
eine signifikante Reduktion 
der Schwefeldioxid-(SOx-) und 
Stickoxid-(NOx)-Emissionen 
sowie eine Reduzierung der 
Kohlendioxidemissionen um 
bis zu 30  %. Damit ist das 
Schiff besonders für den Ein-
satz in umweltsensiblen Küs-
tenregionen geeignet. Der 
Neubau erfüllt außerdem die 
Anforderungen des „Blauen 
Engels“ für umweltfreundli-

ches Schiffsdesign.   Mit dabei 
bei der Konzeption der Fähre 
war der DNV GL vom Brook-
torkai: „Bei DNV GL unter-
stützen wir bereits seit einiger 
Zeit den Einsatz von LNG als 
Schiffstreibstoff, daher freut es 
uns zu sehen, dass immer mehr 
Unternehmen das Potenzial 
dieser Technologie im Sinne 
eines nachhaltigen Umgangs 
mit unserer Umwelt erken-
nen“, erklärt Henning Pewe, 
LNG-Experte bei DNV GL. 
„Wir arbeiten schon länger an 
der Weiterentwicklung dieser 
Technologien, vor allem im 
Hinblick auf die Bunkerung, 
um sicherzustellen, dass inte-
ressierte Reedereien, die sich 
diese Innovationen zunutze 
machen möchten, auch die 
entsprechende Unterstützung 

finden, um sicher investieren 
zu können.“  
Sowohl bei der Haupt- als auch 
bei der Hilfsmaschine handelt 
es sich um Doppelbrennstoff-
motoren, das Schiff wird je-
doch hauptsächlich mit LNG 
betrieben. Trotzdem besteht 
die Möglichkeit, im Bedarfsfall 
auf konventionellen Treibstoff 
umzuschalten. Der Rumpf ist 
für eine Geschwindigkeit von 
rund 20 Knoten ausgelegt. Ein 
dynamisches Stabilisierungs-
system gewährleistet den ent-
sprechenden Reisekomfort für 
die Passagiere.
Die Auslieferung ist für April 
2015 geplant. Das Schiff soll 
Platz für 1000 Passagiere, ei-
nen eigenen Ladekran und bis 
zu zehn 10-Fuß-Reefer-Con-
tainer bieten. Es wird ganz-

jährig zwischen Cuxhaven und 
Helgoland verkehren. Auch die 
Bürgerschaft diskutiert über 
LNG, in diesem Fall ebenfalls 
als Antrieb für Fähren – die 
HADAG sollen umgerüstet 

werden. Dazu erklärt Bir-
git Stöver, umweltpolitische 
Sprecherin der CDU-Bürger-
schaftsfraktion: „Die Fähren 
im Hamburger Hafen werden 
von vielen als laut und stinkend 
empfunden, besonders beim 
An- und Ablegen entsteht eine 

Raffinierte Antriebe
Der Einsatz von Flüssiggas in der Schifffahrt kommt in Fahrt, im nächsten Jahr gehen die ersten Projekte im Hamburger Hafen 
an den Start. Neben den Bargen für die Stromversorgung sollen auch die Hafenfähren umgerüstet werden.

starke Geruchsbelästigung. Da 
die Luftqualität für die Ham-
burgerinnen und Hamburger 
verbessert werden muss, for-
dern wir, die HADAG-Fähren 
auf den umweltfreundlichen 
Treibstoff Flüssiggas umzu-
stellen. Am Kreuzfahrtterminal 
HafenCity sollen die Kreuz-
fahrtschiffe über Power Bargen, 
die ebenfalls mit LNG-Antrieb 
fahren sollen, mit Strom ver-
sorgt werden.Es wäre daher 
sinnvoll, weitere Projekte, wie 
zum Beispiel die Umstellung 
der HADAG-Fähren, in die 
Machbarkeitsstudien für eine 
LNG-Infrastruktur einzube-
ziehen. Darüber hinaus ist auf-
grund der hohen Reparatur- 
und Instandhaltungskosten der 
Fähren eine Modernisierung 
erforderlich.“ Die HADAG-

Fähren transportieren jährlich 
ca. 8 Millionen Berufspendler –  
meist mit Vollgas. Eine Umstel-
lung dieser 22 Fähren auf LNG-
Antrieb, die täglich ca. 150mal 
an den Landungsbrücken anle-
gen, um dann elbaufwärts oder 
abwärts Fahrgäste zu transpor-
tieren, würde einen weiteren 
Beitrag zur Schadstoffreduzie-
rung leisten. LNG würde eine 
Reduktion von 90 Prozent bei 
Stickoxiden und 40 Prozent bei 
Kohlendioxid gegenüber Diesel 
bedeuten. Schwefel und Fein-
staubpartikel entfallen nahezu 
komplett. Mit LNG-Antrieb 
würden die HADAG-Fähren 
den schärferen Grenzwerten 
der SECA entsprechen, die ab 
2015 generell gelten. Es geht 
also voran im Hafen in Sachen 
Umweltschutz. n� mk

 Rekorde, Rekorde und kein 
Ende in Sicht. Hamburg als 
Kreuzfahrthafen stolpert von 
einer Superlative zur anderen, 
nächstes Jahr werden wieder 
mehr Schiffe und Passagiere er-
wartet. „Der Hamburg-Besuch 
der Queen Mary 2 vom 6. No-
vember 2013 wird in die Ham-
burger Kreuzfahrtgeschichte 
eingehen und für alle Beteilig-
ten zu einem unvergesslichen 
Schiffsanlauf werden“, so Frank 
Horch, Senator der Behörde für 
Wirtschaft, Verkehr und Inno-
vation. Es ist nicht nur der 168. 
Anlauf der laufenden Saison, 
an diesem Tag konnte auch der 
500.000ste Kreuzfahrtgast in 
der Hansestadt gezählt werden. 
„Zum ersten Mal innerhalb einer 
Saison erreicht Hamburg die-
se magische Marke und erzielt 
dieses Ergebnis sogar zwei Jahre 

früher als geplant“, verkündet 
der Senator stolz. Was da auf 
die Hamburger in wenigen Jah-
ren zukommt lässt sich noch gar 
nicht erahnen, schon ist die Mil-
lion in greifbare Nähe gerückt. 
Doch erstmal kommt noch der 
Dezember: „In Hamburg endet 
die bisher erfolgreichste Kreuz-
fahrtsaison auch in diesem Jahr 
wieder im Dezember“, verkün-
det Stefan Behn vom Hamburg 
Cruise Center. Mit circa 3.000 
überwiegend britischen Pas-
sagieren machen gleich zwei 
Kreuzfahrtschiffe im vorweih-
nachtlichen Hamburg fest. Die 
Reederei Fred. Olsen Cruise Li-
nes schickt im Dezember zwei 
Schiffe nach Hamburg. Balmo-
ral besucht Hamburg am 18. 
Dezember, das Schwesterschiff 
Boudicca wird den Silvesterabend 
in der HafenCity verbringen. 
Dazu kommen noch sechs weite-
re Anläufe der AIDAsol, die 2013 
der häufigste Gast in Hamburg 

war, und eine Mystery-Cruise 
der englischen Reederei Saga 
Cruises. Erstmalig endet eine 
Hamburger Kreuzfahrtsaison 
am 31.12. „Der Verein geht zum 
Saisonende von einem vorläufig 
erwarteten Ergebnis von circa 
555.000 Passagieren aus“, skiz-
ziert Gerd Drossel, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied 
HCC. Im Vergleich zum Vorjahr 
entspricht dies einem Wachstum 
von 29 Prozent (2012: 430.329). 
Insgesamt wurde der Hambur-
ger Hafen 177 mal von Kreuz-
fahrtschiffen angelaufen. Für 
nächstes Jahr erwarten die bei-
den noch mehr: Bislang liegen 
191 Schiffsanmeldungen für die 
Saison 2014 vor. „Die Passagier-
zahl wird auf knapp über 600.000 
steigen“, verkündet Behn. 22 

Reeder haben für die Saison 2014 
insgesamt 34 Kreuzfahrtschiffe 
in der Hansestadt angemeldet. 55 
Prozent der Anmeldungen wer-
den an den Terminals in der Ha-
fenCity abgefertigt, 37 Prozent 
am Cruise Center Altona und die 
restlichen 8 Prozent teilen sich 
zwischen dem O’Swaldkai und 
der Überseebrücke auf.
Zum Hafengeburtstag (9. bis 11. 
Mai 2014) erscheinen gleich 12 
Kreuzfahrer (AIDAluna, AIDA-
stella, AIDAsol, Albatros, Artania, 
Deutschland, Delphin, Hamburg, 
L’Austral, Mein Schiff 1, MSC 
Magnifica und Queen Elizabeth).
Zu den Hamburg Cruise Days 
2014 vom 1. bis 3. August kom-
men insgesamt sieben Kreuz-
fahrtschiffe. Den Auftakt ma-
chen am 1. August Delphin und 

Europa. Am Samstag, den 2. 
August liegen in der Hansestadt 
Gann, AIDAstella, Deutschland, 
Europa und MSC Magnifica. 
Den Abschluss bilden am 3. Au-
gust Deutschland und AIDAluna. 
Mit Zahlen protzen ist da leicht: 
Drei AIDA-Schiffe nehmen 65 
mal Kurs auf Hamburg, 9 mal 
kommt die Queen Mary 2. Es 
gibt insgesamt 25 Doppelan-
läufe, 11 Dreifachanläufe, drei 
Vierfachanläufe, ein Fünffach-
anlauf und zwei Sechsfachanläu-
fe. Die Zahl der Doppelanläufe 
bleibt konstant, während die 
Anzahl der Dreifach- und Vier-
fachanläufe steigt. 
Zahlen, die die dringende Not-
wendigkeit eines dritten Kreuz-
fahrtterminals aber auch nach 
dem Umweltschutz aufwerfen. 
Schon 2015 soll mit der rechtzei-
tigen Fertigstellung des dritten 
Kreuzfahrtterminals und der 
Positionierung von AIDAprima 
der nächste große Schritt erfol-
gen, allein die AIDAprima soll 
geplante 52 Wochen alle sieben 
Tage ab/an Hamburg anlaufen. 
Da wird es eng im Hafen, vor 
allem wenn man sich die mögli-
chen Zahlen am Beispiel der zur 
Zeit führenden nordeuropäi-
schen Häfen Southampton mit 
1,529 Millionen Passagieren und 
Kopenhagen mit 840.000 Passa-
gieren ansieht. 
Ins Mittelmeer mag man gar 
nicht blicken, in Venedig muss-
ten jetzt die Anläufe auf Druck 
der Bevölkerung und der Um-
weltschützer reduziert werden. 
Als sich am 12. September zwölf 
Dampfer zu einem noch nie 
dagewesenen Stelldichein in 
Venedig trafen, war die Geduld 
der Bewohner zu Ende. Die Ak-
tivisten der Bürgerinitiative 
„No grandi navi“ blockierten 
den sensiblen Canale della Gi-
udecca mit ihren Seglern und 
Ruderbooten. Zur planmäßigen 
Abfahrt der Schiffe stürzten sich 
Dutzende mutige Venzianer im 
Neoprenanzug in die trüben 
Fluten. Vier Stunden lang kam 
kein Kreuzfahrer aus Vene-
dig heraus und nach Venedig  
herein. n� mk

Der Boom hält an
Für 2014 werden 191 Schiffsanläufe und 600.000 Passagiere erwartet

Gerade bei solch großen 
Objekten, wie der Köhlbrand-
brücke, zeigt die Drohne ihr 
klares Zeit- und Kostenspar-
potential gegenüber konventi-
onellen Methoden mit Indust-
riekletterern, Hubsteigern und 
Kränen. Sie fliegt die zu inspi-
zierende Brücke ab und liefert 
gestochen scharfe Bild- und Vi-
deoaufnahmen. Dabei befliegt 
sie nicht nur die Außenseiten der 
über 50 Meter hohen Pfeiler der 
Köhlbrandbrücke, sondern auch 
den engen Innenraum der Pylo-
nen präzise und ohne Probleme. 
Das schafft einen großen Vorteil 
gegenüber dem konventionellen 
Verfahren. Bisher wurden die 
dunklen Innenräume der Py-
lonen mit Baustrahlern ausge-
leuchtet, die Reichweite ist dabei 
auf 15 Meter begrenz. 
Für die Inspektion wurde die 
Drohne speziell mit LED-
Scheinwerfern ausgestattet, 

durch die die dunklen Pylonen 
gezielt an der betreffenden Stelle 
ausgeleuchtet werden konnten. 
Der „Pilot“ steuert dabei über 
eine Live-Kamera den Kopter, 
er kann aber auch autonom, 
mittels eines vorher festgeleg-
ten Flugplans, die Flächen ab-
fliegen. 
Die erfahrenen Brückenprüfer 
der Hamburg Port Authority 
(HPA) sind begeistert von den 
Features des Kopters: „Beson-
ders bei den Prüfungen nach 
DIN 1076 könnte der Aibot 
eine große Hilfe zur Verbesse-
rung der Prüfqualität sein. Der 
Kopter ist klein und kann auch 
ohne Probleme sonst schlecht 
zugängliche Bereiche wie sehr 
hohe Zonen über Wasser oder 
den Bereich innerhalb der Pylo-
ne befliegen.“, so Martin Boldt, 
Hafeninfrastruktur und Bau-
werksprüfung, Hamburg Port 
Authority. n� mk

Wann wird dann vernünftigerweise die Queen Mary 2 auf einen LNG-Antrieb umgerüstet? Technisch machbar wäre es  (Foto: MK)

Helgoland fährt auf 
Flüssiggas ab Bis zu sechs Schiffe 

gleichzeitig 

Immer noch Müllver-
brennung auf See

Die traditionelle Farewell-Party im Louis C. Jacob (Foto: MK)

 

„Ihr  Nachbar 
für Sprachen“  
 
 
- Speicherstadt - 
 
Pickhuben 6  
T.: 28 51 60 90 
E.: info@institute4languages.com  
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Wir danken unseren Kunden, Geschäftspartnern, Freunden und natürlich allen Besuchern des Überseeboulevards 
für ein ereignisreiches Jahr 2013. Auch im neuen Jahr werden wir alles dafür geben, das Einkaufen, Flanieren und 
Genießen im Herzen der HafenCity zu einem einmaligen Erlebnis zu machen!
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Wirtschaft

 Ab 2015 gelten verschärf-
te Abgasgrenzwerte in den 
SECA-Zonen (Sulphur Emissi-
on Control Area), die nur noch 
die Verwendung von Kraft-
stoffen mit einem Schwefelge-
halt von maximal 0,1 Prozent 
erlauben. Alternativ zur Ver-
wendung des teureren, schwe-
felarmen Kraftstoffes könnten 
aber auch Abgasreinigungs-
systeme installiert werden, die 
den Schwefelgehalt im Abgas 
soweit reduzieren, dass er der 
Menge entspricht, die bei der 
Verwendung von schwefel-
armem Kraftstoff entstehen 
würde. 

Als Experte im Bereich der Ab-
luftreinigung portierte die TIG 
Group GmbH ihre langjäh-
rig bewährte Technologie zur 
S0x-Abscheidung aus landge-
stützten Anwendungen auf den 
Schiffsbetrieb. Dabei handelt es 
sich um eine sogenannte nasse 
Entschwefelungsanlage (Wet 
Scrubber). Erschwerte Betriebs-
bedingungen auf Seeschiffen 
wie wechselnde Betriebszustän-
de, beengte Platzverhältnisse, 
Schiffsstabilität und Vibratio-
nen sowie höchste Effizienz und 
Betriebssicherheit bei geringem 
Energiebedarf wurden in die 
Weiterentwicklung miteinbezo-

Die gute Seeluft
In den Häfen geht es jetzt mit dem Umweltschutz voran, aber ein Großteil der 
Schadstoffe wird noch immer auf hoher See in die Atmosphäre geblasen

gen. TIG-Scrubber sind sowohl 
für das Retrofit als auch für den 
Schiffsneubau geeignet. Diese 
nassen Entschwefelungsanlagen 
nutzen Salzwasser oder Süßwas-
ser mit Natronlauge, wobei die 
Abscheidung je nach Fahrtge-
biet mittels Hybridwäschern im 
„Open- beziehungsweise Closed-
loop-Betrieb“ erfolgt. Mit dem 
Einbau einer TIG-Abgaswä-
scheranlage sollen die zukünfti-
gen S0x-Emissions-Grenzwerte 
sicher eingehalten werden kön-
nen, darüber hinaus reduziert 
sie Partikel und Ruß. Die TIG-
Experten betrachten jedes Schiff 
als Einzelfall und planen und 

konstruieren individuell nach 
den Komponenten Schiffstyp, 
Größe oder Abluftentwicklung, 
um für den Kunden ein optima-
les Ergebnis zu erzielen. 
„Unsere auf Standardkomponen-
ten basierenden Systeme zeichnen 
sich durch hohe Zuverlässigkeit 
und ein schnellen Return on In-
vest aus. Auch bei der Abluftreini-
gung auf Seeschiffen kooperieren 
unsere TIG-Geschäftsbereiche 
Abluftreinigung, Wasseraufbe-
reitung und Automation, sodass 
der Kunde ‚alles aus einer Hand‘ 
erhält“, erklärt Rainer Olbricht, 
Vertrieb/Projektierung bei der 
TIG Group GmbH. n� mk

  Ole Petersen und seine 
Lebensgefährtin Julia Cra-
mer sind HafenCity-Bewoh-
ner der ersten Stunde, beide 
haben inzwischen mehr als 
sieben Jahre im Stadtteil am 
Wasser auf dem Tacho – Zeit, 
die auch an ihnen nicht spur-
los vorübergegangen ist. Das 
Wasser inspiriert zum Neu-
anfang, zum Neuen wagen.
Sie – Diplom-Gebärdendol-
metscherin, er – eigentlich in 
Sachen Medienproduktion und 
Werbung unterwegs, wollten 
eigentlich in den Onlinehan-
del mit Fashion und hochwer-
tigen Accessoires einsteigen. 
Das wollen sie auch immer 
noch, fanden aber angesichts 
des wachsenden Modeclusters 
am Überseequartier mit seinen 
Höhen und Tiefen, dass man 
ja auch mal gegen den Strom 
schwimmen könne und statt mit 
dem Internethandel zu starten 
sich zunächst erstmal mit einer 
lokalen Basis etablieren könne. 
Unter dem Titel „Showroom 
HafenCity“ wollen Petersen 
und Cramer in ihrem Shop mit 
atelierartigen Showroom-At-
mosphäre im Rotationsprinzip 
auch immer mal wieder neue 
Artikel und Marken präsentie-
ren. Es soll damit stetig inter-
essant bleiben und die Besucher 
nebenher vielleicht auch gleich 
bei einem Fotoshooting für den 
Onlineshop zuschauen können. 
Zielgenau zu seinem Geburts-
tag schaffte Petersen die Eröff-
nung. 
Ihren Schwerpunkt setzen die 
beiden dabei auf Marken die 
in Deutschland noch nicht so 
bekannt sind wie das Luxus-
label „Cristiano Cabrano“ aus 
Wien, oder Taschen von „Ma-
xima“, Armbanduhren von 
„Tom Watch“, Silberschmuck 
von „Buddha to Buddha“ sowie 
Strickmützen und Schals aus 
feinster Kaschmirwolle von „P 
Cashmere“. 
Nachdem die ganzen Vorbe-
reitungen für den Showroom 
abgeschlossen sind und sich die 
Abläufe eingeschliffen haben 
geht es jetzt mit Hochdruck an 
die Realisierung des Online-
shops. n� mk

Es riecht nicht umsonst nach Schwefel (Foto: MK)

Gays only
Verschiedene Kreuzfahrt-An- 
gebote richten sich speziell an 
Schwule und Lesben – eine 
Zielgruppe, die gerne unter 
sich ist. Die Atmosphäre an 
Bord ist betont offen: unab-
hängig von Alter, Herkunft 
und Vorlieben wird jeder will-
kommen geheißen, wobei der 
Anteil männlicher Passagiere 
mit rund 90 Prozent deutlich 
überwiegt. Das Verhältnis 
zwischen Paaren und Singles 
ist relativ ausgewogen. Neue 
Bekanntschaften zu schließen 
ist ein häufiger Grund, warum 
diese Kreuzfahrten, die für ein 
unkompliziertes Kennenlernen 
und lange Partynächte stehen, 
gebucht werden. Das Mindest-
alter bei diesen Reisen liegt bei 
18 Jahren. Gäste unter 21 Jah-
ren dürfen nur gemeinsam mit 
einem Begleiter mitreisen, der 
älter ist als 25 Jahre. Im No-
vember ging es zum Beispiel 
der Carnival Miracle von Los 
Angeles nach Mexiko. Ange-
fahren wurde unter anderem 
der Badeort Puerto Vallarta, 
der für seine Gay-Szene be-
kannt ist. 

Schwimmendes Festival
Fünf Tage, 40 Bands und rund 
2000 Rocker aus aller Welt: Be-
reits zum vierten Mal tourt die 
Majesty of the Seas im Januar 
2014 mit ihrem mittlerweile le-
gendären, in den Vorjahren stets 
ausgebuchten Festival „70.000 
Tons of Metal“ durch die Kari-
bik. Von und bis Miami wird zu 
Live-Musik auf drei Bühnen bis 
spät in die Nacht gefeiert. Work-
shops mit Musikern, Bauchplat-
scher- und Karaoke-Contest 
dienen der weiteren Unterhal-
tung an Bord. Das Mindestalter 
für die Heavy Metal-Kreuzfahrt 
beträgt 21 Jahre, in Begleitung 
einer älteren Person dürfen auch 
jüngere Gäste mitreisen. Wer 
jünger ist als 18, muss entweder 
einen Erziehungsberechtigten 
oder dessen schriftliche Erlaub-
nis im Gepäck haben. 

Nackte Tatsachen
Kleidungsfreiheit an Bord ver-
sprechen spezielle FKK-Kreuz-
fahrten. Angebote gibt es vom 
FKK-Segeltörn vor Mallorca 
mit maximal sechs Teilnehmern 
bis zur FKK-Bahamas-Kreuz-
fahrt auf der MS Nieuw Ams-
terdam, einem Designer-Schiff 
mit Kunstsammlung, bei der 
unter anderem vor einer priva-
ten FKK-Insel die Anker gesetzt 
werden. Die Nieuw Amsterdam 
sticht am 9. Februar ab/nach 
Fort Lauderdale für 14 Tage in 
See.  

Sadomaso auf dem Bodensee
In Lack und Leder an der Re-
ling: Jedes Jahr im Juni sticht 
das Bodensee-Schiff MS Schwa-

ben als „Torture Ship“ mit 
etwa 700 Fetischisten zu einer 
Sadomaso-Minikreuzfahrt in 
See. Von Friedrichshafen geht 
es zunächst nach Konstanz, wo 
weitere Passagiere an Bord ge-
hen. Für die Anwohner ist es 
stets ein Schauspiel, wenn sich 
Sexsklaven von ihren Dominas 
angekettet auf das Schiff führen 
lassen. Anschließend wird auf 
dem See die ganze Nacht gefei-
ert, viele der Teilnehmer sind  
Stammgäste. 

Poker, Whiskey und Zigarren: 
Ab-18-Bereiche an Bord
Darüber hinaus gibt es auf vielen 
Kreuzfahrtschiffen, die für das 
breite Publikum ausgelegt sind, 
spezielle Adult-Bereiche. Auf 
MeinSchiff1 können sich Gäste 
mit Champagner, Whiskey und 
Zigarren aus dem Humidor in 
ein Casino mit angrenzender 
Lounge zurückziehen und bei 
Poker, Roulette oder Spielauto-
maten abschalten. Schiffe vieler 
großer Reedereien, darunter 
MSC, Carnival Cruise Lines 
und Royal Carribean, haben se-
parate Sonnendecks oder Pool-
bereiche nur für Erwachsene. 
Diese Entspannungsbereiche 
sollen es Gästen ermöglichen, 
sich vom Schiffstrubel zurück-
zuziehen. Sogar auf dem Schiff 
Disney Magic gibt es Restau-
rants und Abendprogramme nur 
für Erwachsene. n� PM/WN

Mehr Informationen 
finden Sie im Internet unter 
www.dreamlines.de oder 
telefonisch (0800-4455155 –
kostenlose Servicehotline).

Lust auf Meer
Die Buchungszahlenvon Kreuzfahrten steigen zweistellig, aber einige 
Schiffsreisen sind alles andere als jugendfrei. Das Hamburger Kreuzfahrt-
Portal Dreamlines stellt Spezial-Kreuzfahrten für Erwachsene vor.

Die nackte Wahrheit: Einmal eine ganz andere Kleiderordnung auf See (Foto: Oböna)

 Chopper Shopper | Seite 14

 HafenCity preiswert | Seite 15

 Schön gefönt | Seite 15

mitfahren. Auch die Brilliance 
of the Seas und die Celebrity 
Century stechen 2014 jeweils für 
eine Woche als Swinger-Schiffe 
in See. Im Januar geht es ab 593 
Euro durch die Karibik und im 
Mai ab 818 Euro entlang der 
mexikanischen Riviera.

erleben buchstäblich Freiheit auf 
See. Die Freedom of the Seas 
zählt zu den größten Kreuz-
fahrtschiffen der Welt, rund 
1800 Paare haben darauf Platz. 
Auf den Swinger-Kreuzfahrten 
dürfen ausschließlich Paare 
ab 21 Jahren und ohne Kinder 

Erotik auf hoher See 
Erot ische Themenpart ys, 
Paar-Playrooms und Ausflüge 
zu FKK-Stränden: An Bord 
der Freedom oft the Seas las-
sen Gäste bei einer Swinger-
Kreuzfahrt durch die westliche 
Karibik ihre Hüllen fallen und 

Inzwischen chic
Mode in Rotation – So der Untertitel einer Interimsfläche auf 
dem Überseeboulevard, die als Showroom HafenCity mit ständig 
wechselnder Mode weitere Kunden in HafenCity locken will
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UNSERE SPECIALS: PP
Gutschein Special – Schenken Sie 

Ihren Lieben eine kleine Auszeit für Schönheit, 
Pfl ege und viel Wohlfühlmomente.

Produkt Special – Eine super günstige 
Gelegenheit, um ein ganzes Pfl egesset zu  
verschenken! 3 Dove Spa Produkte aus-
wählen, und das günstigste davon gratis 
mitnehmen.

Last Christmas
I gave you my heart, …

this year 
We will give you

something Special

Vergessen Sie sich selbst nicht! 
Sie verdienen auch etwas ganz 
Spezielles!
 

Spa Winter Special – Probieren 
Sie unser entspannendes Ohren-
kerzen Ritual „Kerzenschein“, oder 
auch unsere sanfte Massage mit 
Naturbürsten „Streicheleinheit“!

Wir wünschen Ihnen wunderschöne und besinnliche 
Weihnachten. Ihr Dove Spa Experten Team

Grosser Grasbrook 16, 20457 Hamburg

Die ersten 20 Gäste, die mit dieser Anzeige zu uns kommen, 
erhalten 20 Prozent auf eine Behandlung oder ein Produkt!
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Kolumne

Der Preis des Wohnens

Alle zwei Jahre legt die Stadt Hamburg einen 

neuen Mietpreisspiegel vor, der die Lage am 

Hamburger Wohnungsmarkt in dem jeweils 

zurückliegenden Zwei-Jahres-Zeitraum spie-

gelt. Danach seien die Mieten allein in diesem 

Jahr im Durchschnitt um 5,7 Prozent gestie-

gen. Es wird im Markt oft spekuliert, ob –  

von welcher Seite auch immer – politische 

Interessen die Berechnungen der Statistiker 

leiten. Auf den ersten Blick scheinen solche 

Spekulationen grundlos, denn immerhin sei-

en 542.100 und damit mehr als die Hälfte aller 

Hamburger Wohnungen bei den Berechnun-

gen berücksichtigt worden.

Conrad Meissler 

Auffällig erscheint indes, dass allein 40 Stra-

ßenabschnitte von bisher „gute“ auf „nor-

male“ Lage herabgestuft, während nur zehn  

Straßenzüge heraufgestuft wurden. Dadurch 

wird natürlich der Preisdurchschnitt in den 

normalen Lagen angehoben, so dass dort ein 

stärkerer Anstieg ausgemacht werden könnte. 

Dennoch stiegen die Mieten in den guten La-

gen noch deutlicher als in den normalen. Die 

Durchschnittsmieten der beiden Lagekatego-

rien driften sogar immer weiter auseinander. 

So lag der Unterschied in der Durchschnitts-

miete im Jahr 2009 noch bei 1,84 Euro/m², 

in 2011 bei 1,97 Euro/m² und in diesem Jahr 

bereits bei 2,02 Euro/m². Diese Entwicklung 

wird von der Stadtentwicklungsbehörde als 

angespannt bezeichnet.

Tatsächlich steigt der Preis des Wohnens dort 

am stärksten, wo die Menschen am liebsten 

wohnen wollen und wo sie bereit sind, mehr 

als eben in normalen Lagen auszugeben. Das 

trifft auf die bevorzugten Lagen rund um die 

Alster, in den Elbvororten oder am Hafenrand 

besonders zu. Sehr interessant wird ange-

sichts dieser Entwicklung die derzeit in den 

Berliner Koalitionsverhandlungen diskutierte 

„Mietpreisbremse“ wirken. Sie bevorteilt am 

stärksten die Mietinteressenten, die die bes-

ten Wohnungen in den schönsten Lagen an-

mieten wollen.

� Conrad Meissler

Am Kaiserkai 27
 20457 Hamburg

Telefon 040.36 122 587

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 11:00-16:00 Uhr

  
www.feinkosthafencity.de 

Beschenken Sie Ihre Lieben mit unse-
ren hausgemachten Leckereien! Wir 
haben liebevoll gestaltete Präsentkörbe 
für Sie zusammengestellt in verschiede-
nen Größen und Preislagen.

Feinkost HafenCity auch für die Lieben 
zuhause...

Liebe Kunden, schon wieder ist ein Jahr vorbei, die Zeit 
vergeht wie im Flug. Ihnen allen möchten wir danken, 
dass Sie uns auch in 2013 die Treue gehalten haben. 
Ab dem 23.12.2013 sind wir im Betriebsurlaub und am 
06.01.2013 wieder für Sie da. Wir wünschen Ihnen ein 

schönes und erholsames 
Weihnachten 2013 und freuen uns auf ein 

Wiedersehen in 2014.

Bleiben Sie gesund!

Ihr Thomas Jeche und Team

ner gesunden Lebensumwelt 
durch eine verantwortungs-
volle Stadtentwicklung und 
die Schaffung nachhaltiger  
Gemeinschaften.“
„Wir fühlen uns durch diese 
hohe internationale Auszeich-

nung sehr geehrt. Die Qualität 
der HafenCity zeigt sich erst im 
internationalen Vergleich. Die 
Auszeichnung durch den ULI 
Global Award for Excellence 
zeigt, dass wir mit dem Pro-
jekt HafenCity und den hohen 
Standards, die wir mit unseren 
Urbanitäts- und Nachhaltig-
keitsstrategien setzen, weltweit 
bereits heute große Anerken-
nung genießen, auch wenn das 
Projekt noch nicht fertig gestellt 
ist“, freut sich Jürgen Bruns-
Berentelg, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der HafenCity 
Hamburg GmbH, nach der 
Preisverleihung, die im Rahmen 
der großen Herbstkonferenz der 
ULI in Chicago am 8. Novem-
ber stattfand. n � mk

 Es war keine spontane Aben-
teuerlust, die Michele Grasso 
dazu brachte ein Salon in der 
HafenCity zu eröffnen. Der In-
haber der Mito-Hairgroup, der 
mit seinem Bruder in Hamburg 
bereits drei Salons führt, ent-
schied nach längeren Planungs-
gesprächen mit seinen Koope-
rationspartnern Unilever und 
Tigi, dass es für diesen Salon 
keinen besseren Standort gäbe. 
„ Auch nach einem Jahr habe 
ich immer noch Lust auf die 
tolle Location“ sagt Michele, der 
nicht nur auf den Fashion Weeks 
unterwegs ist, sondern auch oft 
am Strandkai seine Mitarbeiter 
aktiv unterstützt. Natürlich ist 
der Standort nicht nur geeignet 
seine Kundinnen aus den ande-
ren Stadtteilen in die HafenCi-
ty zu locken. Michele Grassos 
Wunsch, neue Kunden aus der 
HafenCity zu gewinnen, ist 
in Erfüllung gegangen und so 
mag es kein Zufall sein, dass 
man bei diversen Salonbesuche 

immer wieder mehrere Nachba-
rinnen trifft. Für den täglichen 
Gebrauch kann man sich den 
Lieblingsshampoo auch kaufen. 
„ Wir benutzen ausschließlich 
die vielfältigen Produkte von 
Tigi“ erklärt Michele Grasso 
das Konzept „ unsere Kunden 
schätzen es, bevor sie sich für 
ein Produkt entscheiden, sich 
beraten zu lassen und das Pro-
dukt anzufassen, zu riechen 
und auszuprobieren“. Schade, 
dass Michele seine neueste Idee 
nicht (oder noch nicht?) in der 
HafenCity angesiedelt hat: „die 
first drybar in town“ eröffnete 
im November in der Osterstra-
ße. Bei dem Trend aus den USA 
werden die Haare in den neusten 
Looks in das trockene Haar fri-
siert. Waschen, schneiden und 
färben lassen, kann man dann 
weiterhin am Strandkai. n� CF

TIGI BY MITO
Unilever-Haus
Strandkai 1 

Schön gefönt
TIGI by MITO – internationaler Lyfe-Style

 Die HafenCity Hamburg 
GmbH hat im Rahmen der 
großen Herbstkonferenz des 
ULI Urban Land Instituts 
in Chicago am 8. November 
einen für den Bereich Stadt-
entwicklung und Immobilien-
wirtschaft bedeutendsten in-
ternationalen Award verliehen 
bekommen, den „ULI Global 
Award for Excellence“. 
Seit 1979 zeichnet das ULI Ur-
ban Land Institute, die größ-
te Non-Profit-Organisation 
im Bereich Immobilien- und 
Stadtentwicklung mit Sitz in 
Washington, jedes Jahr inter-
national herausragende Immo-
bilien- und Stadtentwicklungs-
projekte im öffentlichen und 
privaten Sektor aus.
Die Besonderheit des ULI Glo-
bal Awards for Excellence ist, 
dass es keine einzelnen Katego-
rien gibt, in denen sich Stadt-
entwicklungs- und Immobilien-
projekte bewerben, sondern dass 
unabhängig von der Größe die 
ganzheitliche Betrachtung eines 
Immobilien- und Stadtentwick-
lungsprojektes erfolgt und so-
wohl sein ökonomischer Erfolg 
als auch der soziale Beitrag zur 
Stadtgesellschaft mit einfließt. 
Eine wesentliche Voraussetzung 
für die Verleihung des Preises ist 
der Modellcharakter eines weit-

gehend realisierten Vorhabens 
und die Übertragbarkeit seiner 
Erfolgsfaktoren. In 2013 sind 
zwölf Projekte aus insgesamt 
200 Bewerbungen mit dem be-
gehrten Award ausgezeichnet 
worden. Zu den Gewinnern der 
vergangenen Jahre gehörten 
im Stadtentwicklungsbereich 
beispielsweise Darling Quarter 
und Commonwealth Bank Place 
in Sydney, Australien (2012), In-
ner Harbour in Baltimore, USA 
(2009), Beijing Finance Street in 

Peking, China (2008) oder Dia-
gonal Mar in Barcelona, Spanien 
(2004). 
Während deutschlandweit 
bereits Einzelprojekte ausge-
zeichnet wurden, zum Beispiel 
im Jahr 2000 das Sony-Center 
in Berlin, so ist die HafenCity 
das bislang erste Stadtentwick-
lungsprojekt in Deutschland, 
das diesen renommierten Preis 
erhalten hat. 
Bereits seit 1936 widmet sich das 
Urban Land Institute (ULI) als 

mitgliedergeführte NPO der 
nachhaltigen Entwicklung ur-
baner Räume und genießt breite 
Anerkennung für seine voraus-
schauende Analyse in den Be-
reichen Immobilienwirtschaft, 
Raumordnung und Städtebau. 
Weltweit werden über 30.000 
Mitglieder vertreten, die das 
gesamte Spektrum der öffentli-
chen und privaten Immobilien-
welt – von der Stadtplanung bis 
zu den Kapitalmärkten – reprä-
sentieren. Damit ist die ULI das 
führende, multidisziplinäre Fo-
rum der internationalen Immo-
bilienwirtschaft großer Städte.
Die Jury-Vorsitzende Leanne 
Lachmann, Präsidentin von 
Lachmann Associates (New 
York), würdigt die hohe Innova-
tionskraft und den Vorbildcha-
rakter der diesjährigen Gewin-
ner des Awards: „Die Gewinner 
des ULI Global Awards in 2013 
präsentieren zwölf bemerkens-
werte Projekte, die insgesamt 
eine große Bandbreite von 
unterschiedlichen geographi-
schen Voraussetzungen sowie 
von sehr vielfältigen Projekt-
typologien und Entwicklungs-
modellen aufzeigen. Doch alle 
verdeutlichen einen gemein-
samen großen Leitgedanken: 
Es geht um den engagierten 
Beitrag für die Schaffung ei-

HafenCity preiswert
Die HafenCity Hamburg hat in Chicago den renommierten  
„ULI Global Award for Excellence“ 2013 verliehen bekommen

Sony Center bekam 
einen Einzelpreis

Eine große Ehre  
für die Macher

Für die Schönheit
Dove Spa setzt jetzt auch Zeichen in St.-Peter-Ording

 Sie hat ein spannendes Jahr 
hinter sich: Alexandra Burger, 
Betreiberin vom Dove Spa im 
Unileverhaus hatte sich vorge-
nommen die Marke und die Phi-
losophie ihres Spas bekannter zu 
machen. Da passte es gut, dass 
ihr Kooperationspartner Unile-
ver ebenfalls an einer Erweite-
rung des Konzeptes interessiert 
war und dass der Hotelier Jens 
Sroka an der Nordsee mit dem 
Beach Motel ein besonderes Ho-
telkonzept plante. 
Und so verbrachte Alexandra 
einen großen Teil des Jahres an 
der Westspitze der Halbinsel 
Eiderstedt, richtete die Räume 

ein, fand geeignetes Personal 
und schaffte den Spagat zwi-
schen dem was ihre Kundinnen 
als „Stadtschönheiten“ in Ham-
burg brauchen und dem was 
Frauen benötigen, wenn sie im 
Urlaub sind. 
Entspannung in angenehmer 
Atmosphäre mit einem professio-
nellen Service und sich anschlie-
ßend besser und schöner fühlen; 
das bietet das Team von Dove Spa 
nicht nur am Strandkai sondern 
auch Am Deich an. „Auf 200 
Quadratmetern können wir hier 
Wellnessbäder und Massagen 
anbieten, die von unseren Gäs-
ten besonders nach dem Sport 

gebucht werden. Der Besuch des 
vielfältigen Saunabereiches des 
Hotels ist eine gute Ergänzung, 
die von den Besuchern geschätzt 
wird“ beschreibt Alexandra die 
Besonderheiten „aber auch in 
der HafenCity planen wir eine 
Erweiterung des Angebotes“. 
Die Behandlung mit Ohrenker-
zen, die auch bei akuten Er-
kältungen angewendet werden 
kann, ist bereits Teil des Win-
terprogramms. Ab Januar kön-
nen auch Fußref lexmassagen 
gebucht werden. 
Und um nochmal auf das span-
nende Jahr von Alexandra Bur-
ger zurückzukommen: Dove 
Spa feierte in diesem Jahr den 
vierten Geburtstag, die jun-
ge Unternehmerin und Che-
fin von vierzehn Mitarbeiter 
wurde 30 und ihre erste Aus-
zubildende steht kurz vor der  
Prüfung. n� CF  

Dove Spa im Unileverhaus in 
der HafenCity
Strandkai 1

Dove Spa im Beach Motel in 
St. Peter-Ording
Am Deich 31

Öffnungszeiten: Mo–Do 
11–19 Uhr, Fr–Sa 10–20 Uhr 
und So 9–16 Uhr 

Jede einzelne Düse für die Schönheit (Foto: Dove Spa)

So fing alles an – inzwischen bekommt die HafenCity internationale Preise (Foto: MK)

 Wer kennt sie nicht aus Kind-
heitstagen – die guten, alten 
Plastik-Modellbausätze. Stun-
denlang hat man sich die Finger 
voll geklebt, Teile bemalt und 
am Ende des Tages einen rassi-
gen Rennwagen, ein Schlacht-
schiff oder ein Motorrad im 
Miniformat zusammengebas-
telt. Es war das Highlight in 
jedem Kinderzimmer vor allem 
auch als Geschenk unter dem 
Weihnachtsbaum – zumindest 
für Jungen. Ob bei der nachfol-
genden Idee nicht vielleicht auch 
Mädchen schwach werden? Wer 
weiß?
Liberta Motorcycles vom Loh-
seplatz hat sich von diesen wun-
derbaren Jugenderinnerungen 
inspirieren lassen und ist einen 
konsequenten Schritt weiter ge-

gangen: Liberta bietet ab sofort 
das ultimative Bastel- und Sel-
berbauprojekt für Erwachsene 
an – eine echte Liberta T1-50 im 
Maßstab 1:1 zum Selbstbauen. 
Ein Old School Chopper Bau-
satz für lange Winterabende mit 
Starrahmen und Springergabel.
Der fertig gebaute 50 ccm-Star-
rahmen Chopper verfügt über 
3,7 kW (circa 5 PS) und darf 
von jedem gefahren werden, der 
einen Autoführerschein besitzt. 
Ein Motorradführerschein ist 
dafür nicht nötig.
„Wir freuen uns, mit diesem 
Bausatz einen Traum für Jung-
gebliebene in Erfüllung gehen 
zu lassen: Mit eigenen Händen 
einen fahrbaren, coolen Chop-
per zusammenzuschrauben. Das 
stolze Gefühl, dann den ersten 

Liter Benzin einzufüllen, den 
Motor zu starten und die ersten 
Kilometer zu fahren, wird nie-
mand so schnell vergessen.“, so 
Tom Yamaoka, PR-Verantwort-
licher bei Liberta Motorcycles.
Der Bausatz enthält alle Teile für 
einen kompletten Liberta Chop-
per inklusive 4-Takt-Motor und 
deutscher Straßenzulassung. 
Ein großer Vorteil des Bausat-
zes liegt in der Möglichkeit, alle 
Teile vor Zusammenbau selber 
individuell zu lackieren oder an-
derweitig zu veredeln.
Was viele Liberta-Liebhaber 
erfreuen wird, ist, dass jede Li-
berta kompatibel ist mit einer 
Vielzahl von Harley Davidson-
Custom-Parts und -Kits. Es 
passen also nahezu alle Chop-
per-Teile aus dem Zubehörkata-

log. Der Individualisierung sind 
keine Grenzen gesetzt. 
Zum Bausatz gehören 104 hoch-
wertige Einzelteile, ein Liberta 
Jet-Helm in Rootbeer Brown 
und passende Handschuhe. Das 
Modell wird von einem Starrah-

men getragen, der aus vollver-
zinktem, pulverbeschichtetem 
Stahl gefertigt ist. Zahlreiche 
hochwertige Details wie Edel-
stahllenker, Edelstahlfelgen und 
aus Aluminium gefräste Fußras-
ten vervollkommnen das Bike. 

Gebremst wird die 135 kg leich-
te Liberta mit Scheibenbremsen 
(vorn und hinten).
Mit ein wenig technischem Ge-
schick lässt sich das Traumbike 
auch von Laien in weniger als 
neun Stunden komplett zu-
sammenbauen. Vor dem ersten 
Straßenausflug sollte der fer-
tige Chopper für den finalen 
Sicherheits-Check zu einer der 
sechs Liberta Servicestationen 
gebracht werden, wo eine letzte 
Überprüfung stattfindet.
Der Bausatz für eine fahrberei-
te Liberta T1-50 im Verhältnis 
1:1 wird je nach Ausstattung 
ab 5.950 Euro kosten. Die Lie-
ferzeit beträgt zur Zeit 3 bis 6 
Monate, dieses Jahr also nicht 
mehr ein Geschenk für unter 
dem Weihnachtsbaum. n� mk

Chopper Shopper
Ein Bausatz aus der HafenCity für echte Männer und starke Frauen

So kommt der Bausatz unter den Weihnachtsbaum (Foto: Liberta)

Hier oder nicht hier, das ist hier die Frage: Michele Grasso am 
Strandkai (Foto: CF)

  Probleme? 
Wir helfen Ihnen 

Bartram & Niebuhr 
-Rechtsanwälte- 

gleich �nebenan“ 
1. und 2. Stock 

      Steintwietenhof 2,       20459 Hamburg       
      Tel. 040/ 33 74 39, Fax. 040/ 32 48 70 
               E-Mail:kanzlei@avkaat.de

45 Jahre Erfahrung speziell in 
Miete und Wohnungseigentum

Tel.: 040-46 00 96-8
kontakt@htz-steuerberatung.de
www.htz-steuerberatung.de

HTZ-Steuerberatung · Boltenhof - Mattentwiete 8 · 20457 Hamburg

Ihr Steuermann in 
der HafenCity

Ihre Sorgen 
hätten wir gerne

	Gewichtsreduktion mit Hypnose & Stoffwechseloptimierung
	Raucherentwöhnung mit NLP & Akupunktur, nur 1 Termin
	Malen und therapeutisches Malen, Öl/Acryl u. a. Techniken
	Psychologische Beratung mit Herz und Sachverstand
	Burnout-Prävention, z. B. Erlernen der Selbsthypnose

Praxis & Atelier R. Lappe 
Heilpraktikerin seit 1997

Veränderung gelingt – wenn auch die Seele einverstanden ist.

Tel. 040 - 68 91 99 24, Bei den Mühren 78, 20457 Hamburg
www.raucherentwoehnung-hamburg.de

www.malen-hamburg.de
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Die Zinsen für Geldanlagen 
sind auf einem neuen histo-
rischen Tiefstand angelangt, 
schon überlegt die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) den 
Einlagensatz erstmals in der 
Geschichte in den Nega-
tivbereich zu drücken. Ein 
Negativzins bestraft alle, 
die ihr Geld lieber sicher 
parken, statt weiterzuverlei-
hen. Ein Weg sein Geld auch 
heute dennoch gewinnbrin-
gend anzulegen sind Inha-
berschuldverschreibungen. 
Doch wie funktioniert diese 
auch Bonds genannte Form 
der Anlage?
Die Firma A, die Kapitalbe-
darf hat, gibt Inhaberschuld-
verschreibungen ihres Unter-
nehmens aus und sichert dem 
Anleger, der entsprechende 
Inhaberschuldverschreibungen 
erwirbt und dafür Kapital zur 
Verfügung stellt, im Gegen-
zug einen festen oder variablen 
Zins zu. Währung, Laufzeit und 
Zinssatz werden fest definiert. 

Für beide Seiten, das heißt den 
Emittenten (= Firma A) und den 
Käufer der Inhaberschuldver-
schreibung (= Anleger) sind die 
Konditionen somit grundsätz-
lich klar und der Zinsgewinn 
bzw. die Zinskosten kalkulier-
bar. Bei einer Inhaberschuld-
verschreibung handelt es sich 
folglich, wie zum Beispiel auch 
bei einem Sofortkredit, um eine 
geldbeschaffende Maßnahme 
für den Emittenten.
Doch wie wählt man bei dieser, 
durchaus auch risikoreichen 
Anlageart den richtigen Part-
ner – sprich Emittenten – aus? 
Eine gute Wahl kann ein be-
kanntes Unternehmen sein, aus 
dem lokalen Kontext bei dem 
man das Geschäftsmodell und 
Umfeld kennt. Ein solches Un-
ternehmen ist die MeridianSpa-
Gruppe, die in Hamburg meh-
rere Premium-Fitnesscenter 
betreibt, darunter eines in der 
Nähe der HafenCity. Diese hat 
unter dem Titel „Wellness-
Anleihe“ die Emission einer 

Inhaberschuldverschreibung 
gestartet (WKN: A1TNGX / 
DE000A1TNGX8). Das Wert-
papier kann ab sofort gezeich-
net werden. Für das öffentliche 
Angebot der Unternehmensan-
leihe hat die Gesellschaft einen 
Wertpapierprospekt – eine ge-
setzliche Verpflichtung – ver-
öffentlicht, der auf der Website 
unter www.meridian-wellness-
anleihe.de heruntergeladen 
werden kann.
Die WellnessAnleihe wird als 
Inhaberschuldverschreibung 
mit einem Gesamtvolumen bis 
zu zehn Millionen Euro her-
ausgegeben. Sie ist eingeteilt 
in untereinander gleichberech-
tigte Teilschuldverschreibun-
gen in Höhe von jeweils 1.000 
Euro. Das Wertpapier ist mit 
einem steigenden Zinscoupon 
von beginnenden 6,00 % bis 
zu 7,00 % p. a. ab 2018 ausge-
stattet. Die Mindestzeichnung 
beträgt 3.000 Euro. Eine Be-
grenzung für den maximalen 
Erwerb existiert nicht. Die 
Laufzeit der WellnessAnleihe 
ist unbestimmt. Sie kann mit 
sechsmonatiger Frist gekün-
digt werden, erstmals zum 31. 
Dezember 2018. 
Die jährlich steigenden Zinsen 
während der Mindestlaufzeit 
bieten eine Art Inflationsaus-
gleich und werden halbjährlich 
ausgezahlt. Der Emissionserlös 
fließt als Teilfinanzierung in das 
Projekt MeridianSpa Skyline 
Plaza im aufstrebenden Europa-
Viertel in Frankfurt und in das 
MeridianSpa Wasserturmpa-
lais in Hamburg-Barmbek und 
dient des Weiteren dazu, beste-
hende Finanzierungsstruktu-
ren der Unternehmensgruppe 
zu optimieren. Die Anleihe soll 

nach der Zeichnungsfrist zum 
Handel in den Freiverkehr der 
Hamburger Wertpapierbörse 
einbezogen werden, um Anle-
gern auch vor Ablauf der Min-
destlaufzeit die Möglichkeit zu 
bieten, die Anleihe bei Bedarf zu 
veräußern.
„Mit der Platzierung der Fit-
nessAnleihe in 2010 haben wir 
erste positive Erfahrungen mit 
dem Finanzierungsinstrument 
Anleihe gesammelt. Unsere 
Zeichner von damals haben 
uns immer wieder ihre Zufrie-
denheit bekundet und so lag es 
nahe, auch für die Finanzierung 
der nächsten Phase unserer 
Unternehmensentwicklung in 
Teilen auf die Platzierung einer 
neuen Anleihe zu setzen. Unse-
re Mitglieder erleben durch die 

Nutzung unserer Anlagen tag-
täglich selbst, dass wir ein gutes 
Produkt anbieten und nun kön-
nen diese – aber auch jeder ande-
re Investor – an der Unterneh-
mensentwicklung im Rahmen 
einer attraktiven Verzinsung 
unserer Anleihe an unserem 
Erfolg teilhaben. Unsere Well-
nessAnleihe bietet mit einer 
Verzinsung von 6,00 % bis 7,00 
% eine gute Alternative zu den 
aktuell sehr niedrigen Gutha-
benzinsen bei Banken oder an-
deren Kapitalanlagen“, sagt Leo 
Eckstein, geschäftsführender 
Gesellschafter der Meridian- 
Spa-Gruppe.
Die seit rund 30 Jahren er-
folgreich im Markt agierende 
MeridianSpa-Gruppe verfügt 
über derzeit sechs Standorte (4x 

in Hamburg, 1x in Berlin und 1x 
in Kiel). Rund 30.000 Mitglie-
der und zahlreiche Tagesgäste 
schätzen das Angebot aller An-
lagen, in 2014 werden zwei wei-
tere Standorte (Frankfurt und 
Hamburg) eröffnet, die Mitglie-
derzahl soll sukzessive auf über 
40.000 steigen.
Erst im August 2013 hat die 
DtGV (Deutsche Gesellschaft 
für Verbraucherstudien mbH) in 
Kooperation mit dem Nachrich-
tensender N24 MeridianSpa in 
einem bundesweiten Vergleich 
als Testsieger „Premium-Fit-
nessstudios“ ausgezeichnet.

Mehr Informationen zur 
Meridian WellnessAnleihe 
im Internet unter: www.
meridian-wellnessanleihe.de

Sinkende Zinsen – wohin mit dem Geld?
Die MeridianSpa-Gruppe platziert zum zweiten Mal eine Anleihe mit starkem Startzins

Fakten im Überblick

WellnessAnleihe
Emittentin: MeridianSpa Deutschland GmbH. Wertpapierbe-

zeichnung: Meridian WellnessAnleihe, WKN / ISIN: A1TNGX / 

DE000A1TNGX8. Zeichnungsfrist: 15. Oktober 2013 bis 31. 

März 2014. Verzinsung: 6,00 % p.a. bis 31.12.2014, 0,25% p.a. 

jeweils zusätzlich ab 01.01.2015, 7,00% p.a. ab 01.01.2018. 

Mindestanlagebetrag / Stückelung: 3.000 € / 1.000 €. Emis-

sionsvolumen: bis zu zehn Millionen €. Laufzeit: unbefristet, 

Mindestlaufzeit bis 31. Dezember 2018. Kündigung: mit 6-mo-

natiger Frist zum Jahresende, erstmals zum 31.12.2018. Zins-

ausschüttung: jeweils am 1. Januar und 1. Juli. Ausgabeauf-

schlag: kein Agio

Blick in den weitläufigen Wellness-Bereich des MeridianSpa Alstertal (Foto: MeridianSpa)

anzeige

  Die Weihnachtszeit sollte 
grundsätzlich eine schöne be-
dächtige Zeit sein, in der das ab-
laufende Jahr überdacht wird und 
christlich familiären Traditionen 
gepflegt werden. Leider führt die 
Tradition, Räumlichkeiten durch 
Kerzen oder offenes Feuer mit 
einer besonderen Atmosphäre 
auszustatten, immer wieder für 
einige zu Angst und Schrecken. 
Es ist sehr wahrscheinlich nicht 
möglich Wohnungsbrände ins-
gesamt zu vermeiden, jedoch 
hat die Hamburger Feuerkasse 
allgemeine Tipps veröffentlicht, 
wonach das Brandrisiko erheb-
lich gemindert wird. 
Einige dieser Sicherheitstipps 
dürften selbstverständlich sein, 
werden jedoch leider oft außer 
Acht gelassen. Nachfolgend die 
wesentlichen Punkte, damit aus 
dem Weihnachtsfest kein Weih-
nachtsalptraum wird.
Offenes Feuer/Kerzen nie allei-
ne lassen. Feuerzeug, Streich-
hölzer sowie offen brennende 
Kerzen dürfen nicht unbeauf-
sichtigt in Kinderhände gelan-
gen. Achten Sie darauf, dass das 
Adventsgesteck/Adventskranz, 
Weihnachtsbaum nicht kno-
chentrocken ist, da sonst unter 

Umständen schon der kleinste 
Funke zur Entzündung führt. 
Verwenden Sie grundsätzlich 
sich selbstlöschende Kerzen. 
Kerzenhalter müssen aus nicht-
brennbarem Material bestehen 
und so aufgestellt sein, dass aus-
reichender Seitenabstand  sowie 
Abstand über der Kerzenflamme 
jederzeit besteht und nichts an-
brennen kann. Der Tannenbaum 
sollte erst kurz vor dem Fest ge-
kauft werden und solange wie 
möglich draußen gelagert wer-
den, damit dieser nicht austrock-
net und nicht zu stark nadelt. Der 
Baum muss so aufgestellt und ge-
sichert sein, dass ein Umkippen 
ausgeschlossen ist. Achten Sie 
darauf, dass ein Wassereimer (10 
Liter) oder Feuerlöscher neben 
dem Tannenbaum steht, damit 
das Einleiten des Löschvorgangs 
nur wenige Sekunden dauert.
Wenn Sie bei elektrischen Lich-
terketten feststellen, dass diese 
schadhaft sind, weil das Plastik 
spröde und brüchig geworden 
sind, sollten diese nicht mehr 
benutzt werden und neu ange-
schafft werden. Weitere Infor-
mationen und Hiweise für ein 
Brandfreies Weihnachtsfest fin-
den Sie unter www.hamburg.de/

feuerwehr/55544/brandschutz-
tipps-weihnachten.html. 
Wer die Sicherheitshinweise un-
beachtet lässt und es zum Scha-
den kommt, wird neben dem 
ruinierten Weihnachtsfest unter 
Umständen auch erhebliche Pro-
bleme mit der Staatsanwaltschaft 
bekommen, wenn durch das Feu-
er Personen zu Schaden kommen 
und unter Umständen die Haus-
ratsversicherungsansprüche ver-
loren gehen und die von der Ge-
bäudehaftpflichtversicherung in 
Regress genommen werden, also 
dem spirituellen Desaster auch 
noch das finanzielle Desaster 
nachfolgen.
Vor dem Hintergrund, dass die 
vorstehenden Verhaltensregeln 
nicht nur einen selbst, sondern 
auch die Nachbarn und damit die 
Gemeinschaft schützen sollen, 
wäre es wünschenswert, wenn 
die Hinweise der Feuerwehr von 
allen entsprechend berücksich-
tigt würden. 
Wir hoffen hiermit zu einer ka-
tastrophenfreien Weihnachtzeit 
beigetragen zu haben. n

Rasmus Niebuhr – Fachan-
walt für Miete & WEG – 
Kanzlei Bartram & Niebuhr

Zündende Ideen zur 
Brandvermeidung
Tipps für eine coole Weihnachtszeit

 Andreas Pohl, Gründer und 
Geschäftsführer der Pechkeks 
GmbH, ist ein vielfach ausge-
zeichneter Regisseur und Pro-
duzent von Animationsfilmen. 
Als Unternehmer hat er bereits 
Erfahrung durch die Gründung 
von Postproduktionsunterneh-
men. Als unabhängiger Kreativ-
Partner für Werbeagenturen 
setzt er Projekte für weltweit 
führende Unternehmen wie 
Coca-Cola, Audi oder IKEA um.

Wie sind Sie auf die Idee zu den 
Pechkeksen gekommen?
AP: Die Geschichte des Pech-
keks fängt tatsächlich mit ei-
nem Glückskeks an. Als ich an 
einem Abend Anfang 2013 den 
von Freunden mitgebrachten 
Glückskeks öffnete, dachte ich 
spontan: Langweilig. Laut in 
die Runde gesagt, habe ich aber 
einen Spruch, der gar nicht auf 
dem Zettel stand: „Du bist ir-
gendwie komisch. Und damit 
ist nicht witzig gemeint.“ Da war 
sie geboren, die Idee von den 
Pechkeksen. Der Abend wurde 
daraufhin ein sehr lustiger – und 
die Idee dann schnell konkre-
ter: Mit meinem guten Freund 
Thorsten Bammann habe ich 
wenige Monate nach dem besag-
ten Abend, die Pechkeks GmbH 
aus dem Boden gestampft.

Was ist das Besondere an den 
Pechkeksen?
AP: Ich bin ein Freund klarer 
Worte und als Regisseur be-
rufsbedingt kreativ vorbelastet. 
Ersteres spiegelt sich im Humor 
wieder, letzteres in der Umset-
zung der Idee. Der Humor sollte 
so schwarz wie die Kekse sein – 
hart, gemein, ehrlich und direkt. 
Fünf Texter haben weit über 
tausend Sprüche entwickelt, die 
man irgendwie nur mit Humor 
nehmen kann oder muss. Am 
besten entfaltet der Witz sich 
übrigens, wenn man die Din-
ger gemeinsam genießt. Denn 
es trifft nicht jeden gleich hart. 
Entsprechend groß ist dann die 
Freude, wenn es die anderen 
härter erwischt. 
Jedes Mal wenn ich die 13er Box 
in die Hand nehme, denke ich: 
Eigentlich zu schade, sie aufzu-
machen. Wenn ich einen ver-

packten Keks in die Hand neh-
me: Eigentlich zu schade zum 
Aufreißen. Natürlich überwiegt 
am Ende der Spaß, es doch zu 
tun. Aber was ich damit meine: 
Wir haben uns bei der Realisie-
rung wirklich sehr viel Mühe 
gegeben. Das merkt jeder, der 
das Produkt in die Finger kriegt.
Warum glauben Sie, mit Pech 
Ihr Glück zu machen?
AP: Jeder, dem ich die Idee er-
zähle, muss lachen. Also ist es 
entweder eine Idee, deren Zeit 
gekommen ist oder ich habe 
sie ausschließlich den falschen 
Leuten erzählt – dann haben wir 
Pech gehabt. Aber im Ernst. Ich 
bin überzeugt davon, dass die 
Idee funktioniert, weil das Pro-
dukt genau das tut: Es funktio-
niert. Kommen die Pechkekse 
in einer geselligen Runde auf 
den Tisch, in der auch einmal 
gelacht wird, garantieren sie 
gnadenlose Unterhaltung. 
Und ich glaube, dass die Pech-
kekse in die Zeit passen. Sie ist 
reif dafür. Eigentlich können 
wir heute doch machen, was wir 
wollen. Aber irgendwie sagen 
wir noch viel zu selten, was wir 
denken. Deshalb haben wir vie-
les davon aufgeschrieben. Und 
jetzt kann man darüber lachen. 
Und das kann man bekanntlich 
nicht genug. n

Glück mit Pech
3 Fragen an Andreas Pohl, Gründer der Pechkeks GmbH
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Ivan Khotulev – Generalkonsul der Russischen Föderation (Foto: Lilia Nour)

Petersburger Partnerschaft
Russland gehört traditionell zu den starken Handelspartnern Hamburgs – Auch das kulturelle  
Leben in der Hansestadt beinhaltet eine wachsende Komponente durch den immer größer  
werdenden Anteil von Menschen und Firmen mit russischem Hintergrund 
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 79 Vorschläge für den Bür-
gerpreis lagen in diesem Jahr 
der Jury vor. „So viele wie nie“ 
laut Jutta Kodrzynski, die als 
stellvertretende Vorsitzen-
de der Bezirksversammlung, 
den feierlichen Teil der Ver-
anstaltung eröffnete. Als 
Herausforderung beschreibt 
Jury-Mitglied und Bezirk-
samtsleiter Andy Grote  „ (...) 
die Entscheidungsfindung, 
aus dieser Vielfalt an guten 
Vorschlägen eine Auswahl 
zu treffen (...)“. Der mit ins-
gesamt 6.000 Euro dotierte 
Preis wurde auf vier Preisträ-
ger aufgeteilt.
Dzoni Sichelschmidt, der neben 
seinem Engagement an zwei 
Stadtteilschulen ehrenamtlich 
bei vielen Roma Familien als 
Berater und Unterstützer ge-
fragt ist. Er arbeitet mit jugend-
lichen Roma und fördert durch 
Angebote wie Hausaufgabenbe-

treuung, Musik, Kochen, Fami-
lienbesuche und Gespräche die 
Integration und die Entwick-
lung hin zur gesellschaftlichen 
Teilhabe. Er erhielt den ersten 
Preis und 2.500 Euro Preisgeld, 
mit denen er den Aufbau eines 
Jugendverbandes für Roma und 
Sinti voranbringen will.
Den zweiten Preis mit 2.000 
Euro erhielten Safure Soyak und 
Peter Soltow, die sich in ihrem 
Billstedter Quartier Jenkelweg/ 
Archenholzstraße seit Jahren für 
die Nachbarschaftsaktivitäten 
engagieren und gemeinsam die 
Idee für ein – in der Zwischen-
zeit sehr erfolgreiches – Som-
merfest / Ramadanfest entwi-
ckelten. 
Für das Inklusions-Projekt 
„Dialog ohne Hindernisse“ er-
hielt Coscun Üresin den mit 
1.000 Euro dotierten dritten 
Preis. Der Initiator und Leiter 
der Theatergruppe verfolgt das 

Ziel, bei behinderten Menschen 
und ihren Angehörigen das In-
teresse für Kunst und Literatur, 
zu wecken. Die Mitglieder des 
Ensembles sind Menschen jeder 
Herkunft und jeden Alters mit 
und ohne Behinderung. 
Ein Sonderpreis in Höhe von 
500 Euro vergab die Jury an 
Sibilla Pavenstedt. Die Mode-
designerin, die vor Jahren das 
Projekt „Made auf Veddel“ aus 
der Taufe hob, beschäftigt Frau-
en mit und ohne Migrationshin-
tergrund aus der Veddel. Für die 
Frauen entstanden so bei guter 
Bezahlung wohnortnahe Ar-
beitsplätze. Wie bei der Preis-
verleihung bilden die beteiligten 
Frauen auch auf Modenschauen 
einen wichtigen Teil der glanz-
vollen Präsentationen, zumal 
auf jedes der „Haute Couture“-
Stücke der Name der jeweiligen 
Frau vermerkt ist, die es produ-
ziert hat.  
Dass in diesem Jahr mehr Geld 
für die Preisträger zur Verfü-
gung stand, wurde durch eine 
Spende der Hamburgischen 
Wohnungsbauk reditansta lt 
möglich, die in diesem Jahr das 
60jährige Jubiläum feierte und 
eine Aufstockung der Dotierung 
um 1.000 Euro möglich machte. 
Ein Erfolgsfaktor dieser beson-
deren Preisverleihung sei noch 
erwähnt: Iris Hollmann, die 
Mitarbeiterin des Bezirksamtes, 
die nicht nur für das Programm 
verantwortlich zeichnet, son-
dern Jahr für Jahr für den Son-
nenschein an diesem besonderen 
Sonntag sorgt! n� CF

Bürgerpreise
7. Preisverleihung des Bürgerpreises 2013 in Hamburg Mitte

Sonderpreisträger: Die Frauen von Made auf Veddel (Foto: CF)

Jörg Munzinger, Michael Osterburg, Michael Klessmann (Foto: CF)

Jahr, die Fraktionsbildung erst 
möglich machte. Auch Falko 
Droßmann – als Fraktionsvorsit-
zender der SPD – der Frontmann 
der Mehrheitsfraktion sieht in 
derartige Wechsel von Stimmen 
und Plätzen der Kommunalpo-
litiker nichts Ungewöhnliches 
und darf sich freuen: diesmal 
profitiert seine Fraktion. Das war 
nicht immer so. Seine ehemali-
ge Fraktionskollegin Gül Aydın, 
die in der letzten Wahlperiode 
zu den Grünen wechselte, ver-
half im letzten Jahr durch einen 
weiteren Wechsel zu den Piraten, 
den Bezirksparlament zu einer 
sechsten Fraktion und der neu 
gegründeten Fraktion zu Frak-
tionszuschüssen. Klar ist, dass 
die erwähnten Beispiele Einzel-
fälle sind und die Abgeordneten 
schließlich „ihr“ Direktmandat 
mitgenommen haben. Unklar 
bleibt, was der Wähler, der im 
Mai 2014 zu den Wahlurnen 

gerufen wird, davon halten soll. 
Was wird aus seiner Stimme 
im Laufe der Wahlperiode, die 
künftig nicht vier sondern fünf 
Jahre währt? Allein diese Frage 
bietet viel Gesprächsstoff an den  
Wahlkampfständen im nächsten 
Jahr und lehrt, dass es gut ist, die 
Arbeit „seines“ Abgeordneten 
auch zwischen zwei Wahlen kon-
struktiv zu begleiten. Auf keinen 
Fall eignet sich diese Frage als 
Ausrede, um Nicht-wählen zu 
gehen und damit anderen – von 
Anfang an – die Entscheidungen 
zu überlassen. Was hat nun An-
gela Westfehling dazu gebracht, 
ihrer Partei den Rücken zu keh-
ren? Die einen sagen, es seien 
innerparteiliche Querelen gewe-
sen. Sie sagt, sie sei über länge-
re Zeit gemobbt worden. Keine 
Anerkennung ihrer Arbeit, per-
sönliche Angriffe und zu guter 
Letzt von Informationen, die sie 
für ihre Arbeit gebraucht hätte, 
abgeschnitten zu sein, habe sie 
krank gemacht und keine Nacht 
mehr durchschlafen lassen. Die 
Entscheidung habe sie sich nicht 
leicht gemacht und sie habe 
vielleicht auch zu lange damit 
gewartet. Ein Tag nach ihrem 
Rücktritt sagt Angela Westfeh-
ling, dass es ihr seit einem Jahr 
zum ersten Mal wieder gut gehe 
und sie sogar durchschlafen kön-
ne. Eingetreten ist sie in die FDP, 
weil ihr damals als Bürgerin zu-
gehört wurde. Ausgetreten ist sie, 
weil sie ihren Seelenfrieden und 
ihre Gesundheit zurückgewin-
nen wollte. n� CF 

  Der Austritt von Angela 
Westfehling aus der FDP blieb 
im Kommunalparlament nicht 
ohne Folgen als die – bis dahin –  
stellvertretende Fraktionsvorsit-
zende mit ihrem Direktmandat 
zur SPD Fraktion übertrat: die 
FDP verlor ihr Fraktionssta-
tus und damit neben den Mit-
wirkungsmöglichkeiten in den 
Ausschüssen auch die begehrten 
Fraktionszuschüsse; die SPD da-
gegen konnte ihre eigene Mehr-
heit stabilisieren und hat jetzt 
mit 26 von 51 Abgeordneten eine 
absolute Mehrheit. Diese „Wan-
derungsbewegung der Gewähl-
ten“ ist doch nichts Besonderes, 
werden jetzt interessierte Beob-
achter der Kommunalpolitik in 
Hamburg-Mitte sagen und dabei 
unter anderem an den Wechsel 
des Abgeordneten Bernd Ohde 
denken, der als Fraktionsvorsit-
zender der CDU durch seinen 
Wechsel zur FDP im letzten 

Inmitten der Rochaden
Bezirksversammlung Hamburg-Mitte verliert FDP-Fraktion

Parteifreunde: Bernd Ohde (re.) führt die FDP-Gruppe weiterhin an, 
Matthias Still (li.) hat sein Vorstandsmandat niedergelegt (Foto: CF)

 Welche aktuellen Entwick-
lungen und Chancen gibt es? 
Was sind die Wünsche und 
Anliegen der Anwohner? Wie 
sollte sich der Stadtteil weiter-
entwickeln und wie sehen die 
Bewohner die Möglichkeiten 
ihn mitzugestalten? Diese und 
andere Fragen diskutierte Dr. 
Michael Osterburg – Fraktions-
vorsitzender der Grünen in der 
Bezirksversammlung – mit Jörg 
Munziger – Initiator der Bauge-
meinschaft NIDUS –, Michael 
Kleßmann – Chefredakteur der 
HafenCity Zeitung – und mit 
weiteren Bewohner im Atelier 
Nour in der Speicherstadt. 
Große Einigkeit zeigten die 
Anwesenden in der Beurteilung 

der Radwege. Sie bemängelten 
die Fehl- beziehungsweise die 
fehlende Planung:  graue – statt 
rote – Radwege, Radfahrer, die 

sich mit Fußgängern und Auto-
fahrern den selben Straßenraum 
teilen müssen, teilausgebaute 
Strecken, die im Nirgendwo en-
den und die zugeparkten Radwe-
ge führen laut Kleßmann dazu, 
dass die Radfahrer stets mit 

Verkehrsübungsplatz 
HafenCity
Ein Blick in das Innere der Quartiere

hohem Adrenalinspiegel unter-
wegs seien. Überhaupt nimmt 
das Thema Verkehr an diesem 
Abend den breitesten Raum 
ein. Jörg Munziger, der schon 
mit der Planung der NIDUS-
Baugemeinschaft begann, als 
noch die Meinung vorherrschte, 
dass die HafenCity für familien-
freundliches Wohnen nicht ge-
eignet sei, bezeichnet die U 1 als 
die relevante U-Bahnlinie für 
den neuen Stadtteil und bemän-
gelt die Qualität und Sicherheit 
der fußläufigen Verbindungen 
vom Meßberg in die HafenCity. 
Längst kein Geheimtipp sind die 
in höchster Güte ausgebauten 
Straßen als beste Verbindung 
zwischen dem westlichen und 
dem südlichen Hamburg und 
vielen Bewohner drängt sich 
der Verdacht auf, dass die Planer 
bewusst eine dauerhafte Entlas-
tung für die gesamte Stadt – die 
im übrigen immer noch keinen 
zukunftswirksamen Verkehrs-
masterplan hat – „eingebaut“ 
haben. „ Wir Grünen setzen uns 
seit langen für Tempo 30 in der 
Nacht ein“ erklärt Osterburg 
„um die Anwohner vor gesund-
heitsschädlichen Lärm zu schüt-
zen“. Viele der angesprochenen 
Punkte könnten sich bald in 
Anträge wiederfinden, die von 
Osterburgs Fraktion in die Be-
zirksversammlung eingebracht 
werden. n� CF

Radfahrer leben  
gefährlich

 Die Hafenstädte Hamburg 
und St. Petersburg verbindet 
eine besondere Partnerschaft. 
Die Schiffe von Hamburger 
Kaufleuten liefen mit als erste 
die Bucht von St. Petersburg an, 
nachdem die Stadt im Jahr 1703 
gegründet worden war. 
1957 folgte der Hamburger 
Bürgermeister Kurt Sieveking, 
gegen die Weisungen des Aus-
wärtigen Amtes, einer Einla-
dung aus der „Stadt der Weißen 
Nächte“ und besiegelte einen 
Freundschaftsvertrag, der beide 
Städte bis heute verbindet. Doch 
auch generell hat Russland eine 
ganz besondere Bedeutung für 
Hamburg. Ein nicht unbeträcht-
licher Teil des Handelsvolumens 
des Hamburger Hafens ist für 
Russland und Osteuropa be-
stimmt – Russland ist Hamburgs 
zweitwichtigster Handelspart-
ner nach China. Diese Nähe und 
Wichtigkeit zeigen sich auch in 
der Bevölkerungsstruktur Ham-
burgs: Menschen mit russischen 
Wurzeln siedeln sich vermehrt 
an der Elbe an und bilden in 
manchen Stadtteilen schon die 

Mehrheit. Auch die HafenCity 
bildet da keine Ausnahme. Ne-
ben einer Vielzahl von Firmen 
die mit Russland Handel treiben 
ziehen die attraktiven Immobili-
en Investoren aus Osteuropa an.
In diesem Jahr sollte die Freund-
schaft der beiden Städte mit 
Hilfe der kulturellen Veran-
staltungsreihe „Hamburg – St. 
Petersburg, eine Woche für 
die deutsch-russische Partner-
schaft“ aufgefrischt und mit 
neuem Leben gefüllt werden.  
Gemeinsam hatten die Haupt-
kirche St. Petri, die Freie und 
Hansestadt Hamburg und das 
Russische Generalkonsulat 
deshalb eine kulturelle Woche 
initiiert, die alle Ebenen dieser 
besonderen Partnerschaft her-
vorheben sollte: Wirtschaft, 
Kultur und Kunst.
Diese Woche hat als Vorbild das 
Gegenstück in St.Petersburg: 
Dort ist seit 2003 der Höhe-
punkt des deutschen Kultur-
lebens die jährlich im April 
stattfindende Deutsche Woche. 
In Petersburg richtet sich das 
Programm vor allem an das 

junge Petersburger Publikum, 
das Deutschland als modernes, 
kreatives und weltoffenes Land 
entdecken soll, in Hamburg geht 
es noch etwas bescheidener zu. 
Initiatoren der Woche sind 
der Hauptpastor von St.Petri, 
Christoph Störmer und der 
seit 2013 amtierende neue Ge-
neralkonsul der Russischen 
Föderation Ivan Khotulev. Ein 
unterkultureller Dialog sollte 
es werden, unterstützt durch 
zahlreiche Ausstellungen. Mit 
dabei: Das Internationale Mari-
time Museum am Magdeburger 
Hafen und St.Petri, die unter 
anderem zeitgenössische Iko-
nen aus der Bernstein-Werkstatt 
St. Petersburg in Deutschland 
zeigten. Die vielen Exponate 
und Kunstwerke aus der ma-
ritimen Geschichte Russlands 
verdeutlichten, vor allem durch 
die Beiträge des Marinemalers 
Andrej Tron, der seine Werke 
über Otto von Bismarcks Zeit 
in St. Petersburg ausstellt, dass 
die Verbindung dieser Hafen-
städte tief in die Vergangenheit 
hineinreicht. n� mk

Empfang zum Auftakt der Veranstaltungswoche im Rathaus (Foto: Lilia Nour)
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 Die HafenCity hat seit Mitte 
November ein Bürgerforum, mit 
Vertretern, einem Vorsitzenden 
und einem Vertreter – soweit 
die nüchternen Fakten einer auf 
weiten Strecken nicht besonders 
aufregenden Sitzung im Kessel-
haus. Aber das war ja bei einer 
konstituierenden Sitzung auch 
nicht zu erwarten. Formalien 
mussten geklärt werden, einer 
obligatorischen Vorstellungs-
runde der Beteiligten folgte die 
Festlegung einer Geschäftsord-
nung – mit mäßigem Unter-
haltungswert, einzig die Ver-
treterin der Linken, Christine 
Detamble-Voss, sorgte mit sit-
zungsgestählter Übung für eine 
geschlechtsneutrale Fassung 
der Geschäftsordnung und für 
ein wenig Erheiterung bei dem 
nicht allzu zahlreich erschie-
nenen Publikum. Erster Höhe-
punkt: Die Verlosung der zwei 
Plätze für Anwohner im Bür-
gerforum unter den Bewerbern. 
Insgesamt hat das Bürgerforum 
15 stimmberechtigte Mitglieder, 
die sich aus Vertretern der Frak-
tionen der Bezirksversammlung 
Mitte, des Netzwerk HafenCi-
ty e.V., der HafenCity Zeitung, 
der Interessensgemeinschaft 

Gewerbetreibenden, der Ka-
tharinenschule sowie aus Ver-
tretern kirchlicher, sportlicher 
und kultureller Bereiche und 
eben diesen beiden ausgelos-
ten Bewohnern zusammenset-
zen.  Zum ersten Vorsitzenden 
wurde Antonio Fabrizi, der die 
Kultur im Forum vertritt, ein-

stimmig – und ohne Gegenkan-
didat – gewählt. Seine beiden 
Stellvertreter sind Rando Aust 
von der CDU und Arik Willner 
von der SPD. Leitete die erste 
Sitzung noch Bezirksamtsleiter 
Andy Grote, werden die künf-
tigen Treffen – die grundsätz-
lich öffentlich stattfinden – vom 
jeweiligen Vorsitzenden und 
seinen Vertretern organisiert. 
Zur Erinnerung: „Das Bürger-
forum hat u.a. die Aufgabe,  de-
mokratische Teilhabeprozesse 
zu initiieren und zu verstetigen 
sowie Themen und Anliegen des 

Stadtteils aufzugreifen und diese 
mit Politik und Verwaltung zu 
beraten und es kann dem zu-
ständigen Cityausschuss Emp-
fehlungen zur Beschlussfassung 
vorlegen.“ Genug der trockenen 
Theorie, gleich rein in die Pra-
xis schien dann das Motto der 
Versammlung zu werden und 
man konnte ein wenig ahnen, 
mit welchen Diskussionen sich 
die Vertreter in der Zukunft die 
Zeit vertreiben werden. Das es 
dabei nicht unbedingt friedlich 
zugehen muss zeigte sich als 
zarter Schatten am Horizont. 
Doch zum Thema selbst. Das 
Duckstein-Festival ist auf der 
Suche nach einer neuen Bleibe 
und liebäugelt mit den Prome-
naden und Plätzen rund um 
den Magdeburger Hafen und 
dem St.Annen-Platz. Festival-
Macher Thorsten Weis stellte 
seine Schwierigkeiten und Ideen 
dem Forum vor und deckte mit 
seinen Ideen sogleich die unter-
schiedlichsten Interessenlagen 
in der HafenCity und eben ent-
sprechend paritätisch auch unter 
den Vertretern im Kesselhaus 
auf. Es geht um ein immerhin 
acht Tage dauerndes Festival 
mit Live-Musik, Gastronomie 

und Kleinkunst – für die ei-
nen ein Graus, für die anderen 
etwas was der HafenCity noch 
fehlt um die Plätze zu besie-
deln und die lokale Wirtschaft 
anzukurbeln. Vorab schon Ein-
geweihten klar: Die HafenCity 
Hamburg GmbH ist dagegen, 
der Bezirk und Andy Grote eher 
dafür. Die HCH führt dabei im 
wesentlichen zwei Argumente 
ins Feld: Ein derart langes Fes-
tival könne man den Anwohner 
an diesem Ort nicht zumuten 
und die Wochenenden wären 
im Sommer schon mit anderen 
Veranstaltungen belegt. Lässt 
man letzteres einmal außen vor, 
fanden sich für die Argumenta-
tion gegen ein so langes Festival 
an einem zentralen durchaus 
weitere Gegner – vornehmlich 
aus dem Lager der dauerevent-
gestressten Anwohner, die sich 
aber auch konstruktiv an der 
Findung von Alternativorten 
beteiligten. Der Oberhafen, das 
Areal am Lohseplatz oder der 
Baakenhafen könnte eine eben-
so imposante Kulisse für das in 
Hamburg beliebte Festival bie-
ten, das aus Platzgründen aus 
der Neustadt an einem neuen 
Ort umsiedeln muss. Eine in-
teressantes Interessengemenge, 
das auch in der Zukunft das Bür-
gerforum beschäftigen dürfte: 
Die HafenCity – Rummelplatz 
und Touristikhochburg oder 
Wohn- und Bürostandort? In 

Sachen Duckstein-Festival wur-
de jedenfalls erstmal Vertagung 
vereinbart und das Konzept der 
Festivalmacher angefordert, mit 
dem eventuellen Ziel einer grö-
ßeren Informationsveranstal-
tung noch im Dezember. Das es 
dabei eigentlich nur noch um ei-
nen kontrollierten Rückzug aller 
Verteidiger geordneter Nachtru-
he geht, sollte allen Kennern der 
Szene klar sein. In der HafenCi-
ty kommen auf eine verhinderte 
neun andere Veranstaltungen – 
der Stadtteil ist beliebt bei Party- 
und Eventveranstaltern und wird 
mit wachsendem Flächenaus-
bau immer beliebter. Das kann 
man mögen, muss man aber  
auch nicht. n� cf

Das Forum der Bürger
Die erste Sitzung des Bürgerforums zeigt bereits das Potenzial des Stadtteils

Politik trifft auf Wirk-
lichkeit im Stadtteil

Wird die HafenCity  
zur EventCity?

Glücksfee und Stadtteilpatin: Iris von Kameke und Petra Lill losen die Bürgervertreter aus (Foto: MK)

Der Trend zur Einbürgerung in Hamburg ist ungebrochen. 

Bis zum 31.Oktober 2013 haben im laufenden Jahr 6.082 

Personen in der Hansestadt die deutsche Staatsangehö-

rigkeit angenommen. Die Hauptherkunftsländer der neu 

Eingebürgerten sind die Türkei, Afghanistan und Iran. Seit 

Dezember 2011 wirbt Hamburg für die Annahme der deut-

schen Staatsbürgerschaft. Von den rund 137.000 Hambur-

gerinnen und Hamburgern ohne deutschen Pass, die die 

zeitlichen und aufenthaltsrechtlichen Mindestvorausset-

zungen erfüllten, hat Bürgermeister Olaf Scholz bis Ende 

Juni dieses Jahres rund 75.000 Bürger angeschrieben und 

auch telefonisch zur Einbürgerung ermutigt. � CF

Zum gemeinsamen Austausch von Ideen lud die CDU-

Bürgerschaftsfraktion Journalisten, Kreative, Unterneh-

mer und Politiker ins Coast by east in die HafenCity ein. 

Neben den Fraktionsvorsitzenden Dietrich Wersich stellte 

sich auch Markus Weinberg – der Parteivorsitzende – den 

Gesprächen mit Kritikern und Parteifreunden.  Zufall oder 

nicht: pünktlich zu dieser Veranstaltung wurde das Gerüst 

von Coast by east, das lange die „Skyline“ am Strandkai 

prägte, entfernt. � CF

Die Bürgerschaftsfraktionen von SPD, CDU und GRÜNEN 

haben sich auf eine Verankerung der 5-Prozent-Hürde für 

die Bürgerschaft und einer 3-Prozent-Hürde für die Be-

zirksversammlungen in der Hamburger Verfassung ver-

ständigt und einen entsprechenden Gesetzentwurf einge-

bracht, der Ende November beraten wurde. Damit ziehen 

die drei Fraktionen die Konsequenz aus einem Urteil des 

Hamburger Verfassungsgerichts aus dem Januar, das die 

3-Prozent-Hürde für die Bezirksversammlungen für verfas-

sungswidrig erklärt hatte. Damit wollen die drei Fraktionen 

die Funktionsfähigkeit von Bürgerschaft und Bezirksver-

sammlungen sichern. Die nächsten Wahlen zu den Ham-

burger Kommunalparlamenten finden – gemeinsam mit der 

Europawahl – im Mai 2014 statt. � CF

Einbürgerung in hamburg

Bei Anruf Hamburger

Medientreff der cdu in der hafencity

Gut gerüstet

Sperrklauseln in hamburger verfassung

Hürde: Prozentrechnung

Dietrich Wersich im Coast (Foto: MK)

schichte der Ramsay Fairs Ltd. 
eingegangen war. Auch beim 
Umsatz legt der Hamburger 
Ableger zu: 2 Millionen Euro 
setzten die rund 70 vertretenen 
Galerien aus dem In- und Aus-
land um, eine Steigerung um 40 
Prozent gegenüber 2012. 
Das Konzept der Kunstmesse: 
Alle Werke kosten zwischen 100 
und 5.000 Euro. Neben jungen 
Künstlern fanden sich etablierte 
Größen – renommierte Galeri-
en wie Galerie Renate Kammer, 
Mikiko Sato Gallery, Galerie 
St. Gertrude und Galerie Ca-
rolyn Heinz zeigten Werke von 
Jonathan Meese, Daniel Rich-
ter, Otto Piene, Heinz Mack, 
Günther Uecker und Barbara 
McQueen. In einer vorgeschal-
teten Pressekonferenz stellten 

Messedirektor Oliver Lähn-
dorf, die Ausstellerin Angela 
Holzhauer (Galerie Holzhauer, 
Hamburg), der Hamburger 
Künstler Swen Kählert und die 
Kuratorin der Emerging Artist 
Ausstellung, Judith Waldmann, 
Konzept und Neuerungen der 
Affordable Art Fair dar. Dabei 
erzählte Oliver Lähndorf aus 
der noch kurzen Geschichte der 
ungewöhnlichen Messe. 
Der Kulturmanager wollte 
schon länger eine Kunstmesse 
in Hamburg etablieren, aber 
Investoren rieten ihm immer 
wieder davon ab. Denn der 
Kunstmarkt in der Hansestadt 
galt als zu schwierig. 2012 wagte 
Lähndorf es dann doch und hol-
te allen Unkenrufen zum Trotz 
die Affordable Art Fair an die 

Alster. Beim Massenpublikum 
ein Erfolg, der die Hambur-
ger Galeristenszene reagierte 
eher zurückhaltend. Nach dem 
letztjährigen Erfolg waren aber 
dann dieses Jahr immerhin 23 
Galerien überzeugt: „Wir wa-
ren überwältigt von dem An-
sturm auf die erste Hamburger 
Affordable Art Fair“, so der 
Messedirektor. „Der Erfolg 
zeigt, dass Hamburgs Kunst-
szene sich massiv entwickelt. 
Wir sind überzeugt, dass sich 
hier in den nächsten Jahren 
noch einiges tun wird.“ Einer 
der schon von der ersten Stunde 
an vom Konzept überzeugt war 
ist der Timmendorfer Galerist 
Gregor Bröcker, der schon zur 
Artweek mit seiner Lita Cabel-
lut Ausstellung in der HafenCi-

ty beeindruckte und auch zur 
Affordable Art Fair nach Ham-
burg kam. Ebenfalls vom Erfolg 
überzeugt war die begleitende 
Agentur UMPR.
„Wir haben von Anfang an fest 
an den Erfolg der Affordable 
Art Fair in Hamburg geglaubt. 
Nun sehen wir schon im zwei-
ten Jahr die Bestätigung der 
gemeinsamen Arbeit – auch 
in den Zahlen. Das freut uns 
sehr“, sagt Dr. Anna Schwan, 
Geschäftsführerin bei UMPR. 
Agenturgründerin Ute Middel-
mann pflichtet bei: „Hamburg 
braucht Kunstereignisse wie 
dieses. Wir freuen uns, dass wir 
von Anfang an dabei waren.“ 
Fest steht: Die Affordable Art 
Fair geht auch 2014 in die Ver-
längerung. n� mk

Eine Messe der  
erschwinglichen Kunst

In den Messehallen fand zum zweiten Mal  
die sehr erfolgreiche Affordable Art Fair statt 

 Nach dem phänomenalen 
Erfolg im Vorjahr öffnete die 
Affordable Art Fair, eine der 
größten und erfolgreichsten 
Kunstmessen der Welt, im 
November zum zweiten Mal 
ihre Tore in der Hansestadt. 
Der zweite Aufschlag sollte 
den Erfolg der letzten Jahre 
noch toppen. 
70 internationale Galerien stell-
ten renommierte Künstler wie 
Jonathan Meese, Daniel Rich-
ter oder Barbara McQueen aus. 
Und: Die Erwartungen wurden 
erfüllt. Insgesamt 16.500 Besu-
cher strömten vom 13.–17. No-
vember in die Hamburg Messe, 
Halle A2. Das sind 3.000 mehr 
als bei der Premiere im letzten 
Jahr, die bereits als erfolgreichs-
te Erstmesse in die Firmenge-
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Tiergarten – in the garden of beasts. Am 8. Juni 

1933 verändert sich das Leben der Familie Dodd: 

der amerikanische Geschichtsprofessor William 

E. Dodd möchte seine Arbeit zugunsten einer „an-

spruchslosen Tätigkeit für das Außenministerium“ 

eintauschen, um sein Lebenswerk, ein vierbändi-

ger Band unter dem Titel „Alter Süden“ zu vollen-

den. Er ist nicht die erste Wahl Roosevelts, und es 

ist auch nicht das, was Dodd sich vorgestellt hat, 

als er sich um eine Position im Ausland bewarb: 

Dodd wird als amerikanischer Botschafter nach 

Berlin gesandt. 

Mit seiner Familie begibt er sich auf die Reise in 

ein Deutschland, das im Umbruch ist. Dodd, der 

aus einfachen Verhältnissen stammt, trägt Stra-

ßenanzüge und bringt sein Auto aus Amerika mit. 

Er hält nichts von Cocktailparties und Empfän-

gen, die ab jetzt zu seinem Leben gehören. 1930 

glaubten in den USA laut einer Meinungsumfrage 

41% der Befragten, Juden hätten „zuviel Macht in 

den Vereinigten Staaten“. So ist auch Dodd zu-

nächst blind für die wachsenden Repressalien, 

denen die Juden in Deutschland ausgesetzt wer-

den. Tochter Martha ist anfangs begeistert von 

Berlin, den Parties, Verehrern – und den Nazis. Sie 

stürzt sich von einer Liebesaffaire in die nächste. 

Nachdem es auch Übergriffe auf offener Straße 

auf Amerikaner gibt, versucht Dodd zu intervenie-

ren, ihm wird versichert, dass dies nur Versehen 

seien, die Schuldigen würden zur Rechenschaft 

gezogen. Dodd muß feststellen, „dass die ganze 

Bande lediglich eine Horde von Verbrechern und 

Feiglingen ist.“

Als die Familie zu Weihnachten durch die Stadt 

fährt, „staunte Dodd aufs Neue über die ‚außerge-

wöhnliche‘ Vorliebe der Deutsche für Weihnachts-

schmuck. Überall 

sah er Christbäu-

me, auf allen Plät-

zen und in jedem 

Fenster. ‚Man solle 

meinen‘, schreibt er,  

‚die Deutschen glau- 

bten an Jesus oder 

folgten seinen Lehren!‘“ Dodd setzt Roosevelt 

und das Außenministerium regelmäßig in Kennt-

nis über die beunruhigende Entwicklung in Nazi-

Deutschland. Doch die USA – wie auch andere 

Staaten – schweigen. Die USA ist nicht an einer 

Auseinandersetzung mit Deutschland interes-

siert, ist Deutschland doch hochverschuldet bei 

den USA, die eine Rückzahlung der Schulden 

nicht gefährden will. Und sowieso glaubt jeder, 

dass der Spuk um den nicht ernstzunehmenden 

Hitler bald ein Ende findet. Dodd, dem es im-

mer schwerer fällt, hochrangige Nazis zu treffen, 

drückt seine politische Haltung dadurch aus, den 

Parteitagen der Nazis fernzubleiben. 

Der Autor Erik Larson war Reporter für das Wall 

Street Journal und Time. „Tiergarten – in the gar-

den of beasts“ ist ein Sachbuch, das auf Tage-

büchern, Briefen und historischen Dokumenten 

basiert. Aus diesen ganzen Einzelstücken hat 

Larson ein spannendes wie auch erschütterndes 

Gesamtwerk erschaffen, das die bedrohliche Ent-

wicklung Deutschlands aus Sicht der Botschaf-

terfamilie zeigt. � AF

Erik Larson „Tiergarten – in the garden of be-

asts“ | Hoffmann und Campe, Oktober 2013  

gebundene Ausgabe | 512 Seiten | ISBN 978-

3455503043 | 24,99 Euro

BUchtipp

Als alles anders wurde 

  Eine Weihnachts- und 
Neujahrszeit ohne Kerzen-
schein und Weihnachtsbäu-
me? Hierzulande kaum vor-
stellbar! Doch das Interesse 
an Fest- und Neujahrsbräu-
chen anderer Kultur- und 
Religionskreise steigt, auch 
als Folge der Globalisierung. 
Immer mehr deutsche Mana-
ger verbringen diese Wochen 
im Ausland. Und längst sind 
auch ausländische Arbeits-
kräfte und Migranten aus 
anderen Kulturkreisen zwi-
schen Flensburg und Gar-
misch-Partenkirchen eine 
Selbstverständlichkeit. Kein 
Wunder, dass Volkskundler 
fasziniert beobachten, wel-
che Auswirkungen Mobilität 
auf traditionelles Brauchtum  
hat.
So beschreiben sie, dass eini-
ge Elemente des christlichen 
Weihnachtsfestes, die heute im 
jüdischen Leben hier und in aller 
Welt verankert sind, historische 
Vorbilder in Deutschland ha-
ben. Zwar verbindet das christ-
liche Weihnachtsfest und das 
achttägige jüdische Lichterfest 
Chanukka theologisch gesehen 
nichts. Andererseits findet das 
jüdische Lichterfest am 25. Kis-

lew, also meistens im Dezember, 
statt. Auch das Anzünden von 
Lichtern zur Sonnenwendzeit 
ist eine Gemeinsamkeit: die 
Christen haben ihre Kerzen 
am Weihnachtsbaum, die Ju-
den entzünden Tag für Tag eine 
Kerze des achtarmigen Chanuk-
ka-Leuchters. 
Die Mischung aus Weihnachten 
und Chanukka – augenzwin-

kernd –„Weihnukka“ genannt, 
entstand im 19. Jahrhundert 
innerhalb des deutschen Juden-
tums. Damals waren vor allem 
in den Städten jüdische Fami-
lien zu Wohlstand gekommen, 
neuartige Lebensstile entwi-
ckelten sich. Die vielbeachtete 
Ausstellung „Weihnukka – Ge-
schichten zwischen Weihnach-
ten und Chanukka“ im Jüdi-
schen Museum Berlin gab 2005 
Einblicke in die Geschichte bei-
der Feste und spürte den kultu-
rellen Wechselwirkungen nach: 

plötzlich zierte der Davidstern 
einen Weihnachtsbaum und 
die Kinder freuten sich über 
Geschenke. 
Bettina Kertscher, Geschäfts-
führerin des Hamburger Kom-
munikationsdienstleisters Fix 
International und Expertin für 
Interkulturelle Kommunikati-
on, beobachtet: „Wunderbar, 
dass immer mehr Menschen 
unterschiedlicher Kultur- und 
Religionskreise gemeinsam 
Feste feiern, die Welt wächst 
zusammen! Am besten gelingen 
gemeinsame Feste, wenn dabei 
verbindende Elemente im Mit-
telpunkt stehen.“ Am einfachs-
ten erreicht man das mit Mu-
sik: „White Christmas“ ist das 
erfolgreichste Weihnachtslied 
aller Zeiten. Der Komponist ist 
Irving Berlin, dessen Vater üb-
rigens ein jüdischer Kantor war. 
Doch dieses Weihnachtslied 
handelt weniger von theologi-
schen Fragen, als einem Thema, 
das viele Menschen aller Kultu-
ren beschäftigt: Wird es im De-
zember Schnee geben? n

Fix International Services
Oberbaumbrücke 1
20457 Hamburg
www.fix-services.com

Die Mischung 
macht Weihnukka!
Die Globalisierung des Festtagskalenders

Die weiße Weihnacht 
als Menschheitstraum

 „Wie soll ich dich empfan-
gen?“ heißt einer der berühm-
testen Advents-Choräle von 
Paul Gerhard. „Wie soll ich 
dich empfangen? – Brich aus! 
Bleib da! Hau ab!“ lautet die 
Überschrift für die AdventsKul-
turNacht in der Hauptkirche St. 
Katharinen am Samstag vor dem 
2. Advent von 20–23 Uhr. 
„Beim ersten Hören klingt Pul 
Gerhards Choral wie ein from-
mes Gebet.“, sagt Pastor Frank 
Engelbrecht von der Haupt-
kirche St. Katharinen. „Doch 
in dieser Frömmigkeit stecken 
Protest und politische Kraft. 
Paul Gerhards Choral erhebt 
die Stimme für Menschlichkeit 
angesichts von Krieg, Vertrei-
bung, Hunger und Krankheit.“ 
Durchaus aktuelle Themen in 
Hamburg, wo Debatten um 
Migration, Flüchtlinge, Tou-
rismus, freien Warenverkehr 
und die Offenheit Europäischer 
Grenzen zum Alttag gehören. 
„Das war zunächst gar nicht 
unsere erste Absicht.“, sagt Re-
gisseur und Hörspielproduzent 
Wolfgang Stockmann vom Pla-
nungsteam der Adventsnacht. 
„Am Anfang stand für uns die 
Frage, was Heimat für Men-
schen bedeutet, und was wir 
brauchen, um uns Zuhause zu 
fühlen.“ Je weiter das Advents-
nachteam von St. Katharinen 
aber in Planungen der Nacht 
einstieg, desto klarer kam her-
aus: diese Mischung aus Musik 
von Klassik bis Jazz und Chan-
son und experimentellen Klän-
gen, mit Lichtprojektionen, 
Lesungen, Schauspiel, Andacht 
und Performance bringt aktuel-
le Themen zur Sprache. 
Wolfgang Stockmann: „Die-
se Inszenierung legt eine Po-
esie des Advent frei, die nah 
dran ist an den Geschichten 
des wirklichen Lebens mit all 
seinen Widersprüchen. Sie ist 
nachdenklich, laut und leise, sie 
weint und lacht und arbeitet mit 
unerwarteten Brechungen, auch 

mit Protest und Mut zu Wider-
worten.“ „Da sind wir dicht dran 
an Paul Gerhard.“, bemerkt Da-
niel Stickan, der als Organist 
und Jazzmusiker in der Nacht 
die beiden Orgeln der Kirche 
spielt. „Der Glaube an Gottes 
Güte und seine Adventshoff-
nung sind bei ihm keine Beruhi-
gungspille, sondern Kraftquelle. 
Paul Gerhard leistet Widerstand 
mit Kunst, Musik und Poesie, 
anstatt der massiven innere und 
äußeren Gewalt seiner Zeit neue 
Gewalt entgegen zu setzen. Das 
finde ich stark.“ Bei aller Nähe 
zu Alltag und Politik kommt die 
AdventsKulturNacht allerdings 
nicht mit erhobenem Zeigefin-
ger daher. „Wahrer Ernst ist 
nie ohne Humor“, zitiert Pas-
tor Engelbrecht den Theolo-
gen Dietrich Bonhoeffer. „Der 

Advent und seine Sehnsucht 
meinen es sehr ernst mit unse-
rem Leben und unseren Fragen 
nach Recht und Gerechtigkeit, 
nach Grenzen, Heimat, Gewalt 
und Frieden. Da können wir 
nicht bei moralischen Appellen 
oder frommen Sprüchen stehen 
bleiben, die unsere Sinne verne-
beln. Die AdventsKulturNacht 
soll unsere Sinne öffnen und 
uns anstiften zu mutiger und 
eigenwilliger Sehnsucht.“ Die 
Liste der Künstlerinnen und 
Künstler, die in dem dreiteiligen 
Stück mitwirken, klingt vielver-
sprechend: das Jourist Quartett 
(Gitarre, Bajan, Kontrabass und 
Violine) unter Leitung von Jo-
hannes Huth spielt Russische 
Tangos und mehr und trifft da-
bei auf Künstler Hannes Wie-
nert mit Muschelhorn, Sopran-

saxophon und Wassertrompete, 
Daniel Stickan entlockt Orgel 
und Flügel Klänge von Klassik 
bis Jazz und begleitet die Soul-
Sängerin Birgid Jansen und 
Chanson-Sänger Markus Rie-
mann vom Klub.K (www.klub-
k.de). Als Stimme von Außen 
kommt Pastor Seppo Rissanen 
aus Finnland über eine Medi-
ale Einspielung mit Bild und 
Ton mit einem Beitrag dazu. 
Die inszenierten Lesungen in 
der Kirche sprechen die Schau-
spielerinnen Ulrike Johannson 
und Marion Gretchen Schmitz. 
Live-Painter Pavel Ehrlich do-
kumentiert während der gesam-
ten Veranstaltung das Gesche-
hen in gemalten Aquarellen, die 
auf die Säulen der Kirche pro-
jiziert werden. „Ich war bereits 
2012 in der ersten Adventsnacht 
nach der Wiedereröffnung der 
Kirche in St. Katharinen da-
bei.“, sagt Marion Gretchen 
Schmitz.„Das war ein echtes Er-
lebnis. Ich freue mich, dass wir 
in diesem Jahr das Zusammen-
spiel von Dichtung und Wirk-
lichkeit noch dichter zusam-
menbringen.“ Markus Riemann 
ergänzt: „Das ist wie im echten 
Leben. Da ist das Einfachste oft 
das Schwerste: aufrecht bleiben 
als Künstler und Mensch und 
seine Seele nicht verkaufen. 
Aber Hand aufs Herz: Was ist  
die Alternative?“ n �
� Frank Engelbrecht

AdventsKulturNacht 
2013 in der Hauptkirche 
St. Katharinen.
7. Dezember, 20–23 Uhr  
Eintritt 15 Euro, Kartenvor-
bestellung telefonisch unter  
040-30 37 47-30 oder per 
Mail kontakt@katharinen-
hamburg.de. Ansprechpart-
ner sind Pastor Frank Engel-
brecht (0157-71 62 05 47,  
engelbrecht@katharinen-
hamburg.de) und Oliver 
Quellmalz (oliver.quellmalz@
kartharinen-hamburg.de). 

Den Widerspruch feiern: 
Ausbrechen und Bleiben
AdventsKulturNacht 2013 in drei Teilen in St. Katharinen 

Advent in der Katharinenkirche (Foto: Michael Zapf)

Erleben  Sie Alltagssituationen wie ein Spazier-
gang in der N atur in völlig lichtlosen Räumen. In 90 
min. führen blinde Guides Sie durch 6 hamburg - be -
zogene Ausstellungsräume über mehrere 10 0 m² voller 
Gerüche , Geräusche und Erstaunen. Stärken Sie 
sich nach dem Abenteuer in der lichtlosen Dunkelbar 
mit einem Getränk oder einem frischen Snack. Auch 
das extravagante Abenderlebnis beim DINNER IN 
THE DARK lässt Ihre Sinne aufleben. Ein Über-
raschungs-Menü im Dunkeln – inklusive Sektempfang 
–  ist eine gelungene Alternative zum C andlelight-
Dinner!
Erleben Sie Alltagssituationen wie ein Spazier-
gang in der N atur in völlig lichtlosen Räumen. In 90 
min. führen blinde Guides Sie durch 6 hamburg - be -
zogene Ausstellungsräume über mehrere 10 0 m² voller 
Gerüche , Geräusche und Erstaunen. Stärken Sie 
sich nach dem Abenteuer in der lichtlosen Dunkelbar 
mit einem Getränk oder einem frischen Snack. Auch 
das extravagante Abenderlebnis beim DINNER IN 
THE DARK lässt Ihre Sinne aufleben. Ein Über-
raschungs-Menü im Dunkeln – inklusive Sektempfang 
–  ist eine gelungene Alternative zum C andlelight-
Dinner!
Besuchen Sie den DIALOG IM DUNKELN 
und entdecken Sie eine Welt , in der Sie schon immer 
gelebt haben. Nur anders! Erleben Sie Alltagssi-
tuationen wie ein Spaziergang in der N atur in völlig 
lichtlosen Räumen. In 90 min. führen blinde Guides 
Sie durch 6 hamburg-bezogene Ausstellungsräume über 
mehrere 10 0 m² voller Gerüche , Geräusche und Er-
staunen. Stärken Sie sich nach dem Abenteuer in der 
lichtlosen Dunkelbar mit einem Getränk oder einem 
frischen Snack. Auch das extravagante Abenderleb-
nis beim DINNER IN THE DARK lässt Ihre 
Sinne aufleben. Ein Überraschungs-Menü im Dunkeln 
– inklusive Sektempfang –  ist eine gelungene Alter-
native zum C andlelight-Dinner!
Besuchen Sie den DIALOG IM DUNKELN 
und entdecken Sie eine Welt , in der Sie schon immer 
gelebt haben. Nur anders! Erleben Sie Alltagssi-
tuationen wie ein Spaziergang in der N atur in völlig 
lichtlosen Räumen. In 90 min. führen blinde Guides 
Sie durch 6 hamburg-bezogene Ausstellungsräume über 
mehrere 10 0 m² voller Gerüche , Geräusche und Er-
staunen. Stärken Sie sich nach dem Abenteuer in der 
lichtlosen Dunkelbar mit einem Getränk oder einem 
frischen Snack. Auch das extravagante Abenderleb-
nis beim DINNER IN THE DARK lässt Ihre 
Sinne aufleben. Ein Überraschungs-Menü im Dunkeln 
– inklusive Sektempfang –  ist eine gelungene Alter-
native zum C andlelight-Dinner!
Besuchen Sie den DIALOG IM DUNKELN ® 
und entdecken Sie eine Welt , in der Sie schon immer 
gelebt haben. Nur anders! Erleben Sie Alltagssi-
tuationen wie ein Spaziergang in der N atur in völlig 
lichtlosen Räumen. In 90 min. führen blinde Guides 
Sie durch 6 hamburg-bezogene Ausstellungsräume über 
mehrere 10 0 m² voller Gerüche , Geräusche und Er-
staunen. Stärken Sie sich nach dem Abenteuer in der 
lichtlosen Dunkelbar mit einem Getränk oder einem 
frischen Snack. Auch das extravagante Abenderleb-
nis beim DINNER IN THE DARK lässt Ihre 
Sinne aufleben. Ein Überraschungs-Menü im Dunkeln 
– inklusive Sektempfang –  ist eine gelungene Alter-
native zum C andlelight-Dinner!
Besuchen Sie den DIALOG IM DUNKELN ® 
und entdecken Sie eine Welt , in der Sie schon immer 
gelebt haben. Nur anders! Erleben Sie Alltagssi-
tuationen wie ein Spaziergang in der N atur in völlig 
lichtlosen Räumen. In 90 min. führen blinde Guides 
Sie durch 6 hamburg-bezogene Ausstellungsräume über 
mehrere 10 0 m² voller Gerüche , Geräusche und Er-
staunen. Stärken Sie sich nach dem Abenteuer in der 
lichtlosen Dunkelbar mit einem Getränk oder einem 
frischen Snack. Auch das extravagante Abenderleb-
nis beim DINNER IN THE DARK lässt Ihre 
Sinne aufleben. Ein Überraschungs-Menü im Dunkeln 
– inklusive Sektempfang –  ist eine gelungene Alter-
native zum C andlelight-Dinner! Besuchen Sie den

Schicken Sie eine E-Mail 
mit der Antwort und dem 
Stichwort „Dialog im 
Dunkeln“ an gewinnspiel@
hafencity-zeitung.com oder 
eine Postkarte an HafenCi-
ty Zeitung, Am Sandtorkai 1,  
20457 Hamburg. Einsende-
schluss ist der 17. Dezember 
2013. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Die Adres-
sen werden nicht an Dritte 
weitergegeben.
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zu gewinnen!

Gewinnspielfrage: 

Seit wann kann man 

Dialog im Dunkeln in 

Hamburg erleben?

Erleben Sie Alltagssituati-
onen wie ein Spaziergang 
in der Natur in völlig licht-
losen Räumen. In 90 min. 
führen blinde Guides Sie 
durch 6 hamburg-bezo-
gene Ausstellungsräume 
über mehrere 100 m² vol-
ler Gerüche, Geräusche 
und Erstaunen. Stärken 
Sie sich nach dem Aben-
teuer in der lichtlosen 
Dunkelbar mit einem Ge-
tränk oder einem frischen 
Snack. Auch das extrava-
gante Abenderlebnis beim 
DINNER IN THE DARK 
lässt Ihre Sinne aufleben. 
Ein Überraschungs-Menü 
im Dunkeln – inklusive 
Sektempfang –  ist eine ge-
lungene Alternative zum 
Candlelight-Dinner!
Besuchen Sie den DIALOG 
IM DUNKELN® und ent-
decken Sie eine Welt, in der 
Sie schon immer gelebt ha-
ben. Nur anders!

Ausstellung

Wie Sie sehen: 
sehen Sie nichts! 

Die vergängliche Gegenwart
Fotograf dokumentierte den Untergang alter Stadtteile, die der Speicherstadt weichen mussten

 Hamburg erfand sich Ende 
des 19. Jahrhunderts neu und 
riss dafür ein ganzes Wohn-
viertel nieder. 1.100 Häuser 
wurden zwischen Kehrwieder 
und Wandrahm niedergelegt. 
Etwa 20.000 Menschen wurden 
in die Arbeiterviertel Barmbek 
und Hammerbrook zwangs-
umgesiedelt. Am Ende dieser 
Aktion stand die Speicherstadt,  
der größte auf Eichenpfählen 
gegründete Lagerkomplex der 
Welt. Seit 1991 unter Denk-
malschutz bewirbt sich das 
ehemalige Wohngebiet, das zu 
einer Lagerhausinsel wurde, als 
Weltkulturerbe. Doch wie sah 
die südliche Altstadt aus, bevor 

Hamburg zur „Freien und Ab-
rissstadt“ wurde? Als glückliche 
Entscheidung erweist sich heute 
der damalige Beschluss der ehr-
würdigen Baudeputation, die 
bevor dieser Teil der Stadt für 
immer verschwand, den Foto-
grafen Georg Koppmann mit 
der Dokumentation des Gebie-
tes, das der spätere Freihafen 
werden sollte, beauftragte. So 
wurde der Fotograf zum Archi-
var und dokumentierte die his-
torisch bemerkenswerten Häu-
ser, Straßen und Plätze auf der 
Kehrwieder-Wandrahm-Insel, 
entlang des heutigen Zollka-
nals. In den folgenden Jahren 
entstand auf diesem Gebiet die 

Speicherstadt als Kernstück 
des neu gegründeten Freiha-
fens. Koppmann fotografierte 
1883/84 die über Jahrhunderte 
gewachsene Bebauung der Insel 
und 1888 die neu entstandenen 
Hafenanlagen. Mit seinen Auf-
nahmen vermittelte er ein Bild 
von der vorindustriellen Lebens- 
und Handelswelt am Hafenrand 
und hielt unterschiedliche sozia-
le Lebenswelten fest. Anlässlich 
des 125. Bestehens der Spei-
cherstadt zeigt das Museum für 
Kunst und Gewerbe mehr als 
30 Aufnahmen aus Koppmanns 
umfangreicher Sammlung his-
torischer Fotografien. Es sind 
Bilder eines Stadtteiles, das es 

seit 130 Jahren nicht mehr gibt 
und die zeigen, wie Hamburg –  
geleitet durch wirtschaftliche 
Interessen – sich änderte. 
Mit rund 500.000 Objekten 
aus viertausend Jahren ist das 
Museum für Kunst du Gewer-
be (MKG) eines der führenden 
Museen für Kunst und Design 
in Hamburg. Hier werden hoch-
karätige Sammlungen von der 
Antike bis zur Gegenwart, die 
den europäischen, islamischen 
und fernöstlichen Kulturraum 
umfassen, gezeigt.
Ausstellung „Die Speicherstadt 
vermessen“, vom 28. November 
2013 bis 16. Februar 2014, Stein-
torplatz 1. n� CF „Bei den Mühren nach der Catharinen-Kirche zu gesehen“, 1884

gewinnspiel

Lichtgestalten für die Illumination  
der Speicherstadt gesucht!

nelde@hhla.de
www.lichtkunst-speicherstadt.de

Es scheint so selbstverständlich: Seit Jahren sind allabendlich Foto- 
kurse auf der Suche nach dem schönsten Lichtbild unterwegs. Auch das  
touristische Image der Hansestadt wäre ohne ein Bild der illuminierten  
Speicherstadt längst nicht mehr vollständig. Aber diese märchenhafte  
Schönheit ist nicht nur nachhaltig, sondern zudem auch privat finanziert –  
wir brauchen Ihre Unterstützung für den Verein Licht-Kunst-Speicher-
stadt! Seien Sie dabei, wenn weitere Lichtvisionen Realität werden.

Es scheint so selbstverständlich: Seit Jahren sind allabendlich Foto- 
kurse auf der Suche nach dem schönsten Lichtbild unterwegs. Auch das  
touristische Image der Hansestadt wäre ohne ein Bild der illuminierten  
Speicherstadt längst nicht mehr vollständig. Aber diese märchenhafte  
Schönheit ist nicht nur nachhaltig, sondern zudem auch privat finanziert –  
wir brauchen Ihre Unterstützung für den Verein Licht-Kunst-Speicher-
stadt! Seien Sie dabei, wenn weitere Lichtvisionen Realität werden.

www.kossert-gummert.de     Fon: 040 - 43 27 40 77
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Musik

Schuldzuweisung
„Schuld daran sind wir, Jungs!“ –  
Ein musikalischer Absturz 
mit Cornelia Schirmer und 
Anne Weber. Ein wunderba-
rer, emotionaler und ungemein 
unterhaltsamer Abend, der von 
Siegried Gerlich am Klavier be-
gleitet wird. 
Cap San Diego, Luke 4
Überseebrücke, 20459 Hamburg
02.12.2013, 20 Uhr

TRI-POD in der Heimat
Das sind Drums, Gitarre, Bass, 
drei Kehlköpfe und allerlei musi-
kalisches Spielzeug. Von Rock n 
Roll über Rock bis Punk. 
HEIMATmusik, 25hours Hotel 
HafenCity, Überseeallee 5
20457 Hamburg 
06.12.2013, 21:30 Uhr

Sam Jones
„Live & Swinging“ in die Vor-
weihnachtszeit. Sam Jones & 
Trio überzeugen mit unterhalt-
samen Swing-Hits, modernen 
Songs im Jazz-Outfit, klasse Ar-
rangements und coolen Show-
Elementen.
Club 20457
Osakaallee 6–8, 20457 Hamburg
07.12.2013, 20 Uhr

Die Meisterpianisten
Daniel Barenboim beeeindruckt 
gleichermaßen als Musiker wie 
auch als politischer Mensch. 
Der Pianist und Dirigent ist 
ein Weltstar. Seine Berühmt-
heit nutzt er wiederum, um die 
Aussöhnung zwischen Israel und 
Palästina voranzutreiben.
Elbphilharmonie Konzerte 
Laeiszhalle, Großer Saal
09.12.2013, 19:30 Uhrw

Best of Poetry Slam
Hamburg ist seit geraumer Zeit 
die Hochburg des Poetry Slams. 
Die Reihe „Best of Poetry Slam“ 
bietet alles, was das große Slam-
mer-Herz begehrt – die Besten 
der Besten.
Ernst Deutsch Theater 
Friedrich-Schütter-Platz 1
22087 Hamburg 
11.12.2013, 20 Uhr

Meßmer Momentum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10
20457 Hamburg

Le Moment
Entspannter Teegenuss zu den 
Klängen des französischen DJs 
Raphaël Marionneau. Eine mu-
sikalische Reise durch Chillout, 
Jazz und Piano-Musik.
11.12.2013, 18 Uhr

Piano Moments
Der erfolgreiche Komponist 
und Produzent Marcus Loeber 
präsentiert an diesem Abend 
Solo-Piano-Musik für den be-
sonderen Moment.
13.12.2013, 17 Uhr

Tea Time & Klassik
Kammermusik zur Teezeit mit 
den Hamburger Symphonikern, 
von Barock bis zur Moderne.
17.12.2013, 17 Uhr

Gospel und Blues!
Die ausgebildete Opernsänge-
rin Joanne Bell aus Kaliforni-
en glänzt mit weihnachtlichen 
Gospels und wird begleitet vom 
Pianisten Enno Dugnus.
CARLS an der Elbphilharmonie
Am Kaiserkai 69
20457 Hamburg
15.12.2013, 18:30 Uhr

Wie hört der Mensch Musik?
Das Schumann-Quartett führt 
musikalisch durch den mode-
rierten Konzertabend, der Oh-
ren und Augen herausfordert. 
Ein Neurologe analysiert, was 

bei den Hörexperimenten im 
Gehirn passiert.
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
19.12.2013, 19 Uhr

Ausstellungen

Der Tod und das Meer
Das Wechselspiel zwischen 
Kultur und Gesellschaft vor 
dem Hintergrund von Tod und 
Trauer rund um die Seefahrt.
Altonaer Museum, im Jenisch 
Haus, Baron-Voght-Straße 50
22609 Hamburg
01.05.2013–26.01.2014

Vorsicht Sturmflut
Noch heute ist sie für viele 
Hamburger in ihrem Schrecken 
unvergesslich: die Jahrhundert-
Sturmflut von 1962. Naturge-
walten – Die Flut. Eine Erleb-
nisausstellung.
Die Flut
Hongkongstraße 6, Elbarkaden
20457 Hamburg
Dauerausstellung

Gegenwartsgesellschaft
Wenn von der Verbindung der 
Kunst zum Leben die Rede ist, 
nehmen die wörtlich aus dem 
Leben gegriffenen Skulpturen 
und Installation von Olaf Met-
zel einen besonderen Platz ein.
Der Kunstverein, seit 1817
Klosterwall 23, 20059 Hamburg
28.09.2013–05.01.2014

HOOSEN
Es werden Arbeiten des Künst-
lers Christian Hans Albert Hoo-
sen gezeigt. Seine Zeichnungen, 
Malereien und Collagen lösen 
eine Vielzahl von Geschichten 
und Assoziatinoen aus.
Der Kunstverein, seit 1817
Klosterwall 23
20059 Hamburg
28.09.2013–05.01.2014

Geht doch!
Ganz gleich, ob jung oder alt, 
Mann oder Frau, mit oder ohne 
Behinderung – Inklusion heißt 
mit dabei zu sein. Anhand von 
poetischen Inszenierungen, 
Interaktionen und Medienins-
tallationen taucht der Besucher 
in Lebenswelten von Men-
schen mit und ohne Handicap 
ein und erlebt spielerisch ihren  
Alltag.
Hamburg Museum
Holstenwall 24
20355 Hamburg
08.11.2013–21.04.2014

Mensch und Stadt
In farbgewalten, expressiv 
leuchtenden Bildern zeigt Alex-
ander Rumyantsev die facetten-
reiche Realität von Menschen in 
der Stadt.
POP UP gallery
Shanghaiallee 8, 20457 Hamburg
08.11.–28.12.2013

Wachsfigurenkabinett
Auf 4 Ebenen mehr als 130 Figu-
ren aus Politik, Geschichte, Kul-
tur, Sport und Showbusiness.
Panoptikum
Spielbudenplatz 3
20359 Hamburg
Dauerausstellung

Dialog im Dunkeln
In völlig abgedunkelten Räumen 
führen blinde Menschen durch 
eine Ausstellung. Aus Düften, 
Wind, Temperaturen, Tönen 
und Texturen wird ein Park, eine 
Stadt oder eine Bar gestaltet.
Dialog im Dunkeln
Alter Wandrahm 4
20457 Hamburg
Dauerausstellung

Hans-Jürgen Gottschalk
Zwischen Impression und Re-
alismus – Euphorie und Nüch-
ternheit. Ölmalerei „Hamburg, 
der Hafen, der Norden“. 

Galerie Vinosage
Osakaallee 6–8, 20457 Hamburg
24.10.–21.12.2013

Design
Auf 1.500 Quardratmetern 
zeigen iF prämiertes Design 
aus der ganzen Welt. Auf zwei 
Etagen wird historische und 
aktuelle Designleistungen  
gezeigt.
iF design exhibition Hamburg
Hongkongstraße 6, Elbarkaden
20457 Hamburg
Dauerausstellung

Lesungen

Eiskalte Lesung an Bord
Vorweihnachtliche Hängemat-
ten für Kinder ab acht Jahren: 
Die Schauspielerin Miriam 
Hensel liest im Wechsel mit 
ihrem Kollegen Harald Burm-
eister aus „Rumpax Rabuzack 
zaubert Weihnachten“ von Bar-
bara Rose. 
Cap San Diego, Luke 1
Überseebrücke, 20459 Hamburg
01., 07., 08., 14., 15., 21. und
22.12.2013, 15:30 Uhr

Meßmer Momentum
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Literarische Momente
Annemarie Stoltenberg und 
Rainer Moritz präsentieren und 
kommentieren ihre Favoriten 
der aktuellen Buchsaison.
04.12.2013, 17 Uhr

Krimi-Special
„Weihnachten – mörderisch 
bis heiter“. Ein weihnachtlich 
gestimmtes Krimi-Special zum 
Nikolaustag mit Jürgen Ehlers.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
06.12.2013, 19:30 Uhr

Die Schneekönigin
In völliger Dunkelheit führt die 
Reise in das Reich der Fantasie. 
Die Erzählkünstlerin Jana Rai-
le erweckt Märchen zu neuem 
Leben.
Dialog im Dunkeln
Alter Wandrahm 4
20457 Hamburg
08.12.2013, 17 Uhr

Führungen

Adventsspaziergang
Toll geeignet für Kinder: 90mi-
nütiger winterlicher Sinnes-
Streifzug durch Speicherstadt 
und HafenCity. Glühwein in-
klusive. Treffpunkt und Anmel-
dung telefonisch unter 040-55 
89 90 24 oder sinne@rosinenfi-
scher.de.
01., 07., 08., 14., 15., 21., 22., 26., 
27., 28. und 29.12.2013, 15 Uhr

Sweet and spicy
Im Spicy’s Gewürzmuseum 
erfahren Sie bei einem aroma-
tischen Zimtkaffee Faszinieren-
des aus der Welt der Gewürze. 
Gemeinsam geht es entlang der 
Fleete zum Chocoversum. Zum 
Schluss kann jeder eine eige-
ne Tafel Schokolade kreieren. 
Treffpunkt: Spicy’s Gewürzmu-
seum, Am Sandtorkai 34.
Chocoversum
Meßberg 1
20059 Hamburg
09.12.2013, 17–20 Uhr

Schmuggelfahrt
Mit Schmuggelgeschichten 
durch den Hamburger Hafen 
zum Deutschen Zollmuseum. 
Mit der Barkasse die Speicher-
stadt entdecken
Barkassenbetrieb Bülow
Anleger Kajen, Hohe Brücke 2
20457 Hamburg
15.12.2013, 14 Uhr

Rotspon Speicherführung
Eine Führung durch den Ge-
nuss-Speicher, Kellerräumen 
und zur Rotspon-Produktion 
mit Verkostung verschiedener 
Rotspone.
Genuss-Speicher Hamburg
St. Annenufer 2
20457 Hamburg
donnerstags, 18–19 Uhr

Die Speicherstadt
Tradition und Wandel: zur Ge-
schichte und zur aktuellen Ent-
wicklung der Speicherstadt.
im Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
sonntags, 11 Uhr

Kaffee & Kolonialwaren
Eine Führung durch den Ge-
nuss-Speicher mit Kaffee und 
Schokoproben.
Genuss-Speicher Hamburg
St. Annenufer 2
20457 Hamburg
dienstags, 18–19 Uhr

Entdeckertour für Kinder
Mit Kindern die Speicherstadt 
entdecken. Eine spannende 
Führung für Kinder von 6 bis 
12 Jahren in Begleitung Er-
wachsener. 
im Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
29.12.2013, 10:30 Uhr

Theater

Schmidt Mitternachtsshow
Ein einmaliger Mix aus wahn-
witziger Comedy, wunder-
barer Musik und tollkühner  
Artistik.
Schmidt Theater
Spielbudenplatz 24
20359 Hamburg
samstags, 24 Uhr

Die Magie der Bilder
Auf einer Glasplatte entsteht wie 
durch Zauberhand ein einzigar-
tiges Schauspiel – alles nur mit 
der Hilfe von Sand, Licht und 
Musik.
Sand Malerei Show
Hongkongstraße 6
Elbarkaden
20457 Hamburg
Täglich Shows

Weihnachts-Kabarett
Den schönsten Themen rund 
um das Fest der Liebe widmen 
sich Nora Boeckler, Franz-Josef 
Grümmer und Frank Roder. Sie 
bestätigen jedes liebgewonnene 
Klischee und Vorurteil.
Das Schiff
Holzbrücke 2, 20459 Hamburg
07. und 18.12.2013, 19:30 Uhr, 
08., 15. und 26.12.2013, 19 Uhr

Dumme Gedanken hat jeder
Das Beste von Wilhelm Busch 
mit Frank Roder und Felix Oli-
ver Schepp. In zwei Stunden auf 
Spurensuche durch das Werk 
eines Dichters.
Das Schiff
Holzbrücke 2, 20459 Hamburg
08. und 26.12.2013, 15 Uhr

Hamburg-Krimis live
Eine Krimi-Reihe im Dunkeln, 
nicht nur zum hören, sondern 
auch zum riechen und fühlen. 
Mit Schauspielern live in der 
„BlackBox“ im 2. Boden.
Dialog im Dunkeln
Alter Wandrahm 4
20457 Hamburg
15.12.2013, 15 Uhr und 18 Uhr

Bis der Arzt kommt
Reise zu den Gipfeln des deut-
schen Humors mit Christine 
Jensen, Christoph Wiatre und 
Frank Roder.
Das Schiff
Holzbrücke 2, 20459 Hamburg
15.12.2013, 15 Uhr und 
31.12.2013, 16:30 Uhr

Verkostungen

Genuss Speicher Special
Nach einer Führung durch den 
denkmalgeschützten Speicher, 
können Sie bei einer Verkostung 
drei Rotsponne genießen. Dazu 
gibt es eine feine Käseauswahl, 
frisches Bauernbrot und Oliven.
Genuss-Speicher Hamburg
St. Annenufer 2, 20457 Hamburg
03.12.2013, 18:30 Uhr

Kaffeeverkostung
Erlebnis Kaffee: Handel, Kon-
sum und Röstung. Kaja Nicklaus 
stellt Kaffee und Röstungen vor.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
14.12.2013, 14 Uhr

Allgemein

Geigenunterricht Hamburg
Privater Geigenunterricht in 
der Katharinenschule. Bitte bei 
Herrn Thomas Paul melden.
Alle weiteren Informationen un-
ter 0176-63 06 97 40 oder info@
geigenunterricht-hamburg.de

CARLS After Work
Ein entspannter Abend zum 
Plaudern, Chillen, Kontakten.
CARLS Kultursalon
Am Kaiserkai 69
20457 Hamburg
donnerstags, ab 17 Uhr

Forum Bundesbank
Die Finanz- und Schuldenkrise 
als Katalysator für Integrati-
onsfortschritte in Europa. Ein 
Vortrag von Adelheid Sailer-
Schuster.
Forum Bundesbank
Willy-Brandt-Straße 73
20459 Hamburg
02.12.2012, 18 Uhr

Produktives Alter
Reiner Klingholz, Direktor des 
Berlin-Instituts für Bevölkerung 
und Entwicklung, präsentiert er-
folgversprechende Ansätze euro-
päischer Länder, wie ein längeres 
Erwerbsleben gelingen kann.
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
03.12.2013, 19 Uhr

mineralien hamburg
36. Internationale Börse für Mi-
neralien, Fossilien, Edelsteine 
und Schmuck. Erstmalig zeigt 
Nordeuropas größte Minerali-
enbörse in einer einzigartigen 
Sonderschau die Highlights der 
spektakulärsten Kristalle und 
Edelsteine, die jemals in den 
USA gefunden wurden
Hamburg Messe und Congress
Messeplatz 1, 20357 Hamburg
06.–08.12.2013

Der.Die.Sein-Markt
Die Hamburger Designszene 
bietet ihre einzigartigen Pro-
dukte wieder zum Verkauf an.
Unilever-Haus
Strandkai 1, 20457 Hamburg
07. und 14.12.2013, 11–18 Uhr

Nachbarn

Ahoi-Sause
In der HEIMAT Küche+Bar le-
gen DJs diverse Musikrichtun-
gen zum Feierabend auf.
HEIMAT Küche+Bar
im 25hours Hotel HafenCity
Überseeallee 5, 20457 Hamburg
donnerstags, ab 19 Uhr

HafenCity Treff
HafenCity-Anwohner und Inte-
ressierte treffen sich zum locke-
ren Themenaustausch.
Treffpunkt wird im Internet
unter www.hafencityleben.de
bekannt gegeben

Kirche

Kultur in der Krypta
Die Schauspielerin Nina Hoger 
liest Auszüge aus dem Roman 
„Gebranntes Kind sucht das 
Feuer“ von Cordelia Edvardson.
Mahnmal St. Nikolai
Willy-Brand-Straße 60
20457 Hamburg
04.12.2013, 20 Uhr

„Oh happy day“
Gospelkonzert von allen Empo-
ren. Acht Solisten sowie mehr 
als 100 Chorsänger präsentieren 
zahlreiche Gospelklassiker. 
St. Michaelis
Englische Planke 1
20459 Hamburg
09.11.2013, 19 Uhr

Weihnachtsoratorium
Johann Sebastian Bach: Weih-
nachtsoratorium mit Katherina 
Müller, Raika Simone Maier, 
Andreas Weller, Mario Hoff, 
Kantorei und Kantatenorches-
ter St. Katharinen und Andreas 
Fischer. 
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
14.12.2013, 17 Uhr

Adventsmusik …
… im Kerzenschein Italienisch. 
Rossini: Gloria; Verdi: Ave Ma-
ria, Laudi ala Vergine; Respighi: 
Lauda per la Nativitá. 
Hauptkirche St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
20095 Hamburg
15.12.2013, 18 Uhr

Sport

Bootcamp
Ganzkörper-Workout-Training 
bei jedem Wetter.
Vasco-Da-Gama-Platz, am Bas-
ketballplatz, Informationen un-
ter Tel.: 0151-54 67 99 51

Indira Yoga
Entspannen, durchatmen und 
Energie tanken mit klassischen 
Hatha-Yoga-Kursen.
Das Institut, Reimerstwiete 11
montags, 18:30–20 Uhr
dienstags und donnerstags,
19–20:30 Uhr

Feldenkraiskurs
Mit den kleinen, leichten Bewe-
gungen der Feldenkraismetho-
de lernen Sie Ihre eigenen Be-
wegungsgewohnheiten kennen. 
Einstig jeder Zeit möglich.
Katharinenschule
Dalmannkai 18, 20457 Hamburg
montags, 18:30–19:45 Uhr

Yoga für alle
Nachbarschaftlicher Yogakurs, 
sowohl „After Work“ als auch 
für die Generation 55+.
in den Räumen der Martha Stif-
tung, Am Kaiserkai 44
20457 Hamburg
dienstags, zurzeit 19:30–21 Uhr

Schiffe

Saga Sapphire
Schiffsterminal Altona
04.12.2013, 8 Uhr

AIDAsol
Schiffsterminal Altona
07., 14. und 21.12.2013, 8 Uhr 

Balmoral
Schiffsterminal HafenCity
18.12.2013, 2 Uhr

Boudicca
Schiffsterminal HafenCity
31.12.2013, 2 Uhr

Alle Angaben ohne Gewähr

Als knallharte Cowboys trotzen sie Kinderchören, Kon-

sumrausch und Kerzenschein. Ihr Motto: Bohneneintopf 

statt Gänsekeulen. Whiskey statt Weihnachtspunsch.

Doch die Mama setzt den Marlboro-Männern mit ih-

ren Briefen und Anrufen aus Bad Bramstedt ziemlich 

zu, so dass die Brüderherzen schließlich weihnachtlich 

weich werden wie Marzipan … Und dann ist ein Hallelu-

ja nicht weit. Auch das bereits dritte Musik-Kabarett für 

die schönste Zeit des Jahres ist wieder ein großer satiri-

scher Spaß. „3 Weihnachtsmänner für ein Halleluja“ ist die 

schärfste Show für alle Cowgirls und Wildwesthelden von 

der Waterkant bis zu den Alpen, von der Lausitz bis zum 

Niederrhein. Für alle anderen ist die Show ein Muss. � pm

„3 Weihnachtsmänner für ein Halleluja“ | Das Schiff 

Holzbrücke 2, 20459 Hamburg | 4., 5., 6., 9., 10., 11., 

12. und 20.12.2013, 19:30 Uhr, 21.12.2013, 16:30 Uhr 

und 20:30 Uhr, 22.12.2013, 15 Uhr

Das Schiff 

4 x Halleluja an Bord

Die Australier The Briefs sind mit ihrer Show „The Second Coming“ im Rahmen von Fliegende Bauten zu sehen (Foto: Fliegende Bauten/Briefs)

Wer noch schnell letzte Besorgungen machen muss, kann 

die Gelegenheit nutzen und am 21. Dezember in Ruhe und 

heimlich sich um letzte Angelegenheiten kümmern. Für die 

Kinder gibt es ein Programm aus basteln, Kekse ausste-

chen und dekorieren, Schlittschuh laufen und einen Be-

such auf dem Weihnachtsmarkt. 

Zusätzlich gibt es am 6., 7. und 14. Dezember zwischen 

15 und 19 Uhr in weihnachtlicher Kullise Gratis-Familien-

Fotoshootings. �

Infopavillon Überseequartier, Osakaallee 14, 20457 

Hamburg | 11–17 Uhr | Für 35 Teilnehmer im Alter von 

6–12 Jahren | Anmeldung unter www.action-family.de

HafenCity – Überseeboulevard

Kinder-Bespaßung

  Das Immerland Theater 
bringt den vielfach adaptier-
ten Kinderbuchklassiker „Pe-
ter Pan“ als neues Familien-
musical auf die Bühne. 
Die Geschichte, um den Jun-
gen, der nicht erwachsen werden 
möchte, ist bis heute nicht mehr 
aus den Kinderzimmern wegzu-
denken. Kinder wie Erwachsene 
fiebern mit, wennPeter Pan und 
Wendy mithilfe der verlorenen 
Jungen und der Fee Tinkerbell 

Im Nimmerland
Peter Pan – Ein fantastisches Abenteuer gesungen nach J. M. Barrie

gegen Capt’n Hook antreten.
Das Immerland Theater nimmt 
sein Publikum mit auf diese 
fantastische Reise. In einer mo-
dernen Bearbeitung mit einer 
gelungenen Mischung aus Spaß 
und Ernsthaftigkeit, wie man 
sie auch von spielenden Kindern 
kennt. Das Bühnenbild ist eben-
so vielseitig, wie die Darsteller. 
So verwandelt sich Wendys 
Kinderzimmer im Handum-
drehen in das Piratenschiff Jolly 

Roger, in das Indianercamp oder 
in die Meerjungfrauenlagune. 
Ein sechsköpfiges Ensemble 
spielt alle Rollen und lässt alle 
Helden und Schurken dieses 
Abenteuers lebendig werden. So 
wird ein hautnahes und unver-
fälschtes Live-Erlebnis mit den 
ureigenen Mitteln des Theaters 
geschaffen und die ganze Welt 
der Theatermagie wird auf die 
Bühne gebracht: Schattenspiel, 
Lichteffekte, Handpuppen und 

Bühnenzauber. Text und Musik 
stammen ebenso wie Konzept 
und Design aus der Feder von 
Jan Rademachter und Timo 
Riegelsberger. Dadurch wird 
eine stimmige Inszenierung, 
in denen sich Vision und Inhalt 
perfekt miteinacher verbinden, 
geschaffen. Die Musik bietet 
eine Babndbreite von der emoti-
onalen Ballade bis zum mitrei-
ßenden Rocksong und bedient 
alle Facdetten der Handlung 
indem sie deren Komik, Span-
nung und Poesie sowie deren 
unerschöpfliche Fanatsie un-
terstreicht.
Ein Musical für alle Kinder und 
Kindgebliebenen, die sich ihren 
Glauben an die Fantasie und an 
Feen bewart haben. n� PM

Termin: 27. November bis 29. 
Dezember 2013, an ausgewähl-
ten Terminen.
Eintritt: ab 12,90 Euro
Familien-Special: Für drei oder 
mehr Kinder ist das dritte Kind 
in Begleitung mindestens eines 
Elternteils frei. Buchung über 
die Gruppenhotlein 040 - 881 41 
18 81 oder tickets@die-bauten.
com.

Fliegende Bauten
Glacischaussee 4
20359 Hamburg
www.fliegende-bauten.de

Peter Pan und Wendy (www.immerland-theater.de)

Veranstaltungen im Dezember

Termine
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 Wenn auch die echte Elb-
philharmonie noch etwas auf 
ihre Eröffnung warten muss, 
so ist sie zumindest im Mi-
niatur-Wunderland ab sofort 
vollendet zu bestaunen. Nach 
364 Tagen Bauzeit, 350.000 
Euro Baukosten und 13.000 
Arbeitsstunden wurden am 
13. November die Elbphilhar-
monie und HafenCity feierlich 
eröffnet. Nach Eröffnungs-
reden von Kultursenatorin 
Prof. Barbara Kisseler, dem 

Generalintendanten der Elb-
philharmonie und Laeiszhal-
le Christoph Lieben-Seutter, 
dem Chefdirigenten des NDR 
Sinfonieorchesters Thomas 
Hengelbrock und den Wun-
derland-Machern Frederik 
und Gerrit Braun wurde das 
wohl kleinste Konzerthaus 
der Welt mit einem echten 
Konzert des NDR-Sinfonie-
orchesters eingeweiht. 
„Seit sechs Jahren freue ich 
mich auf diesen Moment. Seit 

dem Tag, als ich die ersten Ent-
würfe gesehen habe, war ich 
Feuer und Flamme und Fan 
der Elbphilharmonie. Eigent-
lich hatte ich damit gerechnet 
die Eröffnung, etwa 200 Meter 
Luftlinie von hier, bereits erlebt 
zu haben. Aber nach dem es sich 
unsere Nachbarphilharmonie 
ein wenig schwer tat, konnte 
ich es nicht mehr erwarten. So 
haben wir uns vor einem Jahr 
dazu entschlossen unsere eige-
ne Elbphilharmonie zu bauen“, 

so Frederik Braun, Gründer des 
Miniatur-Wunderlandes. An 
der Elphi-Eröffnung nahmen 
rund 300 Besucher teil. Der Er-
lös aus dem Ticketverkauf wur-
de zu 100 Prozent an das „Klin-
gende Museum“ gespendet, das 
zukünftig in der echten Elbphil-
harmonie seine Heimat finden 
wird. „Die Eröffnung war ein 
voller Erfolg. Unglaublich, was 
für einen Zuspruch wir bekom-
men haben. Das Sahnehäubchen 
ist für mich aber zweifelsohne, 
dass wir mit dieser tollen Aktion 
auch noch 25.000 Euro für einen 
guten Zweck spenden können“, 
ist Frederik Braun stolz.
Der Weg dahin war weit. Nach 
dem Vorbild der großen Elb-
philharmonie verdoppelte sich 
auch die Bauzeit der 70.000 
Quadratzentimeter großen Ha-
fenCity und Elbphilharmonie 
im Miniatur-Wunderland. Ur-
sprünglich war die Eröffnung 
für das Frühjahr 2013 geplant. 
„Wenn man das fertige Werk 
sieht, hat sich jede Arbeitsstun-
de und auch jede Verzögerung 
gelohnt. Was unsere Modell-
bauer dort geschaffen haben, 
ist  einfach phänomenal. Etwas 
so Detailliertes habe ich vorher 
nicht gesehen“, beschreibt Ger-
rit Braun, Zwillingsbruder von 
Frederik und Mitbegründer des 
Wunderlandes, seinen Eindruck 
vom fertigen Modell.
Auf nur sechs Quadratme-
tern erbauten die Macher die 
Elphi, den Sandtorhafen und 
einige Gebäude, so auch das 
Oval. Alle Modelle sind nach 
Original-Bauplänen der Archi-
tekten erstellt, allerdings aus 
Platzgründen frei angeordnet 
und teilweise um ein Stockwerk 
verkürzt. Wie überall im Mini-
Wunderland sind auch hier viele 
Gimmicks eingebaut, z.B. löst 
der „Abneppdienst Raffke“ das 
Parkproblem im Kaiserkai. Zum 
Nichtsatt-Sehen ist die Elphi, 
wenn sie auf Knopfdruck auf-
geklappt wird. Im Konzertsaal 
sitzen sich bewegende Musiker 
und Dirigent, und die Wohnun-
gen sind bereits bezogen. 
Bis allerdings die große Schwes-
ter fertig wird, werden wohl 
noch viele MiWuLa-Besucher 
an der kleinen Schwester vorbei-
gezogen sein. Karten gibt es ab 
12 Euro für Erwachsene, Kinder 
zahlen 6, Senioren 10 und Schü-
ler und Studenten 9 Euro. Mehr 
unter www.miniatur-wunder-
land.de. n� WN

Der Modellfall
Liebling, wir haben die Elbphilharmonie geschrumpft ...

Die Miniaturphilharmonie und die Brüder Braun (Fotos: WN)

Hausmusik
Musik in den Häusern der Speicherstadt

 „Musik in den Häusern der 
Stadt“ heißt ein unkonventio-
nelles Festival, das dieses Jahr 
Anfang November in Ham-
burger Privaträumen und an 
ungewöhnlichen Orten mit 
Auftritten hochklassiger Mu-
siker stattfand.
Die Idee entstand vor rund 16 
Jahren und kommt von Künst-
lern, die sich weitere Auftritts-
möglichkeiten über den norma-
len Konzertbetrieb wünschen: 
Warum nicht mal in intimeren 
Rahmen auftreten? Ergebnis: 
Private Gastgeber richten die 
Konzertabende in ihren Wohn-
und Werkräumen, in Ateliers 
und Arbeitsräumen, Lofts und 
Läden aus.

Hier die erhabene Bühne, dort 
der ergriffene Zuschauer, dazwi-
schen auch noch ein Graben aus 
Ordnern und Fotografen, der 
den Star vom Fan trennt. Ein 
Konzept, das immer mehr aus 
der Mode kommt: wer was auf 
sich hält, geht auf kleine, intime 
Club-Tour. Das Festival Musik 
in den Häusern der Stadt setzt 
noch einen drauf und erweitert 
die Vorgabe „klein“ um den Zu-
satz „ungewöhnlich“.
Mit persönlicher Note und viel 
Liebe zum Detail werden hier 
Stühle aufgestellt, kleine Büh-
nen installiert, Musiker und 
Gäste begrüßt und bewirtet. 
Der besondere Rahmen dieser 
Konzerte wird durch beispiel-
haftes Engagement der Bürger 
ermöglicht, denn überdies tra-

gen die Gastgeber mit einem 
finanziellen Beitrag die Kosten. 
Dabei ist das Spektrum der Stile 
breit gefächert: von Klassik bis 
Pop, vom Kammerkonzert zum 
Chorgesang, von Jazz bis Tan-
go. Zu entdecken sind die Grö-
ßen der Musikszene ebenso wie 
vielversprechende Talente.
Am Sandtorkai, in den Räumen 
von ELBE&FLUT fanden sich 
im Rahmen des Festivals rund 
40 Gäste ein um musikali-
schen Gästen aus Deutschlands 
Süden zu lauschen: Le Bang 
Bang. Hinter diesem Namen 
verbirgt sich die Zusammen-
arbeit von Sängerin Stefanie 
Boltz und dem Kontrabassisten 
Sven Faller. Ein musikalisches 
Zwiegespräch ohne stilistische 
Vorbehalte. Klassiker von Billie 
Holiday oder Duke Ellington 
stehen da neben Pop-Hymnen 
von Wham, Lenny Kravitz, 
Aretha Franklin oder Nirvana. 
Sven Faller & Stefanie Boltz 
erschaffen aus allen Einflüssen, 
die ihr musikalisches Herz be-
wegen, eine ganz eigene Musik-
welt. Sie haucht und flüstert, im-
provisiert mit Text und Sounds. 
Ihren Ausdrucksreichtum stellt 
sie dabei ganz in den Dienst der 
jeweiligen Song-Geschichte. 
Sven Faller gelingt es, verblüf-
fend schnell zwischen grooven-
dem Fundament und lyrisch-
melodischem Ton zu wechseln. 
Selbst vielfach gehörte Klassi-
ker erwecken bei Le Bang Bang 
den Eindruck, sie seien gerade 
entstanden. Ein wunderbar ab-
wechslungsreiches Konzert mit 
Musik für jeden Geschmack, 
garniert mit dem schönsten der  
Speicherstadt. 
Nächste Gelegenheit sich die 
Musik ins Haus zu holen ist 
dann wieder nächstes Jahr im 
Herbst. n� mk

Le Bang Bang bei Elbe&Flut (Foto: Thomas Hampel)

Gib mir Contra, 
sprach der Bass!

Afrika kann auf teilweise Jahr-
tausende alte Kulturen zurück-
blicken, die auch heute noch 
richtungweisende Kunst und 
Techniken hervorbringen. Prä-
gend ist dabei meist der Respekt 
der Künstler vor Natur und dem 
Wesen der Dinge. Steine aus 
den Urzeiten der Erde sind das 
Material für die Skulpturen aus 
Simbabwe die in der Galerie Ha-
fenliebe ausgestellt werden. 
Mit großem Respekt vor der Ge-
schichte der Steine formen die 
Meisterbildhauer aus Basalt, Ser-
pentin, Lepidiolit und Opal ab-
strakte und gegenständliche Fi-
guren mit Themen wie „Mother 
and Child“, „Sea Spirit“, „Wish to 
Fly“ und „Listening“. Künstler 
wie Picasso, Braque und die Ex-
pressionisten zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts schätzten die ästhe-
tische Qualität der afrikanischen 
Kunst, Galerist Bernd Lahmann 
– selbst Bildhauer – ebenfalls. 
Wer die Skulpturen gesehen 
hat, kann seine Begeisterung 
nachvollziehen. Neben der rein 
formalen ästhetischen Qualität 
besitzen alle Skulpturen der af-
rikanischen Künstler auch eine 
warme haptische Seite, die man 
nur mit den Händen und selbst 
erfahren kann. 
Die Galerie hat jetzt neue ein-
drucksvolle Arbeiten ausgewählt, 
vom kleinen „King Fisher“ bis 
zum sehr viel größeren „Thin-
king Chief“ um aufs Neue ihre 
Gäste zum Berühren und Kaufen 
zu verführen.
Seit Ende November ergänzen 
zum zweiten Mal Arbeiten des 
Fotokünstlers Heiner Leiska 
die Steinskulpturen. Unter dem 

Titel „Nordic Coasts, Rocks & 
Woods“ begeistern großforma-
tige Fotografien von Felsen und 
Küsten aus dem Norden das Pu-
blikum. Leiska fotografiert mit 
meisterlicher Reduktion und 
Klarheit – zeitlos, meditativ. Die 
Ewigkeit der Steine, des Wassers 
und des Lichts bedeuten Erdung 
in einer virtualisierten Welt voll 
medialer Informationsflut. Mehr 

Second View
Nordic Rocks meet Stonesculptures from Zimbabwe

anzeige

als beim ersten Hinsehen vermu-
tet erschließt sich die zärtliche 
Wucht der Arbeiten von Heiner 
Leiska im zweiten Blick: Second 
View.
Eine gute Gelegenheit zum zwei-
ten Blick bietet sich am zweiten 
Adventssonntag zwischen 15 
und 18 Uhr. Neben der Galerie 
Hafenliebe zeigt dann Tom Stöl-
ting Glasfiguren tschechischer 
Glaskünstler, Jan Kath seine 
neuesten Rug-Creationen (Rug= 
handgeknüpfter Teppich), Nissis 
Kunstkantine Bilder des Foto-
künstlers Jürgen Müller und das 
Atelier Abelé winterliche Kostü-
me.  Dazu bieten alle fünf kleine 
Leckereien. Die Galerie Hafen-
liebe feiert an diesem Tag außer-
dem Midissage mit Heiner Leiska 
ab 16 Uhr.� mk

Heiner Leiska – seit 22. No-
vember 2013, Midissage am 8. 
Dezember 2013 ab 16 Uhr

Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4
20457 Hamburg
Geöffnet: Fr. 15–18 Uhr, Sa. 
12–18 Uhr und So. 12–17 Uhr
www.galerie-hafenliebe.de 

Skulptur: F. Mwarowa Skulptur: B. Watyoka

Fotos vom Künstler Heiner Leiska

Bestellen Sie einfach eine unverbindliche 
Probelieferung unter www.Klickfrisch.de

Ab sofort 

unbehandelte 

Clementinen & 

Orangen 

lieferbar!

KLICKFRISCH.de

Obstsalate & 
grüne Salate

Kostenloser Lieferservice

* frisches Obst und Gemüse

* nach Hause & ins Büro

EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Jetzt noch alles für’s 
Fest bestellen:

040 / 30 38 26 06
Was Sie auch an Weihnachten servieren möchten:
Wildbraten, Gänsekeulen, frischen Fisch, Hummer,

Champagner... jetzt bestellen, ganz frisch zum Fest!
Gleich zu EDEKA Böcker – Mo. bis Sa. bis 21 Uhr

Wenn’s zu Weihnach-
ten für Ihre Liebsten mal 
etwas ganz Besonderes 
zum Festessen sein soll:
Wir von EDEKA Böcker
in der HafenCity
bestellen für Sie ausge-
suchte Spezialitäten
aus der ganzen Welt!

Und darüber hinaus
bieten wir Ihnen ständig 
über 30.000 Artikel!
Wurst, Fleisch, Käse, 
Brot... und eine große 
Auswahl an Weinen und 
anderen Getränken!
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„Yeah! Schule ist aus, die Sonne scheint: das be-

deutet Ponyhof!!! Und heute darf ich DEVIL strie-

geln! Bloß hoffentlich ist nicht wieder die blöde 

Cordula da.“ Ein Bild später: „Waaas?! Cordula!! 

Und … sie striegelt DEVIL!“

„Mädchenworld“ von FIL beinhaltet all das, was 

Mädchen so beschäftigt: Gemma wird von Frau 

Matusseck vom Ponyhof verbannt, weil sie in ei-

ner eindeutigen Situation mit deren Neffen Phi-

lipp erwischt wird. Ein Mißverständnis, das es 

in sich hat, darf Gemma nun nicht mehr auf den 

geliebten Ponyhof. Als auch ihre Freundin Jessie, 

der sie am Telefon von diesem Unglück berichten 

will, sich von ihr abwendet um sich ausgerechnet 

mit Cordula, Simone und Nina zu verbünden, ist 

die Katastrophe perfekt. Da helfen auch nicht 

die gutgemeinten Ratschläge von den schwulen 

Elektropunks - ihrem Vater und seinem Freund. 

Shakira und Pink tauchen in Form von Feen auf, 

Gemma flüchtet in eine Fantasiewelt, nicht ohne 

aber vorher gegen ihre Zimmerwand zu laufen. 

Hier gibt es Einhörner, Prinzen, Schlösser – und 

den gutaussehenden Stallburschen Kasimir. 

Nun folgt eine kleine Verwandlungskomödie, 

die – gewollt oder ungewollt – eine Hommage an 

Büchners „Leonce und Lena“ ist. Aber die Fanta-

siewelt ist cool, hier kann man sogar Robbie Wil-

liams und andere VIPs kennen lernen. Wie das 

ganze aussgeht? Das wird an dieser Stelle na-

türlich nicht verraten – aber auch das Ende ist –  

wie im übrigen der ganze Comic – sehr lustig. 

Um es mal gleich zu sagen: das ist kein Comic 

für kleine Mädchen, auch wenn FIL es wunder-

bar versteht, die Lieblingsthemen und Probleme 

von Mädchen aufzugreifen. Die Zeichnungen 

sind quietschebunt, die Hautfarbe von Gem-

ma und Co ist blau, denn, so FIL „er wollte mal 

was neues ausprobieren, aber dann kamen die 

Schlümpfe“. Schön sind auch die farblichen und 

zeichnerischen Unterschiede zwischen der „Re-

alität“ und der „Fantasiewelt“. Ganz bezaubernd: 

die vielen „Sticker“, die auf jeder Seite über den 

Bildern eingebaut sind – alle natürlich mit Schere 

und einer gestrichelten Linie gekennzeichnet –  

der Vielfältigkeit der Sticker und deren Ankün-

digung sind keine Grenzen gesetzt: „Kicker Sti-

cker“, „con stickerinos“ oder auch Sticker mit 

Herz“ sind includiert.  

Der Berliner Entertainer FIL ist vor allem bekannt 

durch seine Bühnenshows – unter anderem mit 

Sharkey, einem Handpuppen-Hai aus Plüsch. 

Wie heißt es so schön in der Produktbeschrei-

bung auf Amazon: ganz geile  graphic novel (…) 

und wahnsinnig vielen Sticker’s. Im handlichen 

Ziegelstein-Format mit extra stabilem Hard-Co-

ver. Aber Achtung: Zugelassen nur für Personen 

zwischen 14 und 90 Jahre!

Und nochmal Achtung: „Mädchenworld“ ist klas-

se, aber etwas für Comicliebhaber mit einem et-

was derberen Humor. � AF

„Mädchenworld“ von FIL | Verlag: Zitty, 

Oktober 2013 | 132 Seiten | Hardcover | ISBN 

978-3922158783 | 14,90 Euro

BUchtipp

Vom Ponyhof, Elektropunks und dem hübschen 
Kasimir – „Mädchenworld“ ein Comic von Fil

  Sechs zugegeben schöne 
Männer mit noch schöneren 
Bodys sind noch bis zum 11. Ja-
nuar in den Fliegenden Bauten 
zu sehen. Die Australier The 
Briefs sind mit ihrer Show „The 
Second Coming“ im tollen Am-
biente des seit 1999 bestehenden 
Zeltbaus zu sehen – und zu sehen 
gibt es wahrlich eine Menge.
Wo kann man schon kraftvolle 
Artistik, angefangen bei Bo-
denübungen bis Trapez, bewun-
dern, bei denen die Darsteller 
alle ihre Muskeln zeigen. Und 
das ist wörtlich gemeint – alle! 
Die oftmals minimalste Beklei-
dung macht es schwer, sich auf 
die beeindruckenden akrobati-
schen Darbietungen zu konzen-
trieren, zumal die kreischende 
Frauschaft die burlesque heroes 
zu mehr animieren möchte.
Doch darum geht es den sechs 
Briefsboys gar nicht. Sie haben 
eine Marktlücke entdeckt, die 
auf amüsante Weise Artistik 
und Bodys abdeckt. Bereits seit 
2008 touren die Australier um 
die Welt, zuletzt in Edingburgh, 
Cardiff und London. Mittler-
weile haben sie bereits viele 
hochdotierte Preise gewonnen, 
so mit der erotischen Trapez-
Artistik (siehe Foto), für die es 
in Las Vegas Auszeichnungen 
hagelte.
Wer einen witzigen und ent-
spannten Abend mit Niveau 

verleben möchte, die Show 
ist bis 11. Januar dienstags bis 
sonntags in den Fliegenden 
Bauten in der Glacischaus-
see zu sehen. Karten ab 26,90 

Selbstdarsteller 
auf dem Trapez
Artistik der besonderen Art in den Fliegenden Bauten

Euro unter 01806 - 04 04 24, 
mehr Informationen im Inter-
net unter www.fliegende-bau-
ten.de. Altersempfehlung ab  
16 Jahre. n� WN

Erotische Trapezartistik (Foto: Fliegende Bauten/Briefs)

C‘est quand même quelque chose de spécial pour moi 

de travailler dans la HafenCity. Je suis Hambourgeois et 

j‘ai observé comment la HafenCity a grandi petit à petit. 

Maintenant j‘ai l‘impression que ce quartier est vivant. Il y 

a des restaurants, des cafés et même des jeunes qui font 

du skateboard. D‘ailleurs il faut mentionner que le quartier 

continue à se développer; les nombreux chantiers en sont 

la preuve. Il y a le choix entre trois lignes de métro pour 

atteindre la HafenCity et c‘est beaucoup. 

Je suis vite au 

centre ville ou à 

Altona. Je prends 

le métro U3 pour 

atteindre mon tra-

vail dans la Spei-

cherstadt. La vue 

entre les stations 

de Landungsbrü-

cken et Baumwall 

est impression-

nante. Elle libère 

l‘esprit et montre que Hambourg est une très belle ville. Je 

me sens bien quand je vois  les bateaux sur l‘Elbe et j‘aime 

ma petite marche chaque matin. Je préfère l‘Elbe et le port 

à l‘Alster. Ici, dans la HafenCity il y a le vent et le mouve-

ment. Il y a moins de trafic et il est moins rapide que dans 

d‘autres endroits de Hambourg. Parfois le soleil se montre 

et les bâtiments commencent à briller. Je peux bien com-

prendre pourquoi de nombreux touristes se baladent dans 

la Speicherstadt et la HafenCity. Ils ne me gênent abso-

lument pas, ils me montrent que Hambourg est une ville 

intéressante et attirante. Les touristes ralentissent le flot 

trépidant des piétons. Ils regardent à gauche et à droite; 

parfois ils ont un  plan de la ville en main. Mais presque 

toujours leur visage est détendu et leurs gestes sont ou-

verts, ils se sentent bien et moi aussi.

�F rançois Mielke, Sales&Marketing Coordinator, 
�I nstitute4Languages 

La HafenCity est un quartier vivant

Un Hambourgeois travaille 
dans la Speicherstadt

La vue dans la Speicherstadt est 
magnifique. (Foto: Thomas Hampel)

 Seit dem 1. Dezember gibt es 
eine weitere Attraktion in der 
HafenCity: der Elbarkaden-
Anleger in der Hongkongstraße 
2–4. Er beinhaltet die Naturge-
walten-Ausstellung Die Flut, die 
Sandmalerei-Show, das große 
Lounge-Café mit Blick auf den 
Magdeburger Hafen und eine 
anmietbare Eventfläche. 
Die beiden Macher Wolfgang 
Mansen und Sabine Liebenow 
haben seit dem Sommer daran 
gearbeitet, dass hier ein weiterer 
Hotspot in der HafenCity ent-
standen ist. In der Ausstellung 
Die Flut wird gezeigt und erlebt, 
was die verheerende Flut 1962 
alles zerstört hat. Authentische 
Wohnzimmer verdeutlichen, 
wie die Menschen seinerzeit leb-
ten und friedlich die Serie „Die 
Hesselbachs“ im Fernsehen sa-
hen, bevor das Wasser ihnen 
alles nahm. Das dramatische 
Geschehen wird in einem zwei-
ten Wohnzimmer dargestellt. 
Zeitzeugen in Videoinstallati-
onen erzählen, was sie vor über 

50 Jahren erlebten, Schiffs- und 
Wetterfunk zeichnen das furcht-
bare Wetterphänomen auf.
Abgerundet wird die interaktive 
Ausstellung mit einer Präsenta-
tion des Alfred-Wegener-Insti-
tuts, das echte Eisbohr-Kerne 
zeigt, und einer Ausstellung 
der Deutschen Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger, die 
darstellt, wie Seenot-Rettungs-
einsätze ablaufen. Das Helm-
holtz-Institut in Geesthacht 
stellt ein Programm zur Verfü-
gung, mit dem jeder Besucher 
anhand seiner Postleitzahl er-
fahren kann, wie in einhundert 
Jahren sein Lebensraum sein 
wird.  Extra für Kinder gibt es 
einen Erlebnisbereich, für den 
der Comic-Zeichner Till Lass-
mann diverse kindgerechte Mal-
vorlagen erstellt hat. 
Die in den Elbarkaden-Anleger 
integrierte Sandmalerei-Show 
zeigt ab 20 Uhr in den Sand 
gemalte zauberhafte Hamburg-
Motive. Diese Art der Show 
zählt zu den sogenannten Per-

formancekünsten und lebt von 
dem Zusammenspiel von Mu-
sik, Licht und immer wieder 
sich verändernden Bildern. Im 
Dezember ist Künstlerin Anne 
Löper engagiert, die ihre Ge-
schichten in den Spezialsand 
zeichnen und immer wieder 
verändern wird.
Zwischen der Naturgewalten-
Ausstellung und der Sandma-
lerei-Show ist das gemütliche 
Lounge-Café integriert, das mit 

seinen warmen Farben zum Ent-
spannen und Kaffee-Trinken 
einlädt. Doch nicht nur Aus-
geruht werden kann hier, auch 
für Events ist die Café-Fläche 
von 450 Quadratmetern für 
bis zu 190 Personen zu mieten. 
Geplant sind hier Talkshows, 
Shows der 50 bis 70er Jahre und 
weiteres mehr. Gechillt werden 
kann auch im Winter in den 
auf der Terrasse aufgestellten 
Strandkörben. n� WN

Katastrophe und Event 
In den Elbarkaden hat die Ausstellung „die Flut“ und die Sandmalerei-Show eröffnet

Blick in die neue Ausstellung zur Flut (Foto: von Neuhoff)

Informationen zur Ausstellung

Showtime
Die Ausstellung „Die Flut“ ist täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet, 

die Sandmalerei-Show beginnt um 20 Uhr, das Café ist täglich 

ab 11 Uhr offen. Die Karten für die Flut-Ausstellung kosten 12 

Euro, für die Sandshow 19 Euro und sind entweder telefonisch 

unter 040-35 77 07 77 oder bei den Vorverkaufsstellen zu erhal-

ten. Weitere Informationen finden Sie im Internet  unter www.

die-flut-hamburg.de und www.sand-show-hamburg.com.

WEIHNACHTSZEIT!
 

An Heiligabend und 

1. Weihnachtsfeiertag 

sowie an Silvester und Neujahr 

ist das Restaurant geöffnet

Alt-Hamburger AALSPEICHER
Deichstrasse 43, 20459 Hamburg, Tel.: 040-36 29 90

***************

Alt-Hamburger

AALSPEICHER

EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Ein friedliches
Weihnachten und

einen guten Rutsch
ins Jahr 2014!

Das wünschen Ihnen ganz herzlich
Christian Barg und Markus Böcker!

Ob fürs Festmenü oder 
die Silvesterparty: Bei 
uns gibt’s über 30.000 
Artikel aus aller Welt!
Wurst, Fleisch, Käse, 
Brot... und eine große 
Auswahl an Weinen, 
Sekt, Champagner und 
anderen Getränken!

Überseeallee

O
sakaallee

Am
 Sandtorpark

Hongkongstraße
Shanghaiallee

Koreastra
ße

Am Sandtorkai
Brooktorkai

Dovenfl eet

Alter Wandrahm

Am
 Lohsepark

Hamburg
Cruise Center

HafenCity
Universität

G U T S C H E I N
20% Rabatt auf 1Vollkornbrot

Effenberger, Hongkongstr. 10 bis 13.12.2013 

– 1 Gutschein pro Person –

✁

Mo–Fr 11–15.30 Uhr
+ 16–17.00 Uhr

NEU in der HafenCity
Hongkongstr. 10
bei Greenpeace

ATLANTIK FISCH HAMBURG
Tel. 040-39 11 23 I Fax -390 6215 I eMail: atlfi sch@aol.com I www.atlantik-fi sch.de

ABHOLMARKT + Bistro I Große Elbstr. 139 I 22767 Hamburg 

P R E I S L I S T E  B I T T E  A N F O R D E R N !

ATLANTIK FISCH HAMBURG

IRLAND DONEGAL AUSTERN 
 KÖNIGSKRABBEN  

HUMMER EUROPA + AMERIKA 
LANGUSTEN  FLUSSKREBSE 

 TASCHENKREBSE  
EXOTISCHE FISCHE  

BIO-FISCHE 

VERSAND UND 
LIEFERUNG TÄGLICH 

FANGFRISCH UND 
LEBEND:

1/8AtlantikFischHummerNEU.indd   1 21.11.2012   12:15:40 Uhr

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt
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

i

lichen
Glück-

wunsch!

 Richard, 85 Jahre alt, berei-
tet mit seiner Frau Waltraut das 
Weihnachtsfest vor, an dem –  
wie jedes Jahr – seine Kinder 
und Enkelkinder zu ihnen nach 
Hamburg kommen werden.
Richard plagt der graue Star; 
als er aber am 23.12. morgens 
aufwacht, kann er wieder sehen. 
Der gläubige Richard weiß: Gott 
hat ihm ein Zeichen gesandt. 
Ein Vorbote für ein noch grö-
ßeres Wunder?
Auch sein Enkel Nick, der aus 
dem Internat abhaut um bei sei-
nen Großeltern statt in der ver-
hassten neuen Patchworkfamilie 
Weihnachten zu verbringen, 
trifft die Erkenntnis: „Er war 14 
und kein bisschen so abgebrüht 
wie Eminem oder all die ande-
ren Rapper. Er war ein Kind, 
das zu seinen engsten Freunden 
einen fliegenden Drachen zählte 
und einen dementen Alten und 
zu seinen neuen jetzt diesen bär-
tigen Straßenmenschen“.
Das vorab eigentlich gut orga-
nisierte Weihnachtsfest gerät 
aus den Fugen und endet ganz 

anders als gedacht. Matthias 
Matussek kam nach Stationen 
beim Berliner Abend und beim 
Stern zum SPIEGEL, für den er 
als Korrespondent und Reporter 
nach New York, Rio des Janeiro 
und London ging. Im Herbst 
2005 kehrte er in die Zentrale 
nach Hamburg zurück, wo er bis 
Januar 2008 das Feuilleton lei-
tete. Heute schreibt er als Autor 
für das Magazin und agiert als 
Videoblogger für Spiegel On-
line; und ab Februar 2014 wird 
Matussek für die Welt als Autor 
tätig sein. n� af

Die Lesung „Die Apokalypse 
nach Richard“ von und mit 
Matthias Matussek findet 
am 12. Dezember 2013, 19:30 
Uhr, im Club 20457, Osa-
kaallee 8-10, statt. 
Eintrittskarten kosten 8 
Euro und sind unter www.
eintrittskarten.de, über 
den Club 20457 oder an der 
Abendkasse erhältlich. 
Moderation: Anja Frauböse, 
HafenCity Zeitung.

Matusseks 
Apokalypse
Von Richard, dem Kreuzfahrer, fliegenden 
Drachen und bärtigen Straßenmenschen – 
eine etwas andere Weihnachtsgeschichte  

  Bei einer Pressekonfe-
renz im Rathaus haben Kul-
tursenatorin Prof. Barbara 
Kisseler, Generalintendant 
Christoph Lieben-Seutter, 
Hauptförderer und Unter-
nehmer Prof. Klaus-Michael 
Kühne sowie Thomas Hen-
gelbrock, Chefdirigent des 
NDR Sinfonieorchesters, und 
Joachim Knuth, Programm-
direktor Hörfunk NDR, das 
Programm des 1. Internatio-
nalen Musikfest Hamburg (9. 
Mai bis 15. Juni 2014) vorge-
stellt. 
In einem Grußwort beschreibt 
der Hauptsponsor Klaus-Mi-
chael Kühne seine Beweggrün-
de für die Förderung des Festes: 
„Für eine pulsierende und welt-
offene Metropole ist ein leben-
diges Kulturleben unabding-
lich. Mit Begeisterung sehe ich, 
wie die Hamburger Musikszene 
ihr Angebot erweitert und sich 
für die Zukunft positioniert. 
Die Etablierung eines großen 
Internationalen Musikfests in 
Hamburg ist ein konsequen-
ter nächster Schritt, mit dem 
zugleich auch eine neue han-
seatische Tradition begründet 
wird. Im Rahmen dieses Festi-
vals präsentieren sich nicht nur 
internationale Spitzenorchester 

und Weltstars wie Anna Ne-
trebko oder Claudio Abbado, 
auch die Hamburger Klangkör-
per werden mit außergewöhnli-
chen Projekten vertreten sein. 
So bietet es den einheimischen 
Orchestern ein glänzendes 
Podium, um sich im illustren 
Vergleich zu beweisen und zu 
Höchstleistungen anspornen zu 
lassen – beste Voraussetzungen 
für eine lebendige und expan-
dierende Musikmetropole. 

Vorerst für jedes zweite Jahr 
geplant, soll das Musikfest ab 
der Eröffnung der Elbphil-
harmonie im Jahr 2017 den 
Höhepunkt und Abschluss je-
der Konzertsaison bilden. Der 
Klaus-Michael Kühne Stiftung 
ist es daher ein Anliegen, Ham-
burgs Ruf als Kultur- und Mu-
sikstadt zu mehren. Die Pläne 
für ein großes Musikfest, das 
die Kräfte der Hamburger Mu-
sikszene bündelt und auf eine 
international beachtete Platt-

form stellt, passen hervorragend 
zu den Zielen der Stiftung. Wir 
freuen uns, Geburtshelfer einer 
so wichtigen und langfristigen 
Initiative sein zu können.“
Geplant ist ein Musikfestival 
in dem Zum ersten Mal die 
Orchester und Veranstalter 
der Stadt gemeinsam Musik 
von internationalem Format 
für alle Hamburger und ihre 
Gäste präsentieren. Vom 9. 
Mai bis 15. Juni 2014 ist das 1. 
Internationale Musikfest Ham-
burg Abschluss und Höhepunkt 
der Konzertsaison – dank der 
großzügigen finanziellen Un-
terstützung der Klaus-Michael 
Kühne Stiftung sowie weiterer 
engagierter Förderer und Spon-
soren. In einer Kooperation der 
Elbphilharmonie Konzerte mit 
dem NDR Sinfonieorches-
ter, dem NDR Chor und der 
Konzertreihe NDR das neue 
werk, den Philharmonikern 
Hamburg, der Konzertdirek-
tion Dr. Goette, dem ELB-
JAZZ Festival, den Hamburger 
Symphonikern, dem Ensemble 
Resonanz, sowie mit Fonte-
nayClassics Kammerkonzerte, 
Karsten Jahnke Konzertdirek-
tion, Kampnagel und Uebel & 
Gefährlich werden mehr als 50 
Klassik-, Jazz-, Weltmusik- und 

Pop-Konzerte das Publikum 
verführen. 
Das 1. Internationale Musikfest 
Hamburg umfasst neben gro-
ßen Orchesterkonzerten, kon-
zertanten Opernaufführungen 
und einer Reihe mit zeitgenös-
sischer Musik auch eine Schu-
bertiade, eine „Nightline“ mit 
Avantgarde-Pop-Konzerten am 
späteren Abend sowie die Reihe 
„Jazz, World & Co“.
Die Hamburger Orchester, in-
ternational gefeierte Stars wie 
Anna Netrebko, Orgelvirtuose 
Cameron Carpenter, Pianistin 
Maria João Pires und Bariton 
Matthias Goerne und Welt-
klasseorchester wie das Ko-
ninklijk Concertgebouworkest 
Amsterdam mit Andris Nelsons 
oder das Orchestra Mozart un-
ter Claudio Abbado machen 
Hamburg zu einer strahlenden 
Festivalstadt. Darüber hinaus 
sind in der ganzen Stadt mu-
sikalische Aktionen geplant. 
Bei einem Tag der offenen 
Tür mit Open Air-Konzerten 
wird auch die Elbphilharmo-
nie musikalisch erlebbar und 
zugänglich. „Verführung“ lau-
tet das programmatische Mot-
to und der Auftrag der ersten 
Ausgabe des biennal geplanten  
Musikfests. n� mk

Kühne Visionen
Neues Festivalformat vereint E- und U-Musik im Frühsommer

Rathaus Hamburg / Pressekonferenz 1. Internationales Musikfest Hamburg – v.l.n.r.: Christoph Lieben-Seutter, Prof. Klaus-Michael Kühne, 
Prof. Barbara Kisseler, Thomas Hengelbrock, Joachim Knuth (Foto: Michael Zapf)

Eine neue Biennale  
für Hamburg

 Jedes Jahr steht man kurz vor 
Weihnachten wieder vor der 
gleichen Frage: Was schenke ich 
meinem Liebsten oder meiner 
Familie? Noch ein Buch, noch 
einen Ring oder was auch immer 
in Verlegenheit verschenkt wird. 
Warum nicht einmal etwas ein-
maliges Verschenken? Die Male-
rin Lilia Nour hat da einen ganz 
besonderen Tipp für das ganz 
besondere Weihnachtsgeschenk: 
Ein Porträt, gemalt von einer er-
fahrenen und studierten Malerin 
ist doch etwas ganz anderes als 
ein Fotodruck, den es heute zu 
hunderten an den Wänden deut-
scher Wohnzimmer zu bewun-
dern gibt. 
Da ist ein handgemaltes Bild 
doch noch etwas Besonderes. 
Lilia Nour berät bei der Aus-
wahl des Stils, der Größe und des 
Hintergrundes, der Kunde liefert 
ein Foto seines Wunschsujets 
oder stellt sich Lilia Nour zu ei-
ner Fotosession in ihrem Atelier. 
Natürlich kann das Wunschbild 
auch etwas anderes zeigen als nur 
den geliebten Menschen – der 
Phantasie sind da keine Grenzen 
gesetzt, nur die Zeit bis Weih-
nachten ist begrenzt.

Eine weitere Spezialität der 
Künstlerin sind Workshops zur 
Teambildung – und die machen 
auch Spaß. „Malen im Team“ 
entspannt, hebt Potenziale und 
fördert die Freude an gemein-
sam geschaffener Kunst. Bei 
Prosecco, Kaffee und Kuchen 
und Geschichten aus der Spei-
cherstadt verbringt die Gruppe 
einen interessanten Nachmittag 
in der Speicherstadt.
Neben Auftragsarbeiten lohnt 
sich natürlich auch sonst ein 
Besuch im Atelier der Künstle-
rin in der Speicherstadt – neben 
ihrem aktuellen Zyklus „Der 
Konstruktivistische Hambur-
ger Hafenkran“ gibt es groß-
formatige Bilder die an Claude 
Monet erinnern zu sehen, sowie 
Beeindruckendes aus der Serie 
„Russische Avantgarde“. n�MK

Lilia Nour
Brook 3, 4.Boden
Telefonisch unter 0171-
1551516 oder per E-Mail 
unter ateliernour@gmail.com 
erreichbar. 
Weitere Informationen 
finden Sie im Internet unter 
www.lilia-nour.de.

Russische Seele – 
deutsche Farbe
Kunst als Anlage und Geschenk 

Porträt (Fotos: MK)

 Der Porsche 911 ist eine 
automobile Legende – und 
das seit genau 50 Jahren. Im-
mer noch bekommen Männer 
und inzwischen auch immer 
mehr Frauen glänzende Au-
gen, wenn sie das eigentlich 
für heutige Zeiten im Innen-
stadtverkehr unpraktische 
Auto vor sich sehen. Gut zu 
beobachten war das bei der 
Eröffnung der Sonderschau 
„50 Jahre 911“ im Prototypen 
an der Shanghaialleee. 
Selten standen bei einer Eröff-
nung Häppchen und Schampus 
mehr im Schatten der Exponate 
als hier. Da wurde unter Motor-
hauben geschaut, fasziniert ein 
funktionsfähiges Modell der 
Turbo- und Abgasanlage beob-
achtet, das mit dem typischen 
Sound des Porsche die Hinter-
grund-Lounge-Musik endgültig 
zum Statisten machte. Ein sol-
cher Erfolg war dem 911 nicht in 
die Wiege gelegt worden. 
Die Geschichte des 911 ist ge-
spickt mit Pannen, bevor der 
Komfort moderner Technik in 
diesen Sportwagen Einzug hielt 
war der Wagen nur für „ech-
te Kerle“ fahrbar. Er reagierte 
giftig auf Lenkkorrekturen, 
übersteuerte und das Getriebe 
erforderte echte Kraft in den 
Schenkeln. Trotzdem wurde 
der 911 ein Erfolg der durch ei-
nen Werbespruch aus den 90iger 
Jahren auf den Punkt gebracht 
wird: „Seit über 100 Jahren ma-
chen Autos unabhängig. Eines 
macht abhängig.“ Der 911 hat 
sich eine treue Fangemeinde er-
obert. Ob als legendärer Neben-
darsteller im Steve McQueen-
Film „Le Mans“, als Accessoire 
stilbewusster Unternehmer und 
Sportler oder als Traumauto 
vieler Individualisten in aller 
Welt: Der Porsche 911 hat viele 
Freunde. 
Er vereint scheinbare Gegen-
sätze wie mondäne Exklusivität 
und soziale Akzeptanz, denn in 
perfekter Harmonie ergänzen 
sich bei ihm sportlicher Fahr-
spaß und pragmatische Alltags-
tauglichkeit. 
Die Sonderschau läuft bis 16. 
März 2014. Der 911 steht dort 
in 13 tollen historischen Vari-
anten. Darunter der Wüsten-
Renner 959 „Paris-Dakar“ von 
1986 – Jacky Ickx startete und 
gewann. Und der berühmte 
Polizei-Porsche, der in Baden-
Württemberg auf den Autobah-
nen für Ordnung sorgte. 

Wer es ein wenig gemächli-
cher mag kann sich während 
der Weihnachtszeit auch durch 
eine andere Legende des Pro-
totypen durch die Innenstadt 

kutschieren lassen. Der Pro-
totyp-Express führt an den 
Adventssamstagen die große 
Hamburger Weihnachtspara-
de auf der Mönckebergstraße 
an. 20 Personen können maxi-
mal pro Fahrt mitgenommen 
werden. Weihnachtlich Kostü-

mierte haben Vortritt. Ebenso 
alle, die glaubhaft versichern 
können, dass sie wahlweise ei-
nem Engel, Weihnachtsmann 
oder Rentier zum Verwechseln 
ähnlich sehen. Treffpunkt zum 
Einsteigen in den Prototyp-
Express: In der Straße „Lange 
Mühren“ (Nähe Hauptbahn-
hof, neben „Saturn“), an den 
Adventssamstagen (30. No-
vember, 7., 14., 21. Dezember) 
jeweils circa um 11:15 Uhr, 
13:45 Uhr und 16:45 Uhr. Die 
Weihnachtsparade führt über 
die Mönckebergstraße vom 
Steintorwall bis zum Weih-
nachtsmarkt auf dem Rathaus-
platz und ohne Stopp wieder 
zurück zur Straße „Lange 
Mühren“. Der Prototyp freut  
sich auf Sie! n� mk

Durchgeboxt
Sonderschau zur Porsche-Legende im Prototyp

Form follows function – der 911er im Rennanzug

Die Abgasanlage des 911 im Modell (Fotos: Lilia Nour)

Luftgekühlt in die 
Spitzenklasse

 St. Jacobi feiert eine Ur-
Hamburger Tradition und 
begeht den Advent mit dem 
Rauhäusler Adventskranz. 
Nicht irgendein Advents-
kranz, sondern genau jener, 
den Johann Hinrich Wi-
chern, Begründer des Rau-
hen Hauses, ersann. 
Am ersten Advent 1839 ließ 
Wichern den hölzernen Leuch-
ter mit den 23 Kerzen zum ers-
ten Mal im Betsaal anbringen, 
um den Kindern die Tage im 
Advent anschaulich zu ma-
chen und zusammen ganz be-
wusst auf Weihnachten zuzu- 
gehen. 
Tag für Tag wird ein Licht 
mehr angezündet. Die St.-

Jacobi-Kirche schmückt in 
diesem Jahr die Kirche mit 
dieser besonderen Form des 
Adventskranzes und nimmt das 
Entzünden einer Kerze zum 
Anlass, täglich um 12:30 Uhr 
eine kurze Mittagsandacht zu 
feiern. Singen und beten, den 
Gedanken nachhängen, Musik 
hören und am Ende der kur-
zen Andacht darf für einem 
uns nahen Menschen oder uns 
selbst ein Licht mitgenommen 
werden. 
An jedem Advents-Tag, außer 
an den vier Adventssonntagen, 
wird Andacht zur Mittagszeit 
gehalten. Am Montag, den 2. 
Dezember um 12:30 Uhr geht 
es los. n� pm

Das raue Fest
Mittagsandachten in der Adventszeit

Malen im Team

Jetzt auch in Eppendorf!

Speicherstadt Kaffeerösterei
Filiale Eppendorf

Eppendorfer Baum 38
20249 Hamburg

Tel: 040 / 460 076 10
Fax: 040 / 460 076 11

info@speicherstadt-kaffee.de

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag: 8-19 Uhr | Samstag: 8-17 Uhr
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 Würden Sie Weihnachten 
gerne auf einem Leuchtturm 
feiern? Für Petra Giebel ist 
das durchaus vorstellbar, 
denn sie liebt das Meer so 
sehr, dass sie ihre Heimat in 
der Nähe von Braunschweig 
aufgab und 2006 nach Ham-
burg zog. „Der Hafen und die 
Schiffe haben mich magisch 
angezogen“, sagt sie. Seit der 
Eröffnung des Maritimen 
Museums arbeitet sie im Kai-
speicher B. Letztes Jahr im 
Juli übernahm sie die Leitung 
des Museumsshops. 
Petra Giebel hat die HafenCity 
wachsen sehen und ist längst ein 
Teil von ihr. Ihren Lieblings-
platz hat sie hinter dem Unile-
ver-Haus gefunden. „Da kann 
man wunderbar auf den Trep-
penstufen sitzen und hat einen 
fantastischen Blick auf die Schif-
fe“, schwärmt die 41-Jährige. In 
der Mittagspause sei aber auch 
der Blick auf die Speicherstadt 
sehr schön, wenn sie draußen in 
der Sonne bei den Schiffsschrau-
ben des Museums für kurze Mo-
mente mal durchatmet. Wenn 
es regnet oder stürmt, spaziert 
sie gerne über die Ausstellungs-
decks. „Am Anfang war ich sehr 
oft in der Schatzkammer, vor 
allem die Knochenschiffe sind 
unglaublich. Auch das Deck 2 

mit den Segelschiffen ist fantas-
tisch. Ich habe großen Respekt 
vor Peter Tamm, denn so eine 
Sammlung zu schaffen, ist eine 
beeindruckende Leistung“, sagt 
sie. Besonders liebt sie aber das 
Deck 7 „Ocean & Science“, denn 
da kann sie „ihrem“ Meer ganz 
nah sein.
Für die dunkle Jahreszeit emp-
fiehlt Petra Giebel lange Spa-

Weihnachtsstimmung 
im Kaispeicher B
An den Adventswochenenden gibt es im Maritimen Museum Punsch und Gebäck

ziergänge an der Elbe und sich 
auf Weihnachten freuen. Ihr 
persönlicher Tipp gegen Weih-
nachtsstress? „Alle Geschenke 
frühzeitig kaufen und sich dann 
darauf besinnen, die Zeit mit der 
Familie zu genießen.“ So ist sie 
immer ganz glücklich, wenn die 
Museumsbesucher bei Ihr das 
passende Geschenk finden. In 
der feinen Auswahl maritimer 

Lieblingsstücke gibt es unter an-
derem kleine Schiffsglocken aus 
Messing, nostalgische Bonbons, 
Glaskugeln mit Buddelschiffen 
und für alle, die es ausgefalle-
ner mögen, auch Pinguine und 
Hummer als Baumschmuck. 
Womit wir bei den Hummern 
wären, denn „Weinachten im 
Leuchtturm auf den Hum-
merklippen“ gehört zu Petra 

Giebels Lieblingsbüchern. Die 
Geschichtensammlung von 
James Krüss hat für sie über all 
die Jahre nie an Magie verloren. 
So verkauft sie das Buch nicht 
nur im Museumshop, sondern 
will es dieses Jahr auch ihrem 
Patenkind schenken.
So wundervoll die Vorstellung 
auch ist, Weihnachten tatsäch-
lich einmal auf einem Leucht-
turm zu feiern, Petra Giebel 
wird auch in diesem Jahr wieder 
sehr traditionell feiern – mit 
Holzschmuck am Weihnachts-
baum und Entenbrust als Fest-
tagsmenü. In der Zeit bis Heilig 
Abend freut sie sich auf die Adv-
entwochenenden im Maritimen 
Museum: „Dann ist es immer 
etwas festlicher und wir laden 
unsere Besucher nachmittags zu 
einem Glas Punsch und Weih-
nachgebäck ein.“ n

Ausgewählte Termine im 
November im Kaispeicher B:
Fahrt mit dem Schiffssimula-
tor – Auf der Brücke der „Tokyo 
Express“ übernehmen Sie das 
Ruder! Der Schiffsführungssi-
mulator auf Deck 1 lässt Sie die 
Häfen von Rotterdam, Singa-
pur und Hamburg an Bord ei-
nes Containerschiffes erleben. 
Unter den fachkundigen Augen 
ehemaliger Kapitäne können Sie 
ein ca. 300m langes Großcontai-
nerschiff durch die verschiede-
nen Reviere fahren. 
Jeden Sonntag, Dienstag und 
Mittwoch ab 14 Uhr 

Uwe Lütgen malt auf Deck 8
Der bekannte Hamburger Ma-
rinemaler Uwe Lütgen lässt sich 
bei der Arbeit in seinem Ateli-
er im Internationalen Mariti-
men Museum über die Schulter 
schauen.
Jeden Samstag, 11–13 Uhr

Familienführung 
„Unsere Museumsschätze“
Die Sammlung von Prof. Peter 
Tamm ist weltweit die größte 
private Sammlung zur Schiff-
fahrts- und Marinegeschichte. 
Ob Schiffbau oder Marinema-
lerei, die geheimnisvollen Kno-
chenschiffe oder eine sieben 
Meter lange Queen Mary II aus 
Lego, es gibt viel zu entdecken. 
Ein Rundgang durch 3000 Jah-
re Schifffahrtsgeschichte für die 
ganze Familie. 
Jeden Sonntag, 14–15:30 Uhr

Kapitänsführung 
„Die Welt der Entdecker“
Columbus, Magellan und Zeng 
He, so hießen einige der gro-
ßen Entdecker, die auf der Su-
che nach neuen Handelswegen 
fremde Länder erreichten. Er-
fahren Sie, wer als erster die 
Welt umsegelte und woher die 
Hängematte kommt.
Donnerstag, 05.12., 15-16:30 
Uhr

Kurzführung 
„Gemäldegalerie“
Die einzigartige Gemäldes-
ammlung auf Deck 8 präsentiert 
Marinemalerei von den Anfän-
gen vor über vierhundert Jahren 
bis heute. Marinemalerei ist eine 
Fundgrube für die Geschichte 
der Schifffahrt. Ein Experte des 
Museumsteams erklärt die Ge-
schichte dieses Genres und be-
richtet über bedeutende Künst-
ler und ihre Meisterwerke, über 
Ruhm, Erfolg und Tragödien. 
Freitag 27.12., 14–14:30 Uhr

Weitere Termine und 
Führungen finden Sie im 
Internet unter www.imm-
hamburg.de oder direkt im 
Museum (Koreastraße 1, 
20457 Hamburg).

Petra Giebel, Leiterin des Museumsshops an ihrem Bücherstand. (Foto: vdL)

Persönlich. Ehrlich. Nah.
jbpb.de

Wir wünschen Ihnen 
eine schöne Adventszeit!

Film: JBPB_DE
http://jyskebank.tv/012822056821410/?utm_
source=Annoncer_JBH_JBS&utm_medium=QR&utm_
campaign=JBPB
Forkortet: http://goo.gl/iLFOD

Jyske Bank • Ballindamm 13 • 20095 Hamburg • Tel.: 040 /3095 10-0 • E-Mail: privatebanking@jyskebank.de

Jyske Bank Private Banking ist eine Geschäftseinheit der Jyske Bank A/S, Vestergade 8-16, DK-8600 Silkeborg, CVR-Nr. 17616617. Die Bank 
wird von der dänischen Finanzaufsicht beaufsichtigt.

Informieren Sie sich jetzt über den dänischen Weg im Private Banking.
Wir freuen uns auf Sie in unserer Filiale am Hamburger Ballindamm -
dort sind wir schon seit über 25 Jahren ansässig.
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